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Sqeiftleitung: Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S.

OeſterreichUngarn und Italien.
Die ungariſchen Studenten demonſtrieren in Budapeſtgegen die Deutſch Oeſterreicher, die kroatiſchen in Agram

gegen die Ungarn, die deutſchen in Innsbruck gegen die
Italiener und die italieniſchen in Rom ſchließen den Ring,
indem ſie gegen Oeſterreich- Ungarn heftige Kundgebungen
veranſtalten. Es hat vom politiſchen Standpunkte nichts
Bedenkliches an ſich, wenn dieſe Demonſtrationen, mögen ſie
gehen nach welcher Richtung ſie wollen, auf die Kreiſe der
akademiſchen Jugend einer einzelnen Stadt beſchränkt
bleiben. Schlimmer ſteht die Sache ſchon, wenn Streitig
keiten aufgeworfen werden, bei denen die eine Partei
Sympathien im Auslande in Anſpruch nehmen kann, und
da tun die Regierungen gut, wenn ſie, ſofern das irgend
möglich iſt, der Unzufriedenheit den Boden abgraben.

Dieſe Mahnung ſollte die öſterreichiſche Regierung bei
der von den Jtalienern längſt gewünſchten Regelung der
Verhältniſſe in Tirol beobachten. Tirol iſt ein zweiſprachiges
Gebiet; ſein ſüdlicher Teil iſt von Jtalienern bewohnt, unter
denen es viele Tauſende guter Oeſterreicher gibt. Längſt hat
die Wiener Regierung ihren Jtalienern eine italieniſche Uni-
verſität verſprochen. Die öſterreichiſchen Jtaliener verlangen,
daß dieſe Univerſität in Trieſt errichtet werden ſoll. Die
Regierung will ſie dagegen in Wien haben. Das kann den
Jtalienern nicht gefallen, für die Trieſt ein bequemer Mittel
punkt iſt, wo ſich das Leben für die Studierenden erheblich
billiger ſtellen würde als in Wien. Als nun die Wiener Re-
gierung auf den kümmerlichen Notbehelf verfiel, etliche
italieniſche Vorleſungen an der Jnnsbrucker Univerſität zu
gewähren, ſtieß ſie damit bei Jtalienern und bei Deutſchen
an. Die Unzufriedenheit iſt alſo veranlaßt durch mangelndes
Entgegenkommen der öſterreichiſchen Regierung gegenüber
den Wünſchen der in Oeſterreich wohnenden Jtaliener.
Jene Urſachen, große Wirkungen Die Proteſtrufe der in
Oeſterrei
nicht nur bei den Studenten in Rom lauten Widerhall ge
funden, ſondern auch die geſamte irredentiſtiſche Bewegung
hat neue Nahrung bekommen. Studenten, Profeſſoren und
Offiziere, Männer der verſchiedenſten Berufsſtände haben
ſich ohne Anſehen der Partei zu leidenſchaftlichen Kund-
gebungen gegen Oeſterreich zuſammengefunden. Jn Rom
hat man ſich ſogar den Beſchluß geleiſtet: Die Juliſche Land
ſchaft und Trient gehören zu Jtalien!

Wie kommt es, daß eine feindſelige Stimmung gegen
Oeſterreich in den ihm verbündeten Jtalien ſo weite Kreiſe
erfaſſen konnte? Jm Laufe der letzten Jahre ſind in einer
ganzen Reihe von politiſchen und wirtſchaftlichen Fragen
Differenzen zwiſchen unſeren beiden Verbündeten entſtanden.
So iſt in italieniſchen Blättern neuerdings wiederholt eine
Aufteilung Albaniens befürwortet worden. Oeſterreich da
gegen möchte Albanien der Türkei erhalten oder würde
höchſtens eine albaneſiſche Autonomie unterſtützen. Dann
iſt der italieniſche Handelsvertrag von Oeſterreich gekündigt
worden, Italien ſieht ſeine wirtſchaftlichen Jntereſſen bei
der Gewißheit, daß die Weinzollklauſel nicht erneuert werden
wird, ernſtlich angegriffen. Und man ſagt, der jetzt vor
bereitete neue italieniſche Zolltarif treibe deshalb eine
geradezu auffallende Revanchepolitik gegen Oeſterreich.
Schließlich iſt die italieniſche Empfindlichkeit dadurch verletzt
worden, daß der Gegenbeſuch Kaiſer Franz Joſefs in Rom
nach dem Beſuche König Humberts in Wien unterblieben
iſt. Wohl war Franz Joſef in Venedig, aber das italieniſche
Volk wünſcht einen Beſuch in Rom, da es einen ſolchen als
Anerkennung der Neuordnung der Dinge auffaßt. Aber
gerade dieſer letzte Punkt zeigt, daß die italieniſche Empfind-
lichkeit auf öſterreichiſcher Seite nicht abſichtlich verletzt wor
den iſt. Der Papſt weigert ſich, ein Mitglied des habs-
burgiſchen Hauſes zu empfangen, und würde es doch als
ſchwere Kränkung auffaſſen, wenn ein ſolches Mitglied des
Wiener Kaiſerhauſes nach Rom käme, ohne zu verſuchen, vor
ihm erſcheinen zu dürfen
So ſind die Studentendemonſtrationen die Urſache ge
weſen, die zwiſchen den beiden Verbündeten in den letzten
Jahren hervorgetretenen Reibungen in greller Beleuchtung
erſcheinen zu laſſen und zur ausgiebigen Erörterung zu
ſtellen. Wir hoffen und wünſchen, daß die Regierungen
beider Staaten alles aufhieten, um die Differenzen zur
gegenſeitigen Zufriedenheit aus der Welt zu ſchaffen. Jn
einer Zeit, wo die deutſch italieniſche Freundſchaft durch den
Beſuch unſeres Kaiſers eben neu gekräftigt worden iſt, wäre
eine Entfremdung zwiſchen den beiden anderen Bundes
genoſſen doppelt zu beklagen. Zu unſerer Freude können
wir aber feſtſtellen, daß die feindſelige Bewegung gegen
Oeſterreich in Italien bereits wieder abzunehmen beginnt.
Angeſehene Blätter finden ſich, die die Studenten
demonſtrationen und die aus ihnen hervorgegangene Be
wegung ſcharf verurteilen. So bezeichnet „Popolo
Romano“ die Krawalle als abſurd, kindiſch, krankhaft und
verderblich für den Vorteil und den Ruf der Nation, da ſie
das Bündnis aufs Spiel ſetzen, mit dem die höchſten Jnter-
eſſen des Friedens und der Kultur Jtaliens verknüpft ſeien.
Die irredentiſtiſche Agitation müſſe Jtalien den Vorwurf der
Unehrlichkeit und Untreue zuziehen. Andererſeits ſcheint
Oeſterreich rechtzeitiges Einlenken und kluges Nachgeben be
tätigen zu wollen. Wohl wies noch am 1. Juni das offiziöſe

ſtudierenden Jtaliener haben jenſeits der Alpen

Dienstag, 9. Juni 1903.
„Fremdenblatt“ darauf hin, daß die fortgeſetzten italieniſchen
Demonſtrationen und irredentiſtiſchen Kundgebungen bei der
Gegenſtrömung, die ſie in Oeſterreich ſchlechterdings hervor
rufen müſſen, zu einer Erſchütterung des Bündniſſes mit
dem Königreich führen könnten.

Jetzt wird aber auch ſchon verſichert, daß ſich die maß-
gebenden Kreiſe Wiens um die Errichtung einer italieniſchen
Univerſität in Trieſt bemühen; der Erfolg dieſer Be-
mühungen iſt nicht ausgeblieben. Dieſes Nachgeben Oeſter
reichs ſcheint der Anfang vom Ende der öſterreichiſch-
italieniſchen Zerwürfniſſe zu ſein, ein Wandel zum Beſſern,
der vorauszuſehen war, denn Oeſterreich Ungarn und
Jtalien ſind am Fortbeſtande des Dreibundes in gleicher
e intereſſiert und zwar weit mehr als das Deutſche

eich.

Deutſches Reich.
Halle, den 8. Juni.

Der Kaiſer und das Volkslied. Wie wir ſchon in
voriger Nummer berichteten, hat ſich der Kaiſer gegen die ge
künſtelte Art des Männerchors zu gunſten des ſchlichten,
ſtimmungsvollen Volksliedes ausgeſprochen und auch ein
darauf bezügliches Memorandum verleſen laſſen. Das von
dem Geheimen Kabinettsrat Ercellenz von Lucanus ver-
leſene pro memoria des Preisrichter-Kollegiums lautet
folgendermaßen: „Der Eindruck, den das Wettſingen des
erſten Tages auf das Preisrichter-Kollegium ausübte, war
derart, daß es für notwendig erachtet wurde, beſtimmte
Stellung zu der Art der Kompoſition zu nehmen, die heute
auf dem Gebiete des Männergeſanges als die herrſchende
gilt. Faſt ſämtliche von den Vereinen vorgetragenen, frei-
gewählten Chöre zeigten eine Art des techniſchen Baues, die
den à capella-Stil des Männergeſanges vollſtändig verkennt,
indem ſie den Stimmen Jntervalle, Lagen und harmoniſche
Kombingation rein inſtrumentaler Natur zumutet. Schlimmer

noch iſt das vollſtändige Mißverhältnis zwiſchen dem dar
zuſtellenden Vorwurf und den aufgewandten Mitteln. Die
enge Begrenzung der Stimmen, die ungeſtraft ihre Grenze
nicht überſchreiten darf, die beſchränkte Farbenpalette, machen
den Männerchor von ſelbſt zum Träger edler, ſchlichter Stim
mung lyriſcher Art und ſelbſt einfacher Balladen. Die ge
ſuchte und gekünſtelte Art, wie ſie in einer Reihe
der gehörten Chöre ſich zeigte, die Manie, jede noch ſo
un bedeutende Gelegenheit zu Tonmalerei
auszunutzen, das Haſchen nach außergewöhnlicher Harmonie
erſchien uns geradezu als eine krankhafte effekt-
haſcheriſche Art der Kompoſition, die infolge
dieſer Anlage an Stelle großzügiger Einheit ein Moſaik von
oft intereſſantem, faſt nie aber ſchönem Detail bildet. Ein
ſolches, die Hauptbedingungen des Kunſtwerkes verachtendes
Gebaren aber bildet eine ernſte Gefahr für die Zukunft
dieſes ſo bedeutſamen Kunſtzweiges. Hilfe dagegen iſt nur
möglich durch Zurückkehren zu natürlicher Einfachheit, zu
geſundem Empfinden und Erkennen der wahren Zwecke dieſer
Kunſt, von einem Abweichen von aller Unnatur und
Künſtelei. Wir wollen durchaus nicht damit etwa ſagen, daß
nur das Volkslied dem Männerchor entſpreche. Wir er-
kennen neben dem Volkslied ein ſogenanntes Kunſtlied auch
im Männerchor an, aber nur, wenn es den genannten Be
dingungen entſpricht. Es wird notwendig ſein, daß in Zu
kunft vor allem auch als Preischor nur ein ſolches Stück ge
wählt werde, welches infolge Beobachtung dieſer einfachen
äſthetiſchen Grundregeln als Kunſtwerk anerkannt werden
kann. Wir halten es für unſere Pflicht, Seine Majeſtät zu
bitten, dieſe Beſtrebungen durch ſein allergnädigſtes Wohl
wollen zu unterſtützen und die Dirigenten beziehungsweiſe
Vorſitzenden der Vereine zu ermahnen, durch Erkennenſuchen
und Streben nach künſtleriſcher Wahrheit vor allem unſerer
Kunſt wirkſam zu dienen. Wir tun das umſomehr, als wir
uns in dieſen Anſichten mit Seiner Majeſtät in vollkommener
Uebereinſtimmung wiſſen.“

Die inaktiven Offiziere und die Reichstagswahl. Der Vor
ſtand des Vereins inaktiver Offiziere der deutſchen Armee und Marine
erläßt ſoeben folgenden beherzigenswerten Aufruf:

Jn Anbetracht des ſtetigen Anwachſens einer für die ſtaatlichen

Intereſſen höchſt ungünſtigen parlamentariſchen Vertretung im
Reichstage iſt es dringend geboten, daß alle patriotiſch geſinnten
Männer, und mit ihnen die inaktiven ſowie die dem Beurlaubten
ſtande angehörenden Offiziere und Sanitätsoffiziere an den am
16. Juni d. Js. ſtattfindenden Wahlen teilnehmen. Da der
nächſte Reichstag über äußerſt wichtige Fragen zu beſchließen

haben wird, ſo können nur dann Erfolge erwartet
werden, wenn die ſtaatserhaltenden Parteien in der erforderlichen
Mehrzahl vorhanden ſind. Dieſes Ziel kann jedoch nur durch eine
rege Beteiligung an den Wahlen erreicht werden. Jn dieſer
Erwägung glaubt daher der Verein inaktiver Offiziere der deutſchen
Armee und Marine alle vorerwähnten wahlberechtigten Offiziere
daran erinnern zu ſollen, daß es jetzt unter allen Umſtänden für ſie
eine Pflicht ſein muß, am 16. Juni von ihrem Wahl-

recht Gebrauch zu machen. Die ungünſtigen Verhältniſſe im
Reichstage ſind, wie allgemein bekannt, mit dadurch entſſanden, daß
ſehr viele Wähler ſich an den Wahlen nicht beteiligt haben. Es

kommt daher auf jede einzelne Stimme an.

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Nr. 11 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Ein ſinnloſer Plan. Der „Vorwärts“, dem der von
Herrn Eugen Richter herausgegebene „Sozialiſtenſpiegel“
offenbar ſehr unbequem iſt, entwickelt in einer Polemik gegen
dieſe Streitſchrift den ſozialdemokratiſchen Plan, wie die
Zölle und indirekten Steuern im Reiche durch direkte Steuern
erſetzt werden ſollen. Er nimmt dazu eine Beſteuerung des
6000 Mark überſteigenden Vermögens mit 6 auf das
Hundert und eine dem Satze der preußiſchen Einkommen-
ſteuer entſprechende Reichseinkommenſteuer in Ausſicht. Da
die Bundesſtaaten und die Kommunalverbände zur Er
füllung ihrer Aufgaben doch nach wie vor auch Mittel nötig
haben, würde daneben ſelbſtverſtändlich die preußiſche Ein
kommenſteuer und die preußiſche Ergänzungsſteuer, ſowie der
Kommunalzuſchlag zur Einkommenſteuer unverändert fort
erhoben werden müſſen. Danach würde alſo nach dem ſozial
demokratiſchen Plane mehr als der ſechſte Teil des durch
ſchnittlichen Einkommens aus Vermögensſtücken neben einer
Einkommenſteuer, Reich und Staat zuſammengerechnet, bei
dem Einkommenſteuerſatze von 6 Proz. und einem Kom-
munalzuſchlage von durchſchnittlich 150 Proz. oder 456 Mark
zu entrichten ſein. Es iſt klar, daß, während die preußiſche
Ergänzungsſteuer bei dem zehnfach niedrigeren Satze von
14 auf das Tauſend lediglich nach dem Vermögen bemeſſen,
aber aus dem Einkommen zu zahlen iſt, eine um ſo viel
höhere Vermögensſteuer gleichbedeutend mit einer ent-
ſprechenden Verminderung des Wertes des Vermögens ſein
würde. Die ſozialdemokratiſche Vermögensſteuer von auf
das Hundert wäre daher tatſächlich gleichbedeutend mit der
Konfiskation des ſechſten oder ſiebenten Teiles des ge-
ſamten Vermögens. Soweit vom Standpunkte der Eigen-
tümer. Vom Standpunkte der Geſamtheit aber würde eine
ſolche Wertverminderung des Vermögens für Preußen allein
eine Verminderung des Nationalvermögens
um 10 bis 12 Milliarden Mark bedeuten. Daß bei einer
ſolchen, tatſächlich zu einer Konfiskation ausartenden Ver-
mögensſteuer alle Kapitaliſten, welche nicht notwendig in
Deutſchland bleiben müſſen, dieſem Lande den Rücken kehren
und daher ein weiterer ſtarker Rückgang an Steuerkraft un
ausbleiblich wäre, liegt auf der flachen Hand. Welche enorme
neue Belaſtung eine ſolche Vermögensſteuer für unſere Jn-
duſtrie bedeuten würde und wie ſtark dadurch ihr Mitbewerb
auf dem Weltmarkte beeinträchtigt werden müßte, iſt nicht
minder klar. Vor allem aber würde eine ſolche Beſteuerung
wie die ſozialdemokratiſche Vermögensſteuer von Prozent
unter gleichzeitiger Beſeitigung aller Zölle einfach den Ruin
des angeſeſſenen Mittelſtandes in Stadt und
Land bedeuten. Der Beſitzer eines bis zu 30 000 Mark ver
ſchuldeten Bauerngutes im Werte von 50 000 Mark zahlt
gegenwärtig in Preußen an Vermögensſteuer 10 Mark; er
würde nach dem ſozialdemokratiſchen Steuerplane außerdem
noch an Reichsvermögensſteuer 100 Mark zu zahlen haben.
Wenn er einſchließlich der freien Wohnung für die Steuer-
ſtufe zu 1350 bis 1500 Mark Einkommen veranlagt iſt, zahlt
er jetzt bei 3 Kindern unter 14 Jahren 12 Mark Staats-
einkommen und im Durchſchnitt 18 Mark Kommunal-
einkommenſteuer. Nach dem ſozialdemokratiſchen Vorſchlage
würde er außerdem an Reichseinkommenſteuer noch 12 Mark
zu entrichten haben. Unſer Bauer alſo, welcher jetzt im
ganzen an Staats und direkten Kommunalabgaben 30 Mark
zahlt und dem bereits die Entrichtung dieſer Steuer mit
714 Mark im Vierteljahre häufig recht ſauer fällt, würde
nach dem ſozialdemokratiſchen Rezepte nicht weniger als
152 Mark Steuern im Jahre zu entrichten haben, und man
kann ſich vorſtellen, wie oft an Stelle des Steuererhebers,
wenn die 38 Mark Steuern im Vierteljahre nicht gezahlt wer
den können, der Exekutor bei ihm zu Gaſt ſein würde. Dazu
kommt der Einnahmeausfall, welchen der Bauer
durch den Fortfall der Schutz zölle erleiden müßte.
Dieſer Ausfall berechnet ſich bei den vorzugsweiſe auf Ge
treidebau angewieſenen Bauernwirtſchaften, bei dem zur Be
ſchaffung der nötigen Barmittel für den Betrieb und die
Wirtſchaft, ſowie für die Verzinſung der Schulden erforder-
lichen Verkauf von Erzeugniſſen im Werte von mindeſtens
3000 Mark auf 750 Mark im Jahr. Es bedarf keiner
Rechenkunſt, um zu zeigen, daß nach dem ſozialdemokratiſchen
Rezepte unſer Bauer in der allerkürzeſten Friſt an den Bettel
ſtab gebracht ſein würde. Dasſelbe gilt mit geringen Ab-
weichungen von den ſämtlichen mittleren und
kleineren Grundbeſitzern, aber auch be-
treffs der ſtädtiſchen Gewerbetreibenden.
Namentlich auch in den mittleren und kleineren Städten liegt
die Sache nicht entfernt anders. Der Handwerks-
meiſter mit einem zur Hälfte verſchuldeten ſtädtiſchen
Hauſe im Werte von 40 000 Mark würde bei einem Ein
kommen, welches ſicher im Durchſchnitte nicht höher iſt als
das des erwähnten Bauern und einſchließlich der freien
Wohnung ſich auf 1300 bis 1500 Mark beziffert, nach dem
ſozialdemokratiſchen Rezepte im Jahre nicht weniger als
152 Mark Steuern zu bezahlen haben, mithin 112 Mark,
oder nahezu um das dreifache mehr, als er jetzt an Staats-
und Kommunalſteuern zuſammen zu entrichten hat. Es er-
hellt auf den erſten Blick, daß der jetzt ſchon ſchwer um die
Exiſtenz ringende gewerbliche Mittelſtand mit
einer ſolchen ſteuerlichen Ueberlaſtung in der kürzeſten Friſt
ruiniert ſein würde und das die ſchließliche Proletari-
ſierung des geſamten deutſchen Mittel-
ſtandes, d. h. die Vernichtung ſeiner wirtſchaftlichen



Exiſtenz die nokwendige Folge der ſozialdemokratiſchen Be
ſteuerungspläne ſein würde. Es mag noch auf die un
glaubliche Ungleichheit hingewieſen werden, welche
nach den ſozialdemokratiſchen Steuerplänen zwiſchen der
ſteuerlichen Belaſtung des ſelbſtändig gewerbtätigen Mittel
ſtandes in Stadt und Land und der induſtriellen Arbeiter
ſchaft herbeigeführt werden müßte. Der induſtrielle Arbeiter
mit demſelben Einkommen wie jener Bauer oder ſtädtiſche
Handwerksmeiſter würde nach dem ſozialdemokratiſchen
Steuerplane im ganzen 42 Mark zu bezahlen haben, während
die Steuerlaſt des zweifellos härter arbeitenden Bauern oder
Handwerksmeiſters ſich auf 152 Mark, alſo nahezu auf das
vierfache ſtellen würde. Dabei muß der ſelbſtändig Erwerbs-
tätige das ganze Riſiko ſeines Geſchäftes tragen, während
der Arbeiter noch zum großen Teil auf Koſten, ſei es des
Reiches, ſei es der Arbeitgeber gegen Krankheit, Unfall, Jn
validität und Alter verſichert iſt. Der ſozialdemokratiſche
Steuerplan bedeutet daher unter dieſem Geſichtspunkte nichts
anderes als eine ungeheure ſteuerliche Bevorzugung der in
duſtriellen Arbeiter gegenüber dem ſelbſtändig er
werbstätigen Mittelſtande und iſt daher auch unter dem Ge
ſichtspunkte der Gerechtigkeit genau ſo verwerflich wie vom
Standpunkte ruhiger und verſtändiger Volkswirtſchaft.
Zum Schluß aber. was würde die Arbeiterſchaft ohne
Induſtrie und ohne Mittelſtand in Stadt und Land trotz aller
Bevorzugungen anfangen? Sie würde direkt auf dem
Trockenen ſitzen und unſer ganzes Deutſches Reich würde
finanziell und bald auch politiſch in die Brüche gehen. Das
wären die Folgen von dem direkt blödſinnigen Plane der
n pemokratie, der nur komplette Narren zu ködern

rmag.

Die Opfer der Brüſſeler Konvention. Aus der kürz-
lich publizierten Umfrage über die diesjährige Rüben-
beſtellung ergibt ſich, ſo ſchreibt die „Deutſche Agrarkorreſp.“,
daß elf deutſche Zuckerfabriken für die kom-
mende Kampagne die Betriebseinſtellung be
ſchloſſen haben. Es iſt nicht zweifelhaft, daß die Zahl
dieſer Opfer der deutſchen Handelspolitik ſich im nächſten
Jahre noch erheblich ver mehren wird, wenn es nicht ge
lingt, noch rechtzeitig diejenigen Hilfsmaßregeln durch-
zuſetzen, die geeignet ſind, die verheerenden
Wirkungen der Brüſſeler Konvention
einigermaßen abzuſchwächen. Aus Frankreich wurde
jüngſt berichtet, daß die dortige Zuckerinduſtrie ſich ent-
ſchloſſen habe, mit den Jntereſſentenverbänden der anderen
Rübenländer in Unterhandlung zu treten zwecks Ver
einbarung einer internationalen Produk-
tions- bezw. Exportregulierung. Jn der Tat
liegt nur auf dieſem Wege, in Verbindung mit einer
ein heimiſchen Verbrauchskontingentie-
rung, noch eine Rettungsmöglichkeit gegenüber
den Folgen der Brüſſeler Konvention. Wir hoffen
daher, daß die franzöſiſche Anregung
allenthalben volles Verſtändnis und ſeins
Verwirklichung finden möge.,

Aus der Armee. Zur Verleihung des Namens „Frankfurt“
an das 2. Heſſiſche Feldartillerie- Regiment Nr. 63 ſchreibt der „Frankf.
Gen.Anz.“ u. a. Es iſt das erſte Mal, daß der Name einer Stadt
in dieſer Form in die Rangliſte kommt wir haben bisher nicht einmal
ein Regiment Hamburg oder ein Regiment Bremen oder Lübeck. Dem
Kommandeur des Regiments, Oberſtleutnant Serno, erklärte der Kaiſer
noch ausdrücklich, wie er ſich freue, daß ſo gute Beziehungen zwiſchen
Stadt und Garniſon hier herrſchten die ſchlagfertige Erwiderung lautete,
das ſei für die Garniſon keine Kunſt, denn die Bevölkerung habe ihr
junges Regiment im vorigen Herbſt ganz ausnehmend feſtlich empfangen.
Mitte nächſter Woche ſoll ein feierlicher Regimentsappell, zu dem die
Vertreter der Stadt gebeten werden, den neuen Bund beſiegeln. Jhrer
ſeits wird, wie verlautet, die Stadt mit einem Feſtmahl antworten
und in den Kreiſen der Bürgerſchaft iſt die Anregung erfolgt, dem Re
giment für ſein Kaſino ein großes Städtebild Frankfurts oder ein
anderes Geſchenk, etwa für den Tafelſchatz, anfertigen zu laſſen.

r Katholiſches. Ein Dekret des Papſtes richtet an eine Kardinals
kommiſſion die Aufforderung, für 1904 die feierliche Begehung der
Fünfzigjahrfeier der Verkündigung des Dogmas
von der unbefleckten Empfängnis auf dem ren Erdkreis zu veran
laſſen. Jn Rom ſollen große kirchliche Veranſtaltungen getroffen
werden. Sonntag vormittag wurde im Dom zu Köln der neue
Weihbiſchof, Domdechant Prof. Joſef Müller, durch den Erzbiſchof
Fiſcher unter Aſſiſtenz des Biſchofs VoßOsnabrück und des Weihbiſchofs
Gockel-Paderborn zum Biſchof geweiht. An der Feier nahmen das
geſamte Domkapitel und die Spitzen der Behörden teil Dem
katholiſchen Diviſionspfarrer bei der 7. Diviſion, von Krzeſinski,
iſt das Offizierkreuz des Ordens der italieniſchen Krone verliehen.

Reviſion der Beſtimmungen über ſtaatliche Sub-
miſſionen. Das Miniſterium der öffentlichen Arbeiten be
ſchäftigt ſich mit einer Ergänzung und Reviſion der Be
ſtimmungen zur Vergebung von Staatsbauten Lieferungen uſw.
Die im Entwurfe fertiggeſtellten neuen Bedingungen weiſen
nach dem „Bresl. Gen.-Anz.“ verſchiedene Aenderungen auf,
unter denen hervorzuheben iſt

Künftig können Objekte, deren Wert 5000 Mark nicht überſteigt,
auch an weniger als drei Bewerber ausgeſchrieben werden, wenn
beſondere Gründe dafür vorhanden ſind, während bisher drei
Offerenten mindeſtens herangezogen werden mußten. Während
bisher die Wertgrenze für Objekte, die ohne jede Ausſchreibung
in Auftrag gegeben werden konnten, auf 1000 Mark feſt
eſetzt war, ſoll ſie jetzt auf 2000 Mk. erhöht werden. Bei Erdarbeitenſo den Bewerbern die Möglichkeit gegeben werden, von den Reſultaten

der Bodenunterſuchungen Kenntnis zu nehmen, ohne daß jedoch eine
Gewähr für die Angaben übernommen wird. Bei laufendem Bedarf
ſoll dem Bedürfnis der Produzenten nach gleichmäßiger Beſchäftigung
möglichſt Rechnung getragen, auch ſoll in allen Fällen die Lage des
Marktes, der Arbeitsverhältniſſe bei Bemeſſung der Lieferfriſten berück
ſichtigt werden. Ein beſonders wichtiges neues Prinzip iſt vorgeſehen
bezüglich der Berückſichtigung der ausländiſchen Offerenten. Den ein
heimiſchen Erzeugniſſen ſoll unter gleichen Vorausſetzungen
ſtets der Vorzug vor den ausländiſchen gegeben werden.

Zu den geplanten Aenderungen gehören ſchließlich noch
einige präziſere Details über die Zuſammenſetzung eventuell
einzuberufender Schiedsgerichte. Des Weiteren meint der
„Bresl. Gen.Anz.“:

Jm übrigen wäre es zu empfehlen, daß eine Aenderung des Ent
wurfes angeſtrebt wird in dem Paſſus, der ſich mit der Publikation
der Submiſſionsreſultate befaßt. Es iſt vorgeſehen, dieſe Veröffent
lichungen zu beſeitigen, wir meinen aber, der Ausfall der Submiſſion
hat ein ſo wichtiges, allgemein wirtſchaftliches Jntereſſe, daß die Be
kanntgabe desſelben ſchon als Gradmeſſer für Konjunkturen garnicht
unterbleiben kann. Noch wichtiger aber iſt es für die im Eröffnungs-
termin doch nicht immer anweſenden Submittenten, das Protokoll und
damit die Kalkulation und Leiſtungsfähigkeit der Konkurrenz kennen zu
lernen. Die weſentliche Erweiterung der Urteilskraft, die Vorteile, die
jedem aus dem Studium der konkurrierenden Angebote erwachſen,
wiegen die kleine Unannehmlichkeit, auch das eigene Angebot veröffentlicht zu ſehen, unſeres Erachtens bei weitem on

W

Ausland.
OeſterreichUngarn
Abberufung

Wie das „Fremdenbl.“ erfährt, iſt dem diplomatiſchen Agenten
Dr. Konſtantin Pomjanow in einem Telegramm aus Sofia ſeine
Abberufung aus Wien mitgeteilt worden. iſt angewieſen worden,
die Leitung der Geſchäfte dem Sekretär der Wiener bulgariſchen
Agentur Dr. Schiſchmanow, einem Vetter des bulgariſchen Miniſters
Prof. Jwan Schiſchmanow, zu übergeben.

Jtalien.
Der Beſuch des Königs von Jtalien

beim Präſidenten Loubet iſt amtlich für den 16. Juli d. Js. angekündigt Der Beſuch des Königs beim engliſchen Hofe ſt

endgiltig auf den 15., November feſtgeſetzt.

Belgien
Die Zuckerkonferenz.

Nachdem in der Figumn der Zuckerkonferenz am 5. Juni der
franzöſiſche Delegierte de Latour die Auffaſſung verfochten hatte, daß
das öſterreichiſche Kontingentierungsgeſetz mit der Brüſſeler Zucker
konvention im Widerſpruche ſtehe, traten in der Sitzung am Sonn
abend die öſterreichiſchungariſchen Delegierten in ausführlichen Dar
legungen dieſer Anſchauung entgegen. Sie wieſen aus dem Wort-
laut der Konvention ſelbſt, aus den Beratungsprotokollen der Konferenz
und aus den Zwecken, welche die Konvention verfolgt, nach, daß die
öſterreichiſche wie die ungariſche Geſetzgebung den Anforderungen
der Konvention vollſtändig entſprechen. An der Erörterung beteiligten
ſich insbeſondere die Vertreter Hollands, Frankreichs und Belgiens.

Rußland.
Religionsunterricht in Polen.

Der Miniſter für Volksaufklärung iſt durch ein kaiſerliches
Handſchreiben angewieſen worden, mit Beginn des neuen Lehrjahresin allen Mittelſchulen des Königreichs Polen die Erteilung des
römiſch- katholiſchen Religionsunterrichts in polniſcher Sprache zuzu
laſſen. Seit dem Jahre 1880 war für 6 Mittelſchulen die Erteilung
des Religionsunterrichts für Katholiken in ruſſiſcher Sprache vor

Der Generalleutnant Graf Kutaiſow iſt zum Militär
eneralgouverneur von Jrkutsk ernannt worden.

Türkei.
Bulgarien und die Türkei.

Das Wiener „Fremdenblatt“ veröffentlicht eine e ſeines
Konſtantinopeler Korreſpondenten mit dem früheren bulgariſchen Miniſter
Natſchewitſch über deſſen Reiſe nach Konſtantinopel. Natſchewitſch
habe erklärt, nach ſeiner eigenen Beobachtung ſowie nach der Ver
ſicherung diplomatiſcher Kreiſe ſei es ihm gelungen, die Spannung,
welche zwiſchen der Türkei und Bulgarien beſtanden habe, zu
beheben. Er gedenke ſofort dem Miniſterpräſidenten
Petrom zu telegraphieren, daß er ſeine Miſſion als erfüllt anſehe
und abreiſen wolle.

Südafrika.
Louis Botha

hat eine öffentliche Aufforderung an die Burghers zur Teilnahme
an einer am 20. d. Mts. in Heidelberg ſtattfindenden Verſammlung
gerichtet, um wichtige Angelegenheiten zu beſprechen. Das holländiſche
Blatt „Volksſtem“ bemerkt hierzu, obwohl die Führer der Buren
nicht den Wunſch hegten, eine beſondere Rolle in der Politik zu
ſpielen, ſo lieferten doch die Ereigniſſe den klaren Beweis
für die Notwendigkeit, daß die Regierung mit den Anſichten des
Volkes bekannt werde. Das Blatt fügt hinzu, es würden noch
weitere Verſammlungen ähnlicher Art in anderen Teilen des Landes
einberufen werden, wenn ſich die Notwendigkeit hierfür ergäbe.

Provinz Sachſen und Umgebung.
r. Wettin, 7. Juni. Eröffnung der Bahn Wettin-

Wallwitz. Königsſchießen.) Wie beſtimmt verlautet,findet die landespolizeiliche Abnahme der Bahnſtrecke WettinWallwitz
am 26. Juni und die Eröffnung der Bahn am 27. Juni
ſtatt. Durch Beſchluß der hieſigen Schützengilde wurde das dies
jährige Königsſchießen auf die Tage vom 5. bis 7. Juli feſtgeſetzt.

O Stumsdorf, 7. Juni. (Telegraphenlinie.) Die Ober-
Poſtdirektion in Halle gibt bekannt, daß der Plan über die Errichtung
einer oberirdiſchen Telegraphenlinie an der Landſtraße von Zörbig
nach Göttnitz bei dem Poſtamte in Stumsdorf öffentlich ausliegt.

S Schafſtädt, 6. Juni. (Bohrung.) Seit einigen Tagen wird
hier eifrig am Aufbau eines Bohrturmes gearbeitet. Der Turm be
findet ſich auf der Rieſelwieſe des Rittergutes A. Hochheim und Co.
Die Bohrung läßt eine Aktiengeſellſchaft für Kali-
z ewinnung unternehmen. Es wird bis zu 1000 Meter Tiefe ge
ohrt. Da man in nicht allzu großer Entfernung von hier (Clobicau,

Wansleben) mit Erfolg auf Kali gebohrt hat, ſo dürfte die Hoffnung,
auch hier ſolchen zu finden, nicht unberechtigt ſein.

Lützen, 6. Juni. (Tötlich überfahren.) Jn Starſiedel
wurde geſtern abend auf der Heimfahrt vom Felde ein 13jähriger
Knabe totgefahren. Derſelbe ſaß mit dem Geſchirrführer, ſeinem Bruder,
in der Schoßkelle, als dieſe plötzlich während der Fahrt ihren Halt
verlor und mit beiden Jnſaſſen herabſtürzte. Während der Geſchirr
führer zur Seite fiel und mit dem Schrecken davonkam, ging dem
Knaben das eine Wagenrad über den Kopf und tötete ihn ſofort.

K. Bttterfeld, 8 Juni. (Bei dem geſtern abgehaltenen
Königsſchießen) der hieſigen Schützengilde errang Betriebsleiter
Hentze die Königswürde, während ſich Tiſchlermeiſter Ehricke jun.
und Bildhauer E. Richter zu Rittern ſchoſſen.

Delitzſch, 6. Juni. (Ein Einbruchsdiebſtahl iſt in
letzter Nacht hier verübt worden. Jn das Grundſtück des Herrn
Rechtsanwalts Dr. Schulze ſtiegen Spitzbuben ein und gelangten durch
ein anſcheinend offenes Fenſter ins Parterre, in welchem ſie Umſchau
hielten. Sie nahmen ſchließlich die vorgefundenen Herren Kleidungs
ſtücke (ſechs Anzüge, zwei Ueberzieher, zwei ſeidene Weſten, eine Wurſt,
alles etwa 500 Mark an Wert) mit ſich und verſchwanden unbemerkt.
Verdächtig ſind drei Kerle, ein großer und zwei kleine, welche ſich
bereits abends in der Nähe des Hauſes aufgehalten hatten, um ſich
jedenfalls mit den Oertlichkeiten bekannt zu machen.

Eilenburg, 6. Juni. (Feu er. Sebſtmord.) Heute
nachmittag 42 Uhr entſtand auf dem Bodenraume des Hauſes Verl.
Schulſtraße 17 (Ortskrankenkaſſe) Feuer, welches den Dachſtuhl ver-
nichtete. Durch die ſchnelle Hilfe der Freiwilligen Feuerwehr griff der
Brand glücklicherweiſe nicht weiter um ſich und wurde auf ſeinen Herd
beſchränkt. Leider zog ſich bei den Löſchverſuchen der Sekretär der
Krankenkaſſe C. Barth ſowie die im Hauſe wohnende Witwe Junker
Brandwunden an den Händen und im Geſicht zu. Heute vormittag
erhängte ſich in ihrer Wonnung Rollenſtr. 6 die Wwe. Emilie Müller
man vermutet, daß der Selbſtmord aus Nahrungsſorgen erfolgte.

Liebenwerda, 7. Juni. (Jn Unterſuchungshaft ge
nommen) wurde aus noch nicht genügend bekannten Gründen der
VerſicherungsJnſpektor a. D. Th. von hier. Die von ihm verwaltete
Kaſſe der gemeinſamen Ortskrankenkaſſe des Kreiſes Liebenwerda
wurde von dem Vorſtand ſofort einer eingehenden Reviſion unterzogen,
wobei ſich ergab, daß Kaſſe und Bücher in beſter Ordnung ſich befinden.
Die Verwaltung der Kaſſe wurde bis auf weiteres einem Vorſtands
mitgliede übertragen.

w. Mühlberg a. E., 7. Juni. (Grasſchnitt.) Auf den weit
ausgedehnten, fruchtbaren Elbwieſen iſt mit dem Grasſchnitt begonnen
worden. Das Ergebnis iſt ein ſehr befriedigendes.

Merſeburg, 6. Juni. (Tierquälerei.) Am Donnerstag
nachmittag gegen 4 Uhr fuhr auf dem Wieſenwege zwiſchen Röſſen und
Merſeburg ein mit einem Hunde beſpannter Wagen der
Frau B. in die Saale und kippte noch auf dem Ufer ſo unglücklich um,
daß die Jnſaſſen, die genannte Frau nebſt ihren
2 Knaben im Alter von 3 und 9 Jahren, ſämtlich mit den Fluten
Bekanntſchaft machten. Wenig fehlte hierbei und der dumme Streich,
mit einem durſtigen Hunde am Waſſer entlang zu
fahren, hätte Menſchenleben gekoſtet. Nur durch die energiſche Hülfe

des Herrn Lehrer L. hier, dem noch mehrere Leute beiſtanden, wurden
die drei gefährdeten Perſonen gerettet. Schließlich gelang es auch, denWagen mitſamt dem Hunde noch zu bergen. Hoffentlich läßt ſich die

Frau B. und andere, die die ſtrafbare Gewohnheit haben, im Hunde
wagen zu kutſchieren, die böſe Fahrt zur Warnung dienen.

NMerſeburg, 7. Juni. (Der Beamtenwohnungs-
Je hierſelbſt iſt gegründet worden. Er zählt zurzeit 96 Mit

r.

Merſeburg, 6. Juni. (Selbſtmordverſuch.) Auf dem
hieſigen Neumarktsfriedhofe verſuchte ſich geſtern mittag der 19jährige
Handarbeiter Buſch von hier durch Oeffnung der Pulsadern zu entleiben.
Beſucher des Friedhofes fanden den jungen Mann noch lebend und
ſchafften ihn nach Hauſe, wo ihm ärztliche Hilfe zu teil wurde. Ein
hartnäckiges Leiden das den bedauernswerten Menſchen hindert,
tändige Arbeit zu finden, dürfte die Veranlaſſung zu der traurigen

t geweſen ſein.
Wallendorf, 6. Juni. (Schlamm well e.) Jn den letzten

Tagen konnten die Anwohner der Luppe zum zweiten Male innerhalb
weniger Wochen beobachten, wie eine Schlammwelle ſich den Fluß
hinabwälzte und dieſen total verunreinigte. Der ganze Fiſchbeſtandging zu Grunde und dürfte ſich erſt nach Wochen von der Saale aus
wieder einigermaßen ergänzen. Woher dieſe Schmutzwäſſer kommen,
iſt kein Geheimnis. Ueber die Tätigkeit der eingeſetzten Kommiſſion,
welche ſich nun ſchon ſeit längerer Zeit mit der Beſeitigung dieſes
Uebelſtandes beſchäftigt, denkt man recht peſſimiſtiſch.

Weißenfels, 7. Juni. r thüringiſch-botaniſcheVerein) hielt heute unter dem Vorſitz des Hofrats Profeſſor Haußknecht
Weimar im Etabliſſement „Bad“ ſeine Frühjahrsverſammlung ab, zu
der Mitglieder und Gäſte aus Artern, Weißenfels, Weimar, Coburg,
Eiſenach, Jena, Naumburg, Hildburghauſen, u. a. Orten Thüringens
erſchienen waren. Der erſte Schriftführer, Herght-Weimar, erſtattete
unächſt nach einigen begrüßenden Worten des Vorſitzenden den Geſchäftsderich. für 1902. Der Verein zählt jetzt 7 Ehrenmitglieder und 177

ordentliche Mitglieder. Es waren 2181,45 Mk. Einnnahmen und
638,83 Mk. Ausgaben zu verzeichnen, ſo daß das Vermögen 1542,62
Mark beträgt. Es wurde beſchloſſen, die Herbſtverſammlung in
Weimar akbzuhalten.

2. Naumburg, 7. Juni. (Provinzial- Verein ehe-
maliger Jäger und Schützen.) Der Ortsverein ehemaliger
Jäger und Schützen feierte heute ſein 25jähriges Beſtehen. Anläßlichdieſes Feſtes hatte er den Provinzial-Verein zu ſeiner 30. General
Verſammlung in unſere Stadt, in die cſemange Garniſon des

4. Jägerbataillons, geladen. Aus allen Teilen der Provinz, dem
Herzogtum Anhalt und den benachbarten thüringiſchen Staaten waren
die ehemaligen Grünröcke gekommen, um die alte Kameradſchaft wieder
u erneuern. Unter ihnen bemerkten wir auch den Senior des
rovinzialVereins, den faſt 80jährigen Kgl. Hegemeiſter Bergfeldt ausKelbra. Nachmittags 21 Uhr hatten ſch im „Ratskeller“ über 200

Kameraden zur GeneralVerſammlung eingefunden. Der Vorſitzende,
Herr Aßmann-Halle, eröffnete die Verhandlungen mit einem
jubelnd aufgenommenen Hoch auf den Kaiſer. Eine Anzahl höherer
Offiziere hatten dem Verein freundliche Wünſche zu den Beratungen
brieflich geſandt. Nach dem vom Vorſitzenden r Bericht zählte
der Provinzial-Verein am Anfang des Jahres einen Protektor (Seine
Durchlaucht Fürſt Reuß j. L. Heinrich XIV.), 5 Ehrenmitglieder,
1 Ehrenvorſitzenden und 959 Mitglieder, von denen im Laufe des
Jahres 16 verſtarben. Das Andenken derſelben wurde durch
Erheben von den Sitzen geehrt. Die Zahl der Mitglieder
iſt bis zum Schluß des Jahres auf 1041 geſtiegen. Das
kommt daher, daß in Quedlinburg und Leipzig neue Ortsvereine be
gründet wurden. Jn Wernigerode wird demnächſt der Anſchluß an den
ProvinzialVerein auch bewirkt werden. Wie üblich, wurde auch in
dem verfloſſenen Jahre dem beſten Schützen im 4. Jägerbataillon ein
ſilberner Pokal überwieſen. An 31 Kameraden bezw. an hinterlaſſene
Witwen und Waiſen wurden an Unterſtützungen 485 Mk. verausgabt.
Kamerad Jul. Fräntzel Halle erſtattete den Rechenſchaftsbericht
über die Kaſſe. Die Stiftungskaſſe hat danach jetzt über ein Ver
mögen von 10 182 Mk. zu verfügen. Die Vereinskaſſe vereinnahmte
5103,64 Mk. (darunter an Jahresbeiträgen 2460 Mk.), verausgabte
2672,14 Mk. (Feſtunkoſten der vorjährigen Verſammlung in Cöthen
664,70 Mk.). Als nächſtjähriger Verſammlungsort wurde Sanger
hauſen gewählt. Es wurde beſchloſſen dem Kaiſer dem Fürſten
Reuß j. L., dem 4 Jäger-Bataillon und Ehrenmitgliedern Begrüßungs-
Telegramme zu ſenden. 26 Kameraden, welche dem Verein bereits
25 Jahre angehören, wurden mit der VereinsDenkmünze geſchmückt.
Mit einem dreifachen Weidmannsheil wurde die Verſammlung 3 Uhr
geſchloſſen. Dem Vorſtande wurde für ſeine Mühewaltung ein dreifaches
Hurra gewidmet.

o Naumburg, 7. Juni. (Vermißt.) Am Donnerstag hat
ſich die ledige, 19 Jahre alte Marie Kellermann aus der Wohnung
ihrer Eltern entfernt und iſt ſeitdem nicht zurückgekehrt. Man ver
mutet, daß ihr ein Leid zugeſtoßen iſt.

o Freyburg a. U., 7. Juni. (Störun Bei Arbeiten an
einem Hauſe der Oberſtraße wurden verſehentlich zwei Drähte der
elektriſchen Leitung miteinander in Berührung gebracht. Sogleich
ſchmolzen in der Zentrale einige durch, und auch die mit
elektriſcher Kraft Arbeitenden merkten die Störung.

5 Ouerfurt, 6. Juni, (Sperre. Sommerfeſt.) Laut
Bekanntmachung des Königl. Landrats unſeres Kreiſes ſind zwecks Aus
führung von Reparaturen die Schleuſe zu Freyburg a. U., die Brücken
mühl- und Beuditz-Schleuſe bei Weißenfels a. S. und die Schleuſe bei
Dürrenberg a. S. vom 27 Juli bis 15. Auguſt d. Js. für den Schiff
fahrtsverkehr geſperrt. Der landwirtſchaftliche Verein Steigra hält
ſein diesjähriges Sommerfeſt in Gemeinſchaft mit dem landwirtſchaft
lichen Verein Naumburg a. S. am Mittwoch, den 10. Juni in der
Sektkellerei zu Freyburg a. U. ab. Jn der mit der Feſtlichkeit ver
bundenen Verſammlung wird der geſchäftsführende Direktor der Land
wirtſchaftskammer Dr. Rabe über „Landwirtſchaftliche Zeit und Streit
fragen“ einen Vortrag halten.

Sangerhauſen, 6. Juni. (Roſenausſtellung.) Jn der
Zeit vom 26. d. Mts bis zum 1. Oktober findet hier die Roſenaus-
ſtellung der deutſchen Roſenzüchter und vom 3 bis 9. Juli die Haupt-
verſammlung des Vereins deutſcher Roſenfreunde ſtatt.

Erfurt, 7. Juni. (Direktorenverſammlung.) Von
Dienstag, den 2. d. Mts. bis Freitag, den 5. d. Mts. tagte in Erfurt
die neunte Direktorenverſammlung der Provinz Sachſen. Ausführliche
Berichte waren dazu eingefordert über die Themata: 1. Ueber die
Pflicht der höheren Schulen, in die Philoſophie einzuführen. Bericht
erſtatter Rektor Prof. Dr. Muff-Pforta, Mitberichterſtatter Rektor
Dr. Rauſch- Halle (Latina). 2. Wie führt der Unterricht die Schüler
der höheren Lehranſtalten am leichteſten und ſſicherſten
u einer angemeſſenen Selbſtändigkeit und Freiheit in derLegerrſung der franzöſiſchen und engliſchen Sprache Berichterſtatter

Direktor Dr. Perle-Halberſtadt (Oberrealſchule), Mitberichterſtatter
Direktor Dr. Dannehl- Sangerhauſen (Gymnaſium). Nur zu
mündlicher Verhandlung ſtanden folgende Themata: 1. Bedeutung
und Stellung der freien Vorträge im deutſchen Unterricht der oberen
Klaſſen und die Geſtaltung dieſes Unterrichtszweiges. Berichterſtatter
Direktor Profeſſor Dr. v. Hagen Neuhaldensleben (Gymnaſium).
2. Wie haben ſich die höheren Schulen zur Fremdwörterfrage zu ſtellen
Direktor Dr. Roehl- Halberſtadt (Domgynaſium). 3. Welche Erfah
rungen ſind mit dem Betrieb des Mittelhochdeutſchen in Oberſekunda gemacht
worden, und wie empfiehlt es ſich, dieſen Unterrichtszweig zu
Direktor Dr. Schmidt Schleuſingen (Gymnaſium). Als Ver-
treter des Herrn Miniſters wohnte Herr Geheimer Ober Regierungs
Rat Gruhl den Verhandlungen bei, am letzten Tage nahm auch
Se. Exzellenz Herr Oberpräſident Dr. von Boetticher an den
Sitzungen teil.

Ouedlinburg, 6. Juni. (Kolonialgeſellſchaft.
Maikäferfang.) Der Gauverband SachſenAnhalt der Deutſchen
Kolonialgeſellſchaft hält am 28. Juni ſeine Sommerwanderverſammlung
in hieſiger Stadt ab. Jn einer öffentlichen Verſammlung wird der
vor kurzem aus China zurückgekehrte Regierungsbaumeiſter Henſchke
über Nordchina ſprechen. Jn hieſiger Feldflur ſind im Laufe des
Monats Mai 26 159 Liter Maikäfer gefangen und ne wofür
pro Liter 4 Pfg., im ganzen alſo 1046,36 Mk. an die Sammler aus
gezahlt wurden.



Halberſtadt, 6. Juni. (30. Jahresfeſt des Mutter
2231573 für Gemeindeſchweſtern.) Unter überaus ſtarker

lnahme fand geſtern die Feier des 30. Jahresfeſtes des hieſigen
Mutterhauſes, deſſen Aufgabe in der Ausbildung von Kleinkinderſchul-
lehrerinnen und Gemeindeſchweſtern beſteht, ſtatt. Gegen 100 aus
wärtige Schweſtern waren aus allen Teilen der Provinz u. ſ. w. zum
Mutterhauſe zurückgekehrt, um wieder in dankbarer Erinnerung an der
Jahresfeier teilzunehmen. Der geſelligen Vorfeier am Vormittage
folgte am Nachmittage zunächſt eine ſtark beſuchte kirchliche Feier
in der der Anſtalt gegenüberliegenden geſchmückten Moritzkirche.
Die Feſtpredigt hielt Paſtor Meinhof aus Halle a. S. über das
Wort: „Freuet euch, ſeid willkommen.“ Jn tief empfundenen Worten
wünſchte er den treuen Schweſtern als Feſtgabe Freude an der mühe-
vollen Arbeit, Förderung und Streben nach Vollkommenheit und
Frieden im Herzen. Jn einer weiteren Anſprache h ſodann
der Anſtaltsprediger Paſtor Alberts auf grund des Bibelwortes „Jhr ſeid
teuer erkauft, darum preiſet Gott!“ zwei Schweſtern, die auf eine 25jährige
c zurückblicken können, und ſegnete ſodann unter Verpflichtung durch
Handſchlag acht neue Schweſtern ein. Die erhebende Feier wurde durch
trefflichen l gehoben. Jn der ſich nach etwa halbſtündiger Pauſe
anſchließenden Nachfeier im freundlichen Hofe und Anſtaltsgarten er
ſtattete zunächſt Paſtor Alberts den Jahresbericht und gab einen kurzen
Rückblick auf das 30jährige Beſtehen der Anſtalt, in der nunmehr
335 Schweſtern ihre Ausbildung erhalten haben, von denen gegenwärtig
226 in Kleinkinderſchulen, 55 in Gemeinden und vier in Familien in
treuer Arbeit ſtehen. Weitere Anſprachen, die mit Geſängen abwechſelten,
richteten ſodann noch die Oberprediger Moldenhauer- Derenburg
und Wendt-Harsleben, ſowie Paſtor Humm rich Sargſtedt an
die Feſtverſammlung. Möge das hieſige Mutterhaus noch recht lange
in Segen weiterwirken

t. Dreileben (Kr. Wolmirſtedt), 5. Juni. (Pfarrerwahl.)
Pfarrer hieſiger Gemeinde iſt Paſtor Krieg in Behrsdorf bei

eher gewählt worden.
t. Drakenſtedt (Kr. Wolmirſtedt), 5. Juni. (Schrift zur

Jeſuitenfrage.) Der frühere Ortspfarrer hieſiger Gemeinde,
Dr. theol. Knaake, z. Zt. in Naumburg a. S., hat eine recht zeitge
mäße und lehrreiche Schrift im Verlag von Richard Wöpke in Leipzig
erſcheinen laſſen, nämlich mit einer geſchichtlichen Einleitung das Breve
des Papſtes Clemens XIV. im lateiniſchen Urtext und in deutſcher
Ueberſetzung, das 1774 den Jeſuitenorden aufhob. Die Schrift, welche
die vernichtenden Urteile der damaligen katholiſchen Kirche über die
Jeſuiten anführt, verdient weitere Verbreitung.

Wetmar, 6. Juni. (Hochzeitsgabe.) Aus Anlaß der
Einzugsfeierlichkeiten des Großherzogs und ſeiner Gemahlin in Weimar
war auch von ſeiten des Deutſchen Photographen-Vereins ein Album
als Huldigungsgabe dargebracht worden, zu welchem die ſich beteiligenden
Mitglieder je ein Blatt, Kartonformat 48)(64 em, beitrugen. Das
truhenartig gebaute Album beſtand aus über 80 Blatt, die einem
eſchmackvollen Kaſten einverleibt waren. Es wurde durch eine beſondereDeputation überreicht.

Weimar, 6. Juni. (Hochzeitsgabe der Landge-
meinden). Geſtern mittag wurde im Stammſchloß durch die Be
zirksdirektoren die große Silbergabe der Landesgemeinden zur Hochzeit
des großherzoglichen Paares überreicht. Der Geſamtwert beträgt
12 000 Mark.

Jena, 6. Juni. (Der Jnhaber der Bankfirma W.
Koch jun.) iſt anläßlich des 125 jährigen Beſtehens ſeines Bankgeſchäfts
zum großherzoglich ſächſiſchen Kommerzienrat ernannt worden.

oo Großjena, 7. Juni. (Tot geſtürzt.) Der Winzer Karl
Bauer ſtürzte in einem Weinberge etwa acht bis zehn Meter hoch von
einer Terraſſe herab und war auf der Stelle tot.

Sondershauſen, 6. Juni. (Deutſchbund.) Morgen und
übermorgen feiert der Deutſchbund hier und am Kyffhäuſerdenkmal ſein
Hermanngsfeſt.

Gera (Reuß), 6. Juni. (Berufung). Sicherem Ver
nehmen nach iſt der früher ſtolbergiſche Konſiſtorialrat Aye, bis jetzt
Pfarrer in Oſterweddingen bei Magdeburg, vom regierenden Fürſten
von Reuß als Kirchenrat, Superintendent und Hofprediger nach Schleiz
berufen worden.

Auma, 6. Juni. (Verbrecheriſches Dienſtmädchen.)
Die bei dem Gutsbeſitzer Neupert in Schüptitz bedienſtet geweſene
15jährige Magd Pufe, die kürzlich das Beſitztum ihres Dienſtherrn in
Brand geſteckt und deshalb verhaftet worden iſt, hat auch mehrere Gift-
mordverſuche gegen das Mitgeſinde und die Angehörigen ihres Herrn
verübt. Sie brachte u. a. dem zweijährigen Töchterchen Neuperts ein
Giftpulver bei, worauf das Kind ſchwer erkrankte, ſo daß es nach Jena
in das Landkrankenhaus gebracht werden mußte, wo es geſtern geſtorben
iſt. Als Grund dieſes Verbrechens weiß die Pufe nur anzugeben, daß
ſie aus dem Dienſt habe kommen wollen.

Coburg, 6. Juni. (Der hieſige Marienverein,) der
ſich beſonders die Krankenpflege in den Landorten des Herzogtums an
gelegen ſein läßt, veranſtaltete zu gunſten ſeiner Beſtrebungen ein
Gartenfeſt, deſſen Ertrag über 2000 Mark ausmachte.

Dresden, 6. Juni. (Photographiſche Ausſtellung.)
Für die mit der 32. Wanderverſammlung des Deutſchen Photographen
Vereins in Dresden vom 17. bis 21. Auguſt verbundene Ausſtellung,
die bis Ende September geöffnet bleibt, ſind von ſeiten des Königlich
Sächſiſchen Miniſteriums des Jnnern eine Anzahl ſilberner Staats
medaillen verwilligt worden. Die Ausſtellung, zu welcher ſchon zahl
reiche Anmeldungen aus allen Landen ergangen ſind, verſpricht außerordentlich intereſſant zu werden.

Vermiſchtes.
Lungenpeſt. Jn der Jſolierbaracke des Charitee Krankenhauſes

zu Berlin ſtarb unter peſtverdächtigen Erſcheinungen ein junger Arzt
aus Wien, Dr. Milan Sach s, welcher ſeit einiger Zeit im dortigen
Inſtitut für Jnfektionskrankheiten ſich mit bakteriologiſchen Arbeiten
ben ſagt hatte. Seitens der zuſtändigen Behörden wurden in
umfaſſendſter Weiſe die erforderlichen Maßnahmen getroffen, ſodaß die
Weiterverbreitung der e als ausgeſchloſſen anzuſehen iſt.
Wie die Berliner Blätter hierzu berichten, kam Dr. Sachs vor
fünf Wochen von Wien in Berlin an, um ſich im Inſtitut für
Infektionskrankheiten weiter auszubilden. Er infizierte ſich bei
bakteriologiſchen Arbeiten durch einen Hautriß, ſagte aber niemandem
etwas von dem Vorfalle. Am Donnerstag verſchlimmerte
ſich ſein Uebel ſo, daß er ein Krankenhaus in Charlottenburg aufſuchen
mußte. Dort erkannte man ſofort den Charakter der Anſteckung und
ließ unter Anordnung aller nötigen Vorſichtsmaßregeln den Kranken
unverzüglich nach der Charitee bringen, wo er in der Jſolierbaracke
behandelt wurde, aber bereits Sonnabend nachmittag ſtarb. Sonntag
mittag fand aus Anlaß des Todesfalls eine Konferenz in der Charitee
ſtatt, an der die Polizeipräfekten von Berlin und Charlottenburg, der
Geheime Obermedizinalrat Dr. Kirchner, Generalarzt Dr. Schaper, medi
iniſche Vertreter des Reichsgeſundheitsamts, des Polizeipräſidiums, desCnſtituts für Jnfektionskrankheiten und andere Medizinalbeamte teil

nahmen. Der „Lok.-Anz.“ meldet, die Obduktion des durch Anſteckunmit Peſterregern verſtorbenen Arztes Dr. Sachs habe Sungenpe

ergeben. An die Konferenz im Polizeipräſidium habe ſich abends eine
ſolche im Kultusminiſterium unter dem Vorſitze des Miniſterialdirektors
Althoff angeſchloſſen, in welcher die ergriffenen Maßnahmen gebilligt
und nach verſchiedenen Richtungen hin erweitert wurden. Ueber die
ſofort nach dem Ableben des Dr. Sachs ergriffenen Maßnahmen be
richten die Berliner Blätter Seine d wurde desinfiziert, die
Familie, bei der er gewohnt hatte, nach der Charitee gebracht und dort
in den Baracken iſoliert. Ebenſo wurden die behandelnden Aerzte und
Wärter, ſowie die Aerzte, mit denen Dr. Sachs in dem Jnſtitut zu
ſammen arbeitete, in den Baracken abgeſondert. Alle Perſonen, mit
denen Dr. Sachs irgendwie zuſammenkam, wurden zum San egen
Anſteckung geimpft. Der Beſuch von Angehörigen der Jnfektions
kranken, der ſonſt jeden Sonnabend geſtattet iſt, wurde am Sonn
abend ausnahmslos unterſagt. Weiter wird noch berichtet Zu dem
Tode des Arztes Dr. Sachs iſt noch nachzutragen: Als Todesurſache
wurde bei der Obduktion Lungenpeſt feſtgeſtellt. Dr. Sachs war etwas
tuberkulöss, außerdem hatte er vor einiger Zeit an einer Lungenent-
r elitten, weshalb die Anſteckung ſo ſchnell zum Tode führte.

ach der Obduktion wurde die Leiche ſofort in große karbolgetränkte

Tücher eingewickelt und in einen e gelegt. Der verlötete Zink
ſarg wurde in einen ſchwarzen Holzſarg geſtellt und Sonnabend abend
auf einem rings verſchloſſenen Leichenwagen nach dem Friedhof

ebracht, wo er ohne alle Zeremonien von den Trägern ſofort in dieSruft geſenkt und dieſe unverzüglich geſchloſſen wurde. Niemand außer

den Trägern wohnte der Beſtattung bei. Sonntag morgen 8 Uhr fand
an der Gruft in Gegenwart der Familienangehörigen, einiger Ver
wandten und des Geheimrats Dönitz mit acht Aerzten vom Jnſtitut
für Jnfektionskrankheiten, darunter ein Marineſtabsarzt und zwei
Militärärzte in Uniform, eine Trauerfeier ſtatt. Alle Jſolierten be
finden ſich durchaus wohl.

Durch die vom Deutſchen Flotten Verein in der Zeit vom 26.
bis 30. Juni er. ſtattfindende Sonderfahrt wird allen den
jenigen, die ſich für das Leben an der See intereſſieren, in weitem
Maße Gelegenheit gegeben, ihre Kenntniſſe in dieſer Beziehung zu ver
mehren. Es wird die alte Hanſeſtadt Lübeck beſichtigt, in Kiel die
KaiſerRegatta begleitet. Die gewaltigen Linienſchiffe des Erſten Ge
ſchwaders werden beſichtigt. Fahrt in den Kaiſer Wilhelmskanal bis
zur Levensauer Hochbrücke ſchließt ſich an. Die gewaltigen Werften
werden unter ſachkundiger Führung in Augenſchein genommen.
Von Kiel geht es mit dem vorzüglich eingerichteten Poſtdampfer nach
Korſör, von dort nach Kopenhagen. Die Hauptſtadt Dänemarks hat
ja durch den Beſuch Sr. Majeſtät des Kaiſers im Frühjahr dieſes
Jahres ganz beſonders an Jntereſſe gewonnen. Von Kopenhagen gehtes über Malmö Trelleborg nach Eaßniß und von Saßnitz direkt nach

Berlin zurück oder am 1. Juli zu Waſſer nach Stettin, bei welcher
Gelegenheit die bekannten Badeorte Binz, Sellin, Göhren, Herings
dorf, Ahlbeck, Swinemünde beſucht werden können. Die Dampfer-
fahrkarten von Trelleborg nach Saßnitz und von Saßnitz nach
Stettin haben Gültigkeit bis zum 15. Juli. Fahrtunterbrechung iſt
in den obengenannten Badeorten innerhalb dieſer Zeit geſtattet. Der
Preis einſchließlich Verpflegung (ohne Getränke), Unterkunft, Trink-
gelder, Führung, Dampferfahrt I. Kajüte, Eiſenbahnfahrt II. Klaſſe beträgt
150 Mk., III. Klaſſe 130 Mk. Anmeldungen ſind zu richten an den
Haupt Ausſchuß für Berlin und die Mark Brandenburg des Deutſchen
FlottenVereins Berlin SW. 11, Bernburgerſtr. 35 I, woſelbſt auch
ausführliche Programms koſtenlos zu haben ſind.

Brand. Das Bahnhofsgebäude in Rybinsk der MoskauWindauRybinsk- Eiſenbahn iſt bis a den Grund niedergebrannt. Das Feuer

wurde durch die Exploſion einer Keroſinlampe verurſacht.
Kongreſſe. Der Verband deutſcher BeamtenVexeine,

welcher 161 Vereinigungen mit 118 Mitgliedern umfaßt, trat
am Freitag in Danzig unter Vorſitz des Miniſterialdirektors Wermuth
Berlin zu ſeiner diesjährigen Tagung zuſammen. Zablreiche Delegierte
aus ganz Deutſchland ſind dort eingetroffen. Die XI. Wander-
verſammlung des Verbandes deutſcher Gewerbeſchulmänner
hat in Dresden begonnen. Zur Teilnahme an den Beratungen
haben n 350 Perſonen eingefunden. Außer ihnen waren er
ſchienen Vertreter der Regierungen von Preußen, Sachſen, Baden,

eſſen, Mecklenburg, ElſaßLothringen und Koburg-Gotha, der
enate von Hamburg, Lübeck und Bremen, einer großen Anzahl

deutſcher Städie, der öſterreichiſchen Regierung, des deutſchen Vereins
für das Fortbildungsſchulweſen, des deutſchen Technikerverbandes,
des Vereins deutſcher Jngenieure, des Verbandes deutſcher Gewerbe
treibender. Die Verhandlungen werden vom Verbandosvorſitzenden,
Direktor Romberg-Köln, geleitet.

Befinden des Papſtes. Dr. Lapponi erklärt die Gerüchte von
einem Unwohlſein des Papſtes für unbegründet ſeit zwei Tagen habe
er den Papſt, der am Sonnabend den Patriarchen von Jeruſalem und
den Biſchof von Noto empfangen habe, nicht geſehen.

Ueberſchwemmung. Der Madiſondamm, der den Oſten von
St. Louis und drei andere Städte von Jllinois ſchützte, iſt gebrochen.
Es wird daran gearbeitet, das Loch zu ſtopfen. 160 Kilometer den
Miſſiſſippi aufwärts iſt ebenfalls ein Dammbruch erfolgt, wodurch 110
Kilometer weit Farmen und Dörfer unter Waſſer geſetzt ſind.

Eis in der Oſtſee. Aus Finland kommende Schiffe begegneten
im Bottniſchen Buſen und im nördlichen Teil der Oſtſee ſchwimmendem
Eis. Vor einigen Tagen wurde der norwegiſche Handelsdampfer
„Altair“ durch eine Eisſcholle beſchädigt, ſo daß er in den ruſſiſchen
Hafen zurückkehrte, aus dem er ausgelaufen war. Auch auf dem
Ladogaſee erſchweren noch Eismaſſen den Verkehr.

Von der Hungersnot in China. Ein Korreſpondent der „Daily Mail“
ſchildert die Verheerungen, welche in der Provinz Kwangſi durch
Hungersnot hervorgerufen wurden, als grauenhaft. Die Bewohner
der Provinz verkauften, um ſich gegen die Hungersnot zu ſchützen,
zunächſt ihr Vieh und alle beweglichen Habſeligkeiten. Dann ver
kauften ſie ihre Ackergeräte und ſelbſt die Ziegel von den Dächern,
und ſchließlich ihre Töchter, Söhne und Frauen. Die Dorfhäuſer
beſtehen nur n aus leeren Wänden. Die unendliche Not kann
erſt dann ein Ende finden, wenn die Reisernte, die Ende Juli
erwartet wird, günſtig ausfällt. Man ſchätzt die Zahl ver Leute,
die dem Hungertode allein in der Umgegend von Kweiping nahe
ſind, auf 150 000.

Cholera in Sibirien. Jn Erwartung des Ausbruchs einer
Cholera Epidemie hat der Rektor der Univerſität Tomsk die Studenten
der mediziniſchen Fakultät aufgefordert, gegen beſtimmte Zahlungen
im Kampfe gegen die Epidemie tätig zu ſein. Jn Chabarowsk, Nikola
jewsk und in anderen Orten trifft man umfangreiche Vorbereitungen,
um gegen den unheimlichen Gaſt gerüſtet zu ſein.

Grubenunglück. Man meldet aus Recklinghauſen, 6. Juni Beim
Abbruch einer alten Waſchkaue der Zeche Recklingen 1 ſtürzte das Dach
ein und begrub mehrere Arbeiter unter ſich, von denen drei getötet,
zwei ſchwer und vier leicht verletzt wurden.

Auf dem Gardaſee richtete ein heftiger Sturm vielfachen
Schaden an. Jn Garda wurde ein Haus zerſtört.

Das Leben in Petersburg z Anfang des 19. Jahr-
underts ſchildert, anläßlich des 200jährigen Jubiläums der Stadt,

T. Sſewerzew in recht feſſelnder Weiſe in der Monatsſchrift
Jſtoritſcheski Weſtnik“. Jm Herbſt 1811 ſtanden in Petersburgz 000 Mann Militär, eine für die damalige Zeit ganz un J

liche Menge. Die rieſigen Gardiſten ſetzten durch ihren Wuchs ſelbſt
die Ausländer in Erſtaunen, welche die Rieſengarde des Preußiſchen
Königs geſehen hatten. Die Gardeoffiziere ſchnürten ſich die Taillen
ſo, daß ſie häuſig ohnmächtig wurden, beſonders im Sommer. Das
Gehalt eines Leutnants war ſo gering, daß es nicht einmal für die
Equipierung reichte. Eine aus England übernommene Eigentüm-
lichkeit der vornehmen Petersburger Geſellſchaft war einmal in der
Woche, gewöhnlich am Sonnabend, auf den Markt zu fahren und
dort ſelbſt Wirtſchaftseinkäufe zu machen. Alles war ſpottbillig.

r Fleiſch wurde nach unſerem Gelde 25 Pfg. pro Pfund gezahlt,
ür gute Butter 4 Mk. 50 Pfg. pro Pud (mehr als

16 Kilogramm), für friſchen Kaviar 2,50 Mk. pro Pfund. Nur Tee
und Zucker waren damals ſehr teuer. Eine Wohnung von 5 bis
6 Zimmern mit Holz und Waſſer konnte man für 250--300 Mk.
ährlich erhalten. Charakteriſtiſch für die damalige Zeit iſt die be
ondere Hochſchätzung guter Köche. Ein leibeigener Koch, deſſen
Stärke die Bereitung einer köſtlichen Fiſchſuppe war, entfloh im
Dezember 1811 mit einer jungen Dame aus der beſten Geſellſchaft.
Man holte das Liebespärchen bald ein, verheiratete das Fräulein

mit einem vorurteilsloſen Edelmanne, nahm aber von dereſtrafung des Koches Abſtand, weil man ſich noch länger an ſeiner
köſtlichen Fiſchſuppe erfreuen wollte. Dagegen ging man mit dem
niederen Geſinde ſehr ſchlecht um. Die Fälle waren nicht ſelten, daß
die kleinen Vorreiter, die ſtundenlang auf ihre im Theater oder auf einem
Balle befindlichen Herrſchaften zu warten hatten, bei großen Fröſten
erfroren. Die Petersburger Polizei war damals nicht ſehr berühmt. Mord,
Raub, Ueberfälle auf uſw. gehörten zur Tagesordnung. Der
Haupteifer der Polizeiwächter richtete ſich darauf, zu konſtatieren, ob nicht
irgend ein Fußgänger von einem Fuhrwerk überfahren wurde, da in
einem ſolchen Falle Equipage und Pferde dem Verletzten und dem
Poliziſten zu gleichen Teilen zufielen. Infolgedeſſen ſpielten ſich auf
der Straße oft unglaubliche Szenen des Feilſchens ab, wenn der
Equipagenbeſitzer ſich mit Geld abfinden wollte. Kein Ausländer
durfte nach ſeiner Heimat abreiſen, bevor nicht eine dreimalige An
kündigung der Reiſe in den Zeitungen erfolgt war. Perſönliche
Bekanntſchaft mit dem Priſtaw ermöglichte allerdings die Abreiſe
ſchon nach der erſten Ankündigung, aber gedruckt werden

mußten die beiden anderen Ankün ren 256, ver höherene herrſchte eine wahre r nach hen en
während man in den Kaufmanngskreiſen ſich vorzugsweiſe an Perlen
hielt zwölfreihige Perlenſchnüre um den Nacken der dicken Kauf
mannsfrauen waren keine Seltenheit; auch der ruſſiſche Szarafanwurde mit Perlen beſetzt. Da Kaiſerin Jeliſſaweta Alexeiwna
als Blondine helle Farben bevorzugte und beſonders himmelblau, ſo
beeilten ſich auch alle Damen der höheren Geſellſchaft, in himme
blau zu gehen. Lieblingsſtoff für die Kleider war teurer Venetianiſcher
Sammet. Die Petersburger Häuſer der damaligen Iſt wurden
weiß, zimmtfarben, gelb oder hellgrün geſtrichen ie Fronten
trugen maſſive Balkons mit vergoldeten Gittern, und an Feſttagen
ließen viele Magnaten auf dieſen Balkons zum Ergötzen der Straßen
paſſanten Hornbläſer ſpielen.

Kirchliche Anzeigen.
Domkirche: Dienstag, den 9. Juni, abends x9 Uhr Bib

liſche Beſprechung Kl. Klausſtr. 12.
Zu St. Lanrentii: Mittwoch, den 10. Juni, vorm. 10 Uhr

Beichte und Abendmahlsfeier Paſtor Wagner. Abends 6 Uhr:
Bibelſtunde Paſtor Meinhof.

Zu St. Stephanus Dienstag, den 9. Juni abends
8 Uhr: Bibliſche Beſprechung Henriettenſtr. 18.

u St. Bartholomäi (Halle-Giebichenſtein) Mittwoch, den
10. Juni abends 8 Uhr: Bibel-Beſprechſtunde Peſtalozziſtr. 4;
Paſtor Meltzer.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 6. Juni 1903.
Aufgeboten: Der Buchdrucker Richard Beyer, Jägerplatz 12

und Pauline Hartmann, Langeſtraße 18. Jngenieur Max rk
meiſter, Merſeburg und Martha Dettmar, Ranniſcheſtr. 4.

Eheſchließungen: Der Fabrikdirektor Guſtav Krebs, Buggen
hagenſtr. 1 und Sidonie Schaible, n 16. Fabrikarbeiter Max Nothnick, Landwehrſtr. 14 und Emma Schubert,
Streiberſtr. 23. Pfefferküchler Ludwig Reichenbach, Merſe
burgerſtr. 150 und Anna Wiebach, Dederſtedt.

Geboren: Dem Eiſendreher Karl Thiemicke, Thüringerſtr. 29.
S. Karl. Dem Betriebsmeiſter Franz gueeig
ſtraße 101, T. Margarete. Dem Geſchirrführer Paul Rothe, Neu
gaſſe 1, S. Willy. Dem Handarbeiter Emil Kuhnt, Schloſſerſtr. 14,
S. Emil. Dem Fabrikarb. Heinrich Simons, Taubenſtr. 9, T.
Anna.

Geſtorben: Der Aufſeher Hermann Pfingſt, 658 J., Berg
mannstroſt. Der Privatmann Ferdinand aumann, 77 J.,
Thüringerſtr. 18. Des Fabrikarb. Emil Maedicke S. Kurt, 10 Mon.,
Schmiedſtr. 23. Des Bauarb. Albert Hergeſelle S. Walter,
2 Woch., Unterplan 8. Des Fabrikſchmieds Karl Peterſohn T.
Elly, 10 Mon., Trödel 18. Des Handarb. Rudolf Noth T., totgeb.,
Beeſenerſtr. 18. Des Geſchirrführers Ernſt Wirth T. Martha,
1 J., An der Moritzkirche 5.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 6. Juni 1903.
Aufgeboten Der Oberlehrer Dr. phil. Friedrich Grober,

Langenſalza und Agnes Kleinſchmidt, 2. Der Draht
zieher Willy Worm, Schillerſtr. 31 und Minna Stroß, Feldſtr. 5.

Eheſchließungen Der Brauereiarbeiter Max Kloppe, Kellnerſtr. 10
und Henriette Brandt, Ackerſtr. 4. Der Steindrucker Otto Hoyer,
Ackerſtr. 5 und Emma Göhre, Schillerſtr. 24. Der Korbmachermeiſter
Adolf Haſſe, Saalwerderſtr. 15 und Minna Hädicke geb. Schröder,
Parkſtr. 19. Der Bahnarbeiter Wie Zeidler, Jägerplatz 34 und Jda
Ermiſch, Gr. Steinſtr. 67. Der Kaufmann Emil Dönitz, Leipzigerſtr. 37
und Hedwig Koch, Henriettenſtr. 1. Der Verſicherungsinſpektor Karl
Friedrich, Kurfürſtenſtr. 79 und Marie Elke, Buttſtädt.

Geboren: Dem Bäcker Max Naumann, Sehdlitzſtr. 4, T. Erna.
Dem Koppelknecht Friedrich Hödicke, Reilſtr. 11, T. Anna. Dem
Gasanſtaltsarb. Karl Dietrich, Gr. Brunnenſtr. 89, S. Willy. Dem
Maurer Karl Reuſcher, Eichendorffſtr. 35, S. Kurt. Dem Ge
ſchirrführer Louis Leiter, Brachwitzerſtr. 11, S. Otto. Dem
Maurer Hermann Schmidt, Oppinerſtr. 2, S. Willy. Dem Maler
Hugo Scharlach, Richard W 35, T. Helene. Dem Königl.
Bergmeiſter Karl Deicke, Wilhelmſtr. 38, eine Tochter. Dem Eiſen
bahnarb. Hermann Bennewitz, Fleiſcherſtr. 25, T. Minna.

Geſtorben Des EiſenbahnBetriebskaſſenrendanten, Rechnungsrats
Robert Seeger Ehefrau Agnes geb. Siedamgrotzky, 51 J., Laurentius
ſtraße 3. Des Handarbeiters Paul Potempa totgeb. Sohn, Ackerſtraße 1.
ſaß r Bergmeiſters Karl Deicke unbenannte Tochter, Wilhelm

raße 33.
Auswärtige Aufgebote: Der Magazin-Verwalter JuliusWende und Wilhelmine Münchow, Berlin. Der Oberlehrer Guſtav

Ullmann, Königsberg i. Pr. und Anna Milger, Berggießhübel,.

Fremdenliſte.

Grand Hotel BVode. n Dr. Pemſel aus München.
Hauptmann von Bomhard aus Würzburg. echtsanwalt Dr. Cohn
nebſt Gemahlin aus Deſſau. Obering.: Frahm nebſt Gemahlin aus
Hamburg, Knox aus Ratingen. W Radermacher aus Eſſen a. R.,
Dürr aus München. Architekt Meißner aus Magdeburg. Dr. Dr.
med. Pemſel aus Bernburg, Bornſtein nebſt Gemahlin, Goldmann,
Lippmann nebſt Gemahlin, Alexander, Kaufmann, Bernfeld, Freimann
nebſt Gemahlin, Ref.: Breit, Fein, ſämtlich aus Leipzig. h
Cohn aus Deſſau. Fabrikant Weinſtein aus Eiſenach. Frau Rentiere
Mendershauſen aus Nienburg. Frl. Goeppert, Frl. Krocker, beide aus
Breslau. Frl. M. und A. Lins aus Magdeburg. Frl. G. und
L. Mendershauſen aus ErfurtMeiningen. Frl. Siegel aus Kaſſel.
Rittergutsbeſ. Graeſer aus Langenſalza. Frl. Robens, Frl. L. Kron
heim, beide aus Cöthen. Kaufleute: M. Mendershauſen nebſt Familie
aus Cöthen Guttentag Grünbaum, beide aus Breslau, Elkan,
Vaccani, Guttmann, ſämtlich aus Berlin, Homburger aus Karlsruhe,
F. Calm nebſt Gattin aus Je G. Mendershauſen aus Kaſſel,
H. Menderhauſen nebſt Gattin aus Nienburg, Berliner, L. Goldmann
nebſt Gattin, R. Goldmann nebſt Gattin, R. Schick, L. Goldſtein nebſt
Familie, J. Goldmann nebſt Gattin, K. Schick, Wiener nebſt Gattin,
B. Goldmann nebſt Gattin, ſämtlich aus Leipzig, Levinger aus Ulm,
Calm aus Bernburg, M. Block nebſt Gattin aus Elberfeld.

Hotel zur Stadt Hamburg. Se. Durchlaucht Firſt Reuß
Köſtritz aus Köſtritz. Kgl. bayer. Kammerjunker Frhr. C. v. Lotzbed
aus München. Offizier von Gottberg aus Hirſchberg. Geheimrat

Engler aus Karlsruhe. Privatier Noack nebſt Gemahlin und Jungfer
aus Brüſſel. Frau M. Graun nebſt Tochter aus Berlin. Frau
Rentiere E. Jackiſch nebſt Tochter aus g Dr. Goldmann nebſi
Gemahlin aus Leipzig. Kaufleute: O. H. Steinſius nebſt Gemahliv
aus Hannover, A. Gieſe aus Leipzig, C. Lauffer, C. Nitſchke, beide
aus r C. Held aus Ludwigsburg, W. Goldſtein aus NürnberG. Krinitz, R. Hartung, beide aus Erfurt, P. Cords aus Kreſeld,

P. Engel aus Neudamm, M. Bergſtein aus Breslau, W. Pfeiffer,
D. Levy, Leyſerſon, Abraham, R. Weinberg, ſämtlich aus Berlin.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton Dr. Walther Gebeusleben z für
Prodinz und Allgemeines: Otto E. Neumann z für Lokales Erich Veunthner;
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S. Alle
die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An

der Halleſchen Zeitung befindetGotthardſtr. 45 bei Carl at

Radlauer“s Antivnaoptigevs Mundporlen (eine Kom-
bination von je 0,001 Thymol, Mentol, Saecharin, Rucalyptol und
Vanillin). Gesetzlich geschützt. Zur rationellon Desinfektion der
Mund- und Rachenschleimhäute und Mandeln, zur Boseitigung des
üblen Mundgeruches, vollständiger Ersatz des Mund-, Zahn- und
Gurgelwassers. Unentbehrlich für Kinder. Bleehdose 1 MK,

Kronen-ApotheKe, Berlin W., Friedriehetr. 160,
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PDrogenhandlung Wilhelm Hoefer,

Dem geschätzten Publikum beehre ich mich die DBröffnung meiner Drogenhandlung bekannt zu 77
S

Damen-
Friſuren in und außer dem u

In woſche mit HeißluftTrocken
Apparat.

6. Medermann
obere Fripzigerſtr. 70/71.

Fillige
Reiselektüre
Ernst Heinicke's

Buchhandlung u.
Novitätenlesezirkel,Schulstr. 2, Fernruf2833.

Ostseebad BZansin,

clieht an Heringsdorf,
mit vorzüglich eingerichteten Woh
wingen. Herrliche Lage zwiſchen
Oſtſee, Langenberg u. Schloon-
e. Vorzüglicher Wellenſchlag.
Freie, kalte Seebäder gegen geringe
Kurtaxe. Neugebaut: Familienbad
und Warmbadeanſtalt. Badeärzte,
Poſt, Telephon. Auskunft erteilt

die Badedirektion.

Kurhötel
Waldschlösschen

und Hüttschenthal
b. Lautenthal i. Oberharz.

Im ſchönſten Teile des Jnnerſte
tales, unmittelbar am Walde und
an der ſchönen Bismarckpromenade
gelegen. Vom Bahnhofe Lauten-
thal 5 bezw. 20 Minuten entfernt.
Volle Penſion von 3,50 Mk. pro
Tag an. September ermäßigte
Preiſe. Wagen auf Wunſch am
Bahnhofe m nthal. Proſpekt
gratis und franko.

L. Demnuth.

I naturrein, der

hell, haltbar, empfieblt

Carl Sator,
Elſenfeld--Obernburg a. M.

HMochfeine Heringe,
6 Stck. 25 Pfg.,

F.
3 Stck. 25 Pfg.,

F. Maita-artoſroln,
2 Pfd. 25 Pfg. beiA. Trautwoein,

Große Ulrichſtraße 31.

O

S
C

er

c2

m

c

Anreiwein W. Moselw. anerk.
beste Qualität. Unter Aufs. d.

Verein für öffent. Gesundheitspfl.
i. Herzogt. Braunschw. gekelt.,wegen absol. Reinheit ärztl. empf.
Cur-Apfelwein Lit. 30 Pf. excl.Extra f. Gesundh. do. 40 r fass

in Geb. V. 30 Lt. an, ab hier, gegenNacehn. Sohaumwein herb u. mild.

12 Flaschen 14 MK. inel. Fl. u. Packg.
Hans Rödiger, Braunsohweig,

Erste Braunschweig. Apfelwein-
Kelterei.

Herrn
Zamhacapseln

gefüllt mit Denpaliclat 0,05 und
Sandelöl 0,2Aeratt. arm empfohlen gegen Bau

6

7

2

u. Harnleiden u. s. o. Fr den

Dankschreiben aus e
E. LABR)

Salleinig. Fabrikanten L

und jedem Packet aufgedruckt. In

Magen absolut unschddlich, rasch und

allen Weltteilen geg.

Nur ächt in roten Packeten zu 3 M

Halle in allen grösseren Apotheken.

C. F. Ritter
Halle a. S.

Reisekörbe,
beste, sauber gearbeiteto Waroe,3.90, 4. s0, 5.25, 7, 8, 10, 12,50 Ax. u. Extraverschluss Holzfurnier oder Rohrplatten oder Globe-

dazu passende Hisenetangen 15 Pfg. 1.50, e s dis
Schlösser 10 bis 45 Pfg.

Reisetaschen,
moderne Form.

Braun Ledertueb, 1.50, 2, 2.25, 2.75 M.
Prima Bockleder 2.85, 3. 50., 4, 5, 6,7 M. D rin
Braun Rindl. 5.90, 7.75, 9, 10.50 Mk. Dieselben mit Prink-
Braun Rindleder, extra preit, 7

18.50 Mk.

Handkoffer
braun Segeltach mit Leder-

ecken, 4, 4.50, 5, 5.50 Mk.,mit k. Drellbezug 3.50, 425,
5, 5.75, 6.50 ſ.

Faltenkoffer v. 7.50 b. 13.50 Mk.
ff. Coupeekotffer bis 40 M.

P—liaidriemen
mit festem Griff

0.35, 0.50, 1.00, 1.50, 2.
mit langem Riemwen zum
Umhbüängen 0.50 u. 1.00 M.

Plafſdähüllen,3.50 bis 18. Mk.
Schirm- undStockhüllen.

Alle Sorten Bürsten:
Kleider- und Hutbürsten.

O

Halle a. S.

Leipzigerstrasse 89, 90, 91,

St. O.50, 0.75. 1, 1,25. 1.50, 2 Mk.

Rucksäcke (Zwillig) *50, 7, 10, 16 Mk.

Jagdleinen 1 2, t 3.50., 4.25,
Gebirgsrueksäeke, gefüttert, mit

Leipzigerstrasse 89, 90, 91.

Hitglied des Rabatt-Spar-Voreins.

e

Ich empfehle mich zum Bezuge aller in das Drogen-, Farben- und Parfümerie- Fach sehlagenden Waren, Versichere beste Lieferung bei
angemessenen Preisen und halte mich dem geneigten Wohlwollen und der gütigen Unterstützung meines Unternehmens bestens empfohlen.

Hochachtend

Apotheker Wilhelm Hoefer,
e e

Halle a. S.

0 W u e iReisefſasche,Rindleder eigen
mit Trinkbecher

trotter, unverwüstlich haltbar,
32, 35, 40, 48, 54, 63, 75 bis 90 Mk

Roiseflasche
in Lederetnis, mit

langen Riemen
St. 50 Pfg. Reisekofſſer

aus Holz mit braungefßirnistem
Segeltuch überzogen,beeber 10, 11, 13, 15, 17 Mk.

1, 1,25, 1.50 M.

Trinkbecher
zum Zusammenlegen,

bis

Trinkgläser
im Ptuis

St. 0.50, 0.75, 1, 1.50, 2 A.

Reisekissen
St. 1 bis 3 Mk.

Reiselurtkissen
St. 1, 3.50, 4.50 M.

Hängematten
für Kinder 1, 1.50, 2 MK.,
„„Ewachsene 2, 2.50, 3 Mk.,

sehr starkeSort. 4,5, 5. 50 Mk.
ff. Matten mit Holzspreizen,

0.90, 1.70, 2, 2.70 MK.,Rucicsueoke aus wasserdiebtem

vielen Taschen, bis 9 K.

RuinHutschachteln
aus Holz mit Lederriemen,

5.25, 6.25, 7.25 MK.
HUuntKartons aus starker

Pappe mit Lederriemen
1.10, 1.35, 1.50 Mk.

Zahn- und Nagelbürsten, Kopf-,

Reise-
Toilette- Artikel
Reizende Neuheiten aus

Celluloid ete.
Seifendosen, Zahnpulver-
dosen, Zahnbürstenetuis,
Nadelkästehen, Flaçons.

Rikter
Halle a. S.

Hierdurch bringen wir zur öffentlichen Kenntnis, daß wir diedurch das Ableben unſeres langjährigen treu bewährten Vertreters,

Robert Krahmer, freigewordene

General Agentur
unſerer u den
Herren lange Söhne, wut 44 2
übertragen haben.

Wir bitten unſere verehrte Kundſchaft, ſich in allen vorkommenden
Angelegenheiten an unſere neuen Herren Vertreter wenden zu wollen,
welche zu jeder gewünſchten Auskunft, ſowie zur Abgabe von Proſpekten,
S von Anträgen pp. für unſere ſämtlichen Branchen gern
bereit ſind

Köln, den 22. Mai 1903.
Kölniſche Urfal VerſherungsAktien Geſellſchaft.

v

Peter's
Unjon-Pneumatic

in Formen hergestellt, äst der teuerste, aber

im Gebrauch

cler billigste Reifen.

Nicht zu verwechseln mit
billigen oder so genannten

Reklame Pneumaties.

Mitteldeutseche Gummiwaren Fabrik LOUIS PETER,
Frankfurt a. M.

Dienstag 6 U. Ueb., Volkaschule,S mn g-Aknacdl. Dreyhauptstr. 5. Aufführung 18. Juni.

Thurinmgia,
Perſicherungsgeſellſchaft in Erfurt, gegründet 1853,

Unfallverſicherung für die Reiſezeit,
lebenslängliche Eiſenbahn Unfallverſicherung.

Auskunft erteilen und zur Aufnahme ſvon Verſicherungen
empfehlen ſich die General-Agentur der Verſicherungsgeſellſchaft

Thuringia in Erfurt,
Julius Becker, Halle a. S., Martinsberg 9-

ſowie ſämtliche Vertreter.

D DaAvin&

MienofMiehloft

h
pr Pf. M.: 1,60, 1,80, 2,00 u. 2,40ist das feinste Fabrikat der ſeuzeit. igt das feinste Fabrikat der ſie ans

FR Da SöhfE, HAliE S.

r PARIS
FR.Di SöfE, HALIE S.

Bruchleidenden
empfehle meine solid und dauerbaft gearbeiteten, Tag und Nacht tragbaren

Gürtelbruchbänder ohne fedoern,
LEIB- u. VORFAI LBINDEN. Für jeden Bruchschaden Fztra-
anfertigung. Ausserordentlich zablreicheo Anerkennungssehreiben.
Kein Druck wie bei Federbändern. Mein Vertreter ist wieder
mit Mustern anwesend in Halle, Donnerstag, den 11. Juni,9--4 Uhr im Hotel Stadt Bernburg“, Franckestr.
Bandagenfabrik L. Bogisch, Stuttgart, Ludwigstr. 75.
Dr. Wilhelm Rasch, Halle (Saalo), Albrechtstrasse 38,
Vertreter der Gothaer Lebens VersicherungsbankK a. G.
Versicherungs-Kommissar der Prov.-Städte-Feuer-Sozietät.

gicher tgirrend. Vieitausend. derart

20 Pfg. Porto vom

Das Wort „Zamha“ ist Schutzwarke

Für die Inſerate verantwortlich:
2

Brakel, Halle a. S Mit 2 Beilagen.



Dienstag 1. Beilage zu Nr. 263 der Halleſchen Zeitung 9. Juni 1903.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Zur Reichstagswahlkampagne.

Das Vaterland über der Partei. Eine Mahnung an die Wähler
in Halle Saalkreis.

n. Wettin, 7. Juni.
Heute nachmittag fand hier eine Verſammlung nationalgeſinnter

Männer ſtatt, die den Kandidaten aller rechtsſtehenden Parteien, der
Mittelparteien und der freiſinnigen Vereinigung, Herrn Amtsgerichts
rat Dr. Bindſeil, kennen lernen wollten. Der Saal des „Preußiſchen
Adlers“ war ſo gedrängt voll, daß noch im Vorſaale zahlreiche Perſonen
ſtehend zuhörten.

Herr Dr. med. Witthauer eröffnete die Verſammlung, indem er
Aufklärung darüber gab, wie man zu der Kandidatur Bindſeil ge
kommen ſei. Er gab eine genaue Darlegung dieſer Angelegenheit und

wies ganz entſchieden die in einem Aufruf der
freiſinnigen Volkspartei enthaltene Unwahrheit
zu rück, die behauptete, daß den Freiſinnigen bei der Einladung zu
der erſten vorberatenden Verſammlung die Kandidatur Bindſeil „fix
und fertig“ präſentiert worden wäre. Jn dieſer Verſammlung, welche der
nationale Reichswahlverein einberufen hatte, war noch gar keine Perſon

genannt oder beſprochen worden, als der Name Bindſeil auftauchte.
Erſt in dieſer Verſammlung wurde der Name zuerſt genannt
und man fand, daß ſich Amtsgerichtsrat Dr. Bindſeil zu einer
Kandidatur ſehr eigne. Alle rechtsſtehenden Parteien, welche ihn als

einen Freiſinnigen auf den Schild hoben, haben einen Pflock zurück
geſteckt, nur die freiſinnige Volkspartei, der dieſe Kandidatur aus ihrem
eigenen Lager doch am genehmſten ſein müßte, hat nicht das geringſte
Opfer gebracht. Das iſt der objektive Tatbeſtand der Geſchichte der
Kandidatur Bindſeil.

Nach dem kräftig aufgenommenen Kaiſerhoch ſprach Herr Dr. Bind

ſeil zu den Verſammelten mit warmen, ehrlichen Worten, indem er
darlegte, was er tun wird und gegen wen er kämpfen wird, wenn er
gewählt iſt. Er hat ſich als Kandidat auſſtellen laſſen, weil man die
alte Lehre: „Man muß einig ſein, denn der Feind ſteht vor den
Toren“, in die Praxis umſetzen müſſe. Er erſcheine als letzter in der
Reihe der Kandidaten, die in Wettin geſprochen. Das Streben, ſich
als den beſten zu empfehlen, große Reformen zu verſprechen und, wenn
er gewählt würde, alles beſſer zu machen, habe er nicht. Solche Ver
ſprechungen ſeien leicht zu machen, aber nicht zu halten. Auch gebe er
nicht das Verſprechen, ſich einer beſtimmten Partei anzuſchließen, das
mache einſeitig und könne nie für das Wohl der Geſamtheit erſprießlich
ſein. Wir haben eine glorreiche Zeit im Parlament gehabt, das war
nach 1870/71, da zogen die Reichsboten nach Berlin mit dem Gedanken

Alles für das Reich, nichts für einen Einzelnen. Jn
dieſem Sinne werde er nach Berlin gehen. Redner legte dar, wie er
Front machen würde gegen die beiden Parteien, welche nicht national
ſind, gegen die rote und gegen die ſchwarze Gefahr. Darnach hob er
hervor, welche Aufgaben der demnächſtige Reichstag zu erledigen haben
werde. Er betonte nochmals ausdrücklich beſonders den von gegneriſcher
Seite hervorgebrachten Anwürfen gegenüber, daß er die Handels-

derträge für nötig halte und daß erfürlangfriſtige
Handelsverträge ſein werde. Man hat daraus und weil
den Handelsverträgen der Zolltarif zu Grunde gelegt iſt, dem Redner
von gegneriſcher Seite vorgeworfen, daß er für Verteuerung der Lebens
mittel ſei. Redner gab die Verſicherung, daß dieſer Vorwurf ungerecht
ſei, daß er aber auf dem Boden des einmal geſchaffenen Geſetzes
weiterbauen werde. Jeder, der einen Vorteil von der Geſetz
gebung wünſcht, muß auch dafür Gegenleiſtungen machen. Große
Vorteile und neue geſetzgeberiſche Annehmlichkeiten werden ohne
Steuern und ohne gerechte Belaſtung des Einzelnen nicht mög
lich ſein. Wer Vorteile wünſcht, ohne etwas dafür zu leiſten,
der gleicht dem Kinde, das eine Sache verlangt, ohne etwas dafür zu
geben, oder einer Perſon, die ſich ins Wirtshaus ſetzt und trinkt und
die nichts dafür bezahlen will. Auch in Bezug auf die Armee iſt es
nötig, Opfer zu bringen, um einem Unheil vorzubeugen beſſer die
kleinen Laſten jetzt, als die ungeheuer großen nach einem Kriege, ſelbſt
einem ſiegreichen. Das iſt meine Meinung, ſo ſchloß der Redner,
wählen Sie mich nun oder wählen Sie mich nicht. Wenn Sie aber
wählen, dann fragen Sie: Jſt der Mann für das Allgemeinwohl oder
will er nur die Jntereſſen einer Partei Wählen Sie nur den, der
für das Wohl der Allgemeinheit eintritt. (Lebhafter, langanhaltender
Beifall.)

Als Vertreter der Nationalliberalen ſprach darauf Herr
Juſtizrat El ze, der den Kandidaten warm empfahl, da dieſer für den
Schutz des Vaterlandes und den Schutz der Kultur und Glaubensfreiheit

im Vaterlande eintreten werde. Wer die Feſtigkeit unſeres
deutſchen Vaterlandes nach außen und nach innen
wünſcht, der wähle Herrn Amtsgerichtsrat Dr.
Bindſeil. (Lebhaftes Bravo.)

Herr Profeſſor Dr. Suchsland als Vertreter der Konſer
vativen gab ſeiner Freude darüber Ausdruck, daß man trotz der
grade für den heutigen Sonntag in Wettin anſtehenden Vergnügungen
ſo zahlreich erſchienen ſei. Er hob darauf hervor, wie die Sozial
demokratie mit ihren jetzigen Beſtrebungen dem geſunden Menſchen

verſtande ins Geſicht ſchlage und zog dafür treffliche Beweiſe heran
(Freiheitsgeſchrei und Terrorismus in der Partei, Verlangen nach
Arbeit und Streiks, Salzſteuer und Zigarrenverbrauch, Forderungen
ür das Volkswohl und Ablehnen aller Wohlfahrtsgeſetze). (Lebhafter
Beifall.)

Namens der allgemeinen Ordnungspartei ſprach Herr Juſtizrat
Glimm. Er hob hervor, daß man ernſtlich gewollt habe, einen
Kandidaten aller Parteien gegen die Sozialdemokraten aufzuſtellen.
Aber von ſeiten der freiſinnigen Volkspartei ſei dies vereitelt worden.

Herr Dr. Bindſeil iſt von den beiden freiſinnigen Kandidaten der,
welcher uns die Gewähr gibt, auch in guter Rede ſeine Anſichten ver
teidigen und begründen zu können und er iſt der Mann, der abſolut
königstreu und verfaſſungstreu iſt. Herr Amtsgerichtsrat Dr. Bindſeil wird

dem Volke geben, was des Volkes iſt, und dem Könige, was des Königs iſt.

Mit der freiſinnigen Volkspartei ſind wir in nationalen Dingen nicht
ſicher und auch nicht ſicher in der kräftigen Abwehr gegen die Sozial
demokratie. (Bravo.)

Herr Hauptmann Rittergutspächter Rehfeld erläuterte, wie auch
der Bund der Landwirte für den freiſinnigen Kandidaten ſtimmen kann.
Ueber dem geſamten Programm des Bundes der Landwirte ſteht das
Wohl des Vaterlandes und die Königstreue. Und in dieſer Hinſicht
wird Herr Amtsgerichtsrat Dr. Bindſeil ſtets zuverläſſig ſein. Auch in
dem zweiten Punkte, dem Widerſtande gegen die Sozialdemokratie, iſt er

ein tüchtiger Kämpfer. Da er ſich außerdem nicht auf ein beſtimmtes
Parteiprogramm feſtlegt, ſo iſt er der, welchem der Bund der Land
wir nach Lage der Verhältniſſe im Saalkreiſe unbedingt ſeine Stimmen

geben könne. „Mit echter, zäher Bauernenergie werden
wir Mann für Mann an die Wahlurne treten und
für Dr. Bindſeil ſtimmen.“ (Lebhafter Beifall.)

Aus der Mitte der Verſammlung ſprach darauf Herr Gutsbeſitzer
Günther jun. Deutleben, der die Mahnung zu Gehör brachte, daß
jeder ſo wählen möge, daß er ſich nach der Wahl nicht ärgert über das,
was er getan, über den, den er gewählt. Nur Herr Amtsgerichtsrat
Dr. Bindſeil biete von den drei Kandidaten im Saalkreiſe Gewähr, daß
er die Jntereſſen jedes echt deutſchen Mannes vertreten werde. (Bravo.)

Der Vorſitzende, Herr Dr. med. Witthauer, ſchloß alsdann die
ſtimmungsvoll verlaufene Verſammlung mit dem Rufe: „Das Vater
land über der Partei“ und mit einem dreifachen Hoch auf das
deutſche Vaterland.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 8. Juni.

Walderholungsſtätte in der Haide. Jn der geſtrigen Sitzung
der Vorſtände und Aerzte aller Krankenkaſſen im Saale der Börſenhaus
geſellſchaft berichtete Herr Prof. Dr. Fraenkel, daß der Kgl. Forſt
fiskus in entgegenkommender Weiſe ein vier Morgen großes
Gelände in der Haide, welches von Halle aus leicht erreichbar
iſt, für das Unternehmen nahezu koſtenlos auf 20 Jahre zur Ver
fügung geſtellt hat. Jm weiteren hat das Zentralkomitee zur Er
richtung von Volksheilſtätten eine Baracke überwieſen, die Ende Juni
zur Aufſtellung kommen ſoll. Die Halle-Hettſtedter EiſenbahnVer
waltung, mit welcher wegen Fahrpreisermäßigung verhandelt wurde,
hat prinzipiell wegen befürchteter Verſeuchungsgefahr die Fahrpreis-
ermäßigung Da auch von anderer Seite die gleichen Be
ſorgniſſe und Bedenken laut geworden ſind, ſo wies Herr Profeſſor
Dr. Fraenkel darauf hin, daßnicht nur Tuberkuloſe-Kranke,
ſondern auch andere Kranke in dieſe Erholungsſtätte ein
gewieſen werden ſollen, weil die Tuberkuloſe nur eine Wohnungs
krankheit ſei und Anſteckung im Freien noch nicht beobachtet iſt.
Uebrigens ſei eine Gefährdung der Reiſenden nachſachverſtändiger Anſicht ausgeſchloſſen. Zur Koſtenfrage bemerkte Redner,

daß die LandesverſicherungsAnſtalt einen feſten Zuſchuß abgelehnt,
dagegen einen Zuſchuß von 10 Pfg. pro Tag und Kopf der Verſicherten
bewilligt habe. Die Sammlung, die bekanntlich unter den Jnhabern
der Großbetriebe veranſtaltet worden, ſei noch nicht abgeſchloſſen es
fei aber anzunehmen, daß das Erholungsheim am 1. Juli eröffnet
werden könne. Herr Direktor Stieber bat, die Fahrpreisermäßigung
vom kaufmänniſchen Standpunkte aus zu behandeln und wies darauf
hin, daß es für die Hettſtedter Bahn doch ein Geſchäft ſei, täglich
100 bis 200 Leute mehr zu befördern. Herr Prof. Dr. Fraenkel
erklärte ſodann noch, wie die Einrichtung des Betriebes gedacht wird,
und ſchlug vor, zur praktiſchen Ausführung einen engeren Ausſchuß
von drei Perſonen zu beſtellen. Jn denſelben wurden gewählt die
Herren Direktor Stieber, Scheurich und Rendant Thier.

Die diesjährige Pfingſtwieſe auf dem „Schützenhof“ an der
Haide fand mit dem geſtrigen Tage ihren Abſchluß. Der Beſuch in
der Pfingſtwoche war, wie in den Vorjahren, ein ſehr lebhafter. Das
Volksfeſt endete geſtern abend gegen 6 Uhr mit dem Abbrennen
eines prachtvollen Tagesfeuerwerkes, das, ob ſeiner Neuheit, das allge
meinſte Erſtaunen hervorrief. Dem Feuerwerk voran ging die
Preis verteilung unter die Sieger der Schützen, die vom Ober-
ſchützenmeiſter Herrn Rahne vorgenommen wurde. Aus dem
Meiſterſchaftsſchießen gingen als Sieger hervor die Herren
Herm. Uhlig- Halle (zwei Meiſterſchaften auf Feld und auf Piſtole),
Architekt Göner- Halle Meiſterſchaft auf der Sauſcheibe), Gerichts
vollzieher Platz Halle (Auflagemeiſterſchaft), Gutsbeſitzer Böhmer-
Frankleben Meiſterſchaft auf der Haſenſcheibe) und Lehrer Ehricht-
Eisleben (Freihandmeiſterſchaft). Die Sieger auf der Feſtſcheibe
wurden hierauf publiziert den erſten Preis auf der Feſtſcheibe errang
Herr Fabrikant Köther-Ditfurt der Meiſterſchaftsſchütze vom
20. Provinzial-Bundesſchießen 1902. Der von Herrn Maurermeiſter
Herm. Pfeiffer Halle auf ſieben Jahre geſtiftete Pfingſtpreis in
Höhe von 30 Mk. pro Jahr wurde heuer zum erſten Mal verteilt, und
zwar an die Sieger, Herren Tornau und Juckoff, beide in Halle.

Das Paradefeld des diesjährigen Manövers in der Nähe
des Roßbacher Schlachtfeldes iſt nicht zwiſchen den beiden
Janushügeln, ſondern nordweſtlich davon, und zwar in unmittelbarer
Nähe des Dorfes Klein-Kaina. Die dortigen Felder der Bauern
ſind zum teil wohlfeiler geweſen als die Rittergutsfelder, waszur Aenderung des erſt beſtehenden Planes geführt hat. Das

Paradefeld iſt 426 Hektar groß und mit Grasſamen beſäet. Bis
jetzt iſt indeſſen der Graswuchs noch recht ſpärlich, und man mußbe ürchten, daß die Raſendecke dürftig ausfällt und ſomit nur einen

geringen Schutz gegen den Staub gibt. Von den Denkmälern iſt
das Paradefeld reichlich einen Kilometer entfernt. Das Terrain
zwiſchen den beiden Hügeln und weſtlich davon wird zur Auf-
ſtellung der Truppen dienen. Eine in dieſem Gelände vorhandene,
mehrere Meter breite Talſenkung, die, da ſie als Waſſerlauf dient,
mit Staudämmen verſehen iſt, wird im Sommer zugeſchüttet
werden. Zu dieſem Zwecke wird im Auguſt, nach Beendigung der
Getreideernte, eine Abteilung Pioniere dorthin kommandiert
werden. Der Zugangsweg, der von den Denkmälern nach Cor-
betha führt, iſt c bereits umgepflügt und eingeebnet und wird
demnächſt neubekieſt.

Zur Kaiſerparade bei Merſeburg. Den hieſigen Krieger
und Militärvereinen iſt von ſeiten des Vorſtandes des Bezirks Halle
des Preußiſchen Landeskriegerverbandes aufgegeben worden, in ihren
Vereinen zu halten, wieviel Mitglieder ſich an der Kaiſer
parade bei Merſeburg am 4. September beteiligen werden.

Druckfehler Einem köſtlichen Druckfehler oder iſt es
keiner begegnen wir im dritten Beiblatt zu Nr. 260 der hieſigen
„Saalezeitung“. Daſelbſt heißt es im Jnſeratenteil in einem Aufruf
des „Liberalen Wahlvereins für Halle“, daß der Reichstagskandidat
dieſes Vereins, Herr Schmidt, „der Sozialdemokratie ebenſo feindlich
gegenüberſteht wie irgend einer der vereinigten Parteien“!

Kongreß. Bezüglich des Programms für den Kongreß deutſcher
Philologen und Schulmänner, das in der Sonntagausgabe veröffent
licht, iſt nachzuholen, daß der erwähnte Friedrich Auguſt Wolf nicht
Philoſophie, ſondern Philologie an der Univerſität Halle doziert hat.
Jm Programm iſt eine Aenderung vorgenommen worden, indem zu
Punkt 9 der allgemein wiſſenſchaftlichen Vorträge zu ergänzen iſt, daß
Herr Geheimer Hofrat Sievers- Leipzig über „Die neuen
Hilfsmittel der philologiſchen Kritik“ und Herr
Profeſſor Skutſch Breslau über „Den Rhythmus der
lateiniſchen Poeſie als Hilfsmittel der hohen
Kritik“ ſprechen werden. 7Zwangeverſteigerung. Vor dem Königl. Amtsgericht hat nun
mehr die Zwangsverſteigerung des Grundſtücks Hotel „Goldener Ring“
Marktplatz, ſtattgefunden. Die Verſteigerung iſt auf Antrag der Haupt
gläubigerin Witwe Stoye geb. Linke betrieben. Für die ſtädtiſche Spar
kaſſe gab Herr Juſtizrat Elze das Mindeſtgebot von 5700 Mark ab.
Beſtbietender blieb Herr Kaufmann Max Pinthus mit 308 000 Mk.
Der Zuſchlag wurde ſofort erteilt.

Das Hagelwetter geſtern nachmittag in der dritten Stunde
war gar nicht dazu angetan, das Sonntagspublikum zu einem Ausflug
einzuladen. Es donnerte, blitzte, hagelte, regnete, daß es einem nicht
ganz Wetterfeſten Angſt und Bange werden konnte. Hagelkörner von
anſehnlicher Größe platzten zu Millionen über unſere Stadt nieder.
Glücklicherweiſe liegen Meldungen über ernſte Unwetterſchäden in Halle
nicht vor. Die ſpäteren Nachmittagsſtunden, welche durch das Unwetter,
das ſo plötzlich, wie es gekommen, auch wieder aufhörte, verſchont
blieben, gewährten denn auch noch Zeit genug für einen kürzeren
Spaziergang in der deſto klareren und ozonreichen Luft.

KremſerFahrt. Geſtern nachmittag unternahm der Verein
deutſcher Kaufleute in vier Kremſern einen Ausflug nach Bad Neu
Ragoczy. Unter Blitz, Donner und Hagelwetter begann die Fahrt. Die
Stimmung, welche anfangs eine etwas gedrückte war, mußte bald einer
äußerſt fröhlichen und animierten Platz machen, und das Bad, das
Ausflugsziel, bot ſeinen Hallenſern Gäſten das beſte, ſodaß die Erkur
ſion trotz der fatalen Witterung auf das angenehmſte verlief.

Halteſtelle. Jnfolge Gleisverlegung auf dem Bahnhofsvor-
platz iſt der Halteplatz für beide Straßenbahnen nach dem Riebeck
platz verlegt.

Keine StadtverordnetenSitzung. Die ſonſt jeden Montag
ſtattfindende öffentliche und geſchloſſene StadtverordnetenSitzung fällt
heute aus, da keine beſonderen Vorlagen zu erledigen ſind.

Der Thüringiſch Sächſiſche Geſchichtsverein hält morgen,
Dienstag, abend im Evangeliſchen Bereinshauſe eine Monatsver
ſammlung ab, in welcher Herr Profeſſor G. Hertzberg einen Vor
trag halten wird über „Die Kämpfe zwiſchen den Preußen und den
Franzoſen in und bei Halle 1806 und 1813“.

Der Verein für Erdkunde lädt zu einer Verſammlung nach
dem „Evangeliſchen Vereinshaus“ für nächſten Mittwoch ein. Herr
Geheimrat Profeſſor Dr. Freiherr von Fritſch wird einen intereſſanten
Vortrag über „Benutzung der Bodenſchätze Thüringens in der Ver
gangenheit“ halten.

Paulus-Gemeinde. Von verſchiedenen Seiten iſt der Wunſch
ausgeſprochen worden, die Frauen uud Gönnerinnen der PaulusGe
meinde möchten zuſammentreten und für die innere Ausſtat-
tung der neuen Pauluskirche ein gemeinſchaftliches Geſchenk
ſtiften. Alle, die ſich dafür intereſſieren, werden gebeten, nächſten
Donnerstag, nachmittags 3 Uhr zu einer Beſprechung im Gemeindeſaal,
Herderſtraße 9, zuſammenzukommen.

Gnadauerinnen. Die Zuſammenkunft alter Gnadauerinnnen
findet nächſten Mittwoch nachmittag in „Bad Wittekind“ ſtatt.

Großes Aufſehen erregt in Halle die plötzliche Verhaftung
des Defraudanten Picht in der Nacht vom letzten Freitag zum
Sonnabend. Wir haben ſchon hiervon berichtet. Ausführlicher iſt noch
folgendes mitzuteilen Picht, in Halle eine ſtadtbekannte Perſönlichkeit,
iſt etwa 23 Jahre hindurch bei dem hieſigen Königlichen Lotterie
einnehmer Herrn Herrmann tätig geweſen zuletzt hatte er in dem
Geſchäft die Vertrauensſtellung eines Buchhalters inne, ein Amt, bei
dem ihm tagtäglich größere Summen durch die Hände Angen und das
ihm ermöglichte, längere Zeit hindurch weſentliche Unterſchleife zu
riskieren, da mögen im ganzen wohl 20000 Mk.
unterſchlagen worden ſein. 25000 bis 30000 Mk., die
während des Monats Juli 1902 im Geſchäft eingekommen waren,
hat Picht am 28. Juli vorigen Jahres auf einmal unterſchlagen, dann
hat er ſich ſehr harmlos auf einen Tag beurlauben laſſen und von
ſeiner Familie durch Lügen fortgeſchwindelt, um aus ſeinem „Wirkungs-
kreis“, der ihm nachgerade unheimlich werden mochte, zu verſchwinden.
Dabei verließ er eine Frau und drei Kinder im Alter von ungefähr
20, 19 und 11 Jahren Picht ſelbſt iſt bereits 49 Jahre alt. Bei der
plötzlichen „Abreiſe“ des Herrn Buchhalters hatte es ſ. Zt. den Anſchein
erweckt, als ob ſich Picht aus Reue über die Veruntreuungen im
Geſchäft das Leben genommen habe natürlich ward man anderer
Meinung, als ſich herausſtellte, daß Picht ſeine Treu-
loſigkeiten durch einen gemeinen Diebſtahl gekrönt hatte.
Am vergangenen Freitag iſt er, wie der Gepäckſchein ausweiſt, von
Leipzig in ſeine Heimatſtadt gereiſt, hier hat er ſich während der
Abendſtunden in den Anlagen am Kaiſerdenkmal herumgedrückt. Durchſein etwas ſcheues Gebahren machte er jedoch die Prſagten auf ſich

aufmerkſam einer von dieſen erkannte Picht (trotzdem er ſich den Bart
hatte abnehmen laſſen) und machte einen zweiten vorübergehenden Herrn
auf ſeine Entdeckung möglichſt unauffällig aufmerkſam. ieſer, der von
der Affäre Picht nicht unterrichtet war, hielt es für ſeine Pflicht, den
am Leipzigerturm poſtierten Nachtſchutzmann und den bei dieſem letzteren
kontrollierenden Polizeibeamten auf den ſcheuen Fremdling aufmerkſam zu
machen. Die beiden Poliziſten nahmen jedoch wenig Notiz von der Mitteilung.
Als es genügend dunkel und menſchenleer auf den Straßen war, hielt
es Picht um Mitternacht für angebracht, ſich durch die Hagenſtraße nach
der Wohnung ſeiner Familie, Meckelſtraße 25, zu begeben. Dieſer
nächtliche Beſuch ſcheiterte aber. Picht klingelte am Hauſe und erklärte
dem bei Frau Picht bedienſteten Mädchen, das auf das Läuten hin
zum Fenſter hinausſah, er ſei der Zimmermieter, der tags vorher vor
geſprochen habe. Das Mädchen bedeutete dem Fremden, daß im Hauſe
kein Zimmer zu vermieten ſei. Während der Unterhandlungen um
Einlaß waren Paſſanten auf den nächtlichen Obdachloſen aufmerkſam
geworden und als ſich gar ein patrouillierender Polizeiſergeant,
Klein mit Namen, näherte, nahm Picht ſchleunigſt Reißaus in der
Ecke der Hagen- und Magdeburgerſtraße wurde er jedoch feſtgenommen.
Er iſt am Sonnabend vormittag der Staatsanwaltſchaft übergeben
worden. Man fand bei ihm einen mit vier ſcharfen Patronen geladenen
Revolver. Wo ſich Picht während ſeiner Abweſenheit von Halle auf
gehalten hat, iſt noch nicht feſtzuſtellen geweſen. Von gerichtlicher
Seite wurde uns eine Auskunft, um die wir gebeten hatten, leider ohne
Weiteres verweigert.

Ertrunken. Am Sonnabend abend gegen 8 Uhr iſt das
10jährige Mädchen Jda Twardzick aus der Talſtraße an der
Landunggsſtelle in der Talſtraße aus Unvorſichtigkeit in die Saale
e und ertrunken. Die Leiche iſt gefunden und nach dem

lternhauſe gebracht.

Wir empfehlen

Poulenpeine
à FI. 50 u. 60 Pf., von lieblichem Geschmack und grösster Bekömmlichkeit, gut gelagerte Tischweine,
à Fl. 60, 75 u. 100 Pfg., von ganz hervorragender Güte, mit viel Blume und prickelnder Frische.
Durch Cassakäufe grosser Partion bei renommiertesten Produzenten und Bezug in Doppelwaggons eind
wir um ca. SO o DIIiger als die so genannten Weingutsbesitzer an der Mosgel und am Rhein

Proben in Originalfßaschen auf Wansech zum halben Proise.

Pottel Bros o Ei, Weingrosshandlung,
Prompter Versand nach auswärts, bei grösseren Ouanten franko,
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Der betrunkene Geſchirrführer. Der Geſchirrführer Otto
Lauer überfuhr mit einem beladenen Rollwagen der Firma K. vor
dem Grundſtück Alter Markt 4 den Schulknaben Walter Reindorf.
Der Knabe wurde an der linken Hand verletzt und mußte der Klinik
zugeführt werden. Eine Schuld trifft nur den Geſchirrführer, der in
angetrunkenem Zuſtande ohne Rückſicht auf die entgegenkommenden
Perſonen in ſtarkem Trabe fuhr.

Stubenbrand. Geſtern abend gegen 10 Uhr wurde die Feuer
wehr nach Brüderſtraße 9 gerufen, um einen dort in der erſten Etage
ausgebrochenen Stubenbrand zu beſeitigen.

Einbrecher. Ein Kontrolleur von der Schließgeſellſchaft nahm
in der Nacht zum Sonntag einen Menſchen feſt, welcher in einer
Baubude in der Delitzſcherſtraße eingebrochen war. Der nächtliche
Einbrecher wurde der Polizei übergeben.

Im Laufe der vergangenen Woche verſtarben im Standes
amtsbezirk Süd an: Zuckerkrankheit 1, Krämpfen 3, Altersſchwäche 3,
Lungentuberkuloſe 3, Darmkakarrh 3, Lungenentzündung 1, Blaſen
geſchwür 1, e 4, Lungenkatarrh 1, Gehirnhautentzündung 3,
Beckenbindegewebsentzündung 1, Krebs der Mundſchleimhaut 1, Kinder
abzehrung 1, Lebensſchwäche 5, Brechdurchfall 1, ausgedehnter Ver
brennung 2, innerer Verblutung 1, Bronchopneumonie 4, Gehirnſchla
1, Herzmuskelentartung 2, Keuchhuſten 2, Skrophuloſe 1, Schlaganfa
2, Abquetſchung des linken Beines 1, Bauchfelltuberkuloſe 1, Schädel
baſisbruch 1, Herzbeutelentzündung 1, eitriger Mittelohrentzündung 1,
Rückenmarkserkrankung 1, Darmkrebs 1, Magendarmentzündung 1,
Aorten aneurysma 1, dazu Totgeburten 4, d 60 Perſonen,
darunter 9 Ortsfremde im Standesamtsbezirk Nord verſtarben an
Krämpfen 1, Marasmus senilis, Herzſchwäche 1, Lungentuberkuloſe 3,
Lungenentzündung 2, Bronchialkatarrh 1, Darmkatarrh 1, Nierenent
zündung 1, Herzſchlag bei Rückenmarksdarre 1, Carcinoma Cardiae
ventricul 1, Gehirnentzündung 2, Schädelbruch infolge Unglücksfalles 1,Maſtdarmkrebs 2, Lebensſchwäche 2, Herzaſthma 1, Selbſimort durch

Ertränken 2, dazu Totgeburten 1, zuſammen 22 Perſonen. Mithin
oerſtarben in beiden Standesamtsbezirken zuſammen 82 Perſonen.

Halleſches Kunſtleben.
Ausſtellung des Kunſtvereins. Der letzte Gemäldewechſel

unſerer Ausſtellung hat wieder eine prächtige Landſchaft gebracht
and zwar eine heſſiſche von Otto Ubbelohde (Nr. 555). Für
uns beſonders deshalb intereſſant, weil ſie manchen guten Vergleich
mit der zuerſt von uns beſprochenen Landſchaft Hans von
Volkmanns, dem Waldſaum (Nr. 567) geſtattet, der zum
Glück noch ausgeſtellt iſt. Aehnlichkeit des Motivs, Aehnlichkeit der
Stimmung und Auffaſſung bei gänzlich verſchiedener Technik und
Zeichnung. Beides aber Meiſterwerke. Auch bei Ubbelohde
zieht eine mächtige Baumwand mitten durch das Bild, nur daß hier
die Schatten bereits die ganze Wieſe vorn mit ſtumpfem Blaugrün
zugedeckt haben, aus dem das Braun des Bodens noch etwas warm
hervor kommt. Hoch hinein in die Wipfel erſtrecken ſich die Schatten
und laſſen nur noch die herbſtlich gefärbten Spitzen im matten
Abendlicht leuchten. Ein gelbes Feld mit ſchwachem Wieſengrün
darin bildet links die Fortſetzung des rotbraunen Laubes der Bäume.
Hinten ſchließt eine breite blaue Ferne das Bild ab, über dem ein
violett grau-blauer Himmel ſteht. Zwiſchen dem Gelb der Mitte
und dem Blau des Hintergrundes leuchten harmoniſch die gelbroten
Ziegeldächer einiger Bauernhöfe. Wurde bei Volkmann drüben
die Bewegung im Bilde hauptſächlich durch die meiſterhaft geführte
große Linie erreicht bei völlig ruhig und gleichmäßigem Farben-
auftrag, ſo lebt und bewegt ſich hier alles durch die eigenartige
Pinſelführung, durch den flotten runden Strich, der wie feſch hin
gehauen auf der Leinewand ſitzt und beſonders oben in der Luft
ſeine beſte Wirkung tut. Das iſt alles mit lockerem Handgelenk
ohne langes Beſinnen friſch und fröhlich auf die rechte Stelle ge
kommen, jeder Hieb ſitzt, und wie die Luft dadurch ins Flimmern
kommt, ſo auch das Laub der Bäume in ſchwankende Bewegung,
als ob der herbſtliche Abendwind hindurchführe. Dieſelbe faſt
nervöſe Bewegung, die doch durch die Farbe wunderbar gedämpft
wird, weiſt neben der Silhouette der Bäume auch die Zeichnung der
Feld und Wieſenflächen auf. Wie bei Volkmann iſt auch hier die
Landſchaft ohne figürliche Staffage.

Vergleicht man nun mit dieſen beſchriebenen Stücken, was
Farbe, Zeichnung und Stimmung angeht, die beiden Landſchaften
des Müncheners Ernſt Liebermann, Deutſches Land
(Nr. 288) und ſeine Burg im Hochgebirge Nr. 289), ſo
werden wir ohne weiteres herausfühlen müſſen, was hier zu viel und
was zu wenig gegeben iſt. Für gute farbige Lithographien hätte es
ausgereicht, für gemalte Landſchaften größeren Stils kaum.

Von figürlichen Vorwürfen iſt neben der vortrefflichen Arbeit der
Hallenſerin S. von Nathuſius: Unter Mutters Flügeln
(Nr. 605) nur noch der Echtler ſche Kondolenzbeſuch (Nr. 68) zu
erwähnen. Die übrigen großen „Maſchinen“ aus dem Eigentum
des Vereins für hiſtoriſche Kunſt, die das Podium einnehmen, haben
unſerer Meinung nach mit wahrer Kunſt wenig zu tun. Echtler gibt
eine Sentimentalität in Blau, nicht ganz harmoniſch zuſammen geſtimmt,
aber doch rn gut gemalt und im Figürlichen überzeugend,
was bei Fritz Röbers anſpruchsvollem „Letzter Staatsrat
des Großen Kurfürſten“ Nr. 433) durchaus nicht der Fall
iſt. Echtlers Hauptfigur, die ſchwarze barmherzige Schweſter im
Vordergrunde, unter der großen weißen Haube, aus der ihr ſchönes,
glattes Geſicht herausſchaut, überbringt einer jungen Frau eine
traurige Nachricht oder ſpricht ihr Troſt zu, wie ſie gebrochen im
Stuhl liegt, die Rechte matt über die Lehne gelegt, die Linke apathiſch
auf dem Tiſch ausgeſtreckt, hinter dem eine Alte ſitzt und ſie mit
mehr Neugier als Teilnahme beobachtet. Einige gelbe, lila und roſa
Roſen auf einem Schemeltiſch vorn bringen, zuſammen mit dem
goldgepreßten Gebetbuche der Schweſter, etwas Leben und Ab-
wechſelung in das Blau des Zimmers und der Gewänder und
dienen zugleich als Repouſſoir. Mattroſa geblümt ſind auch die
dunklen Stuhlbezüge. Zu dieſen dezenten Tönen ſteht das Licht auf
dem weiß und blau gemuſterten Wandſchirm links, der die Gruppe
vom unſichtbaren Fenſter abtrennt, etwas kreidig. Ohne dieſen
Schirm hätte die Szene intimer und einheitlicher im Licht und Luft
ton ſein und die Stimmung vertieft werden können. Die drei weißen
Töne auf dem Schirme, der Hand und der Haube haben durch dieſe
Lichtführung nicht gewonnen. Wie ſolche Schwierigkeiten überwunden
werden können, haben wir. bei Beſprechung des Stilllebens von
Emil Gies (Nr. 139) geſehen, wo ſie bei aller ihrer ausgeſuchten Ver
ſchiedenheit doch eine Harmonie bilden, wohltuend suſg n mggeben.

r.

Sport und Jagd.
Gerein deutſcher Teichwirte. Während der Jubiläums-

Ausſtellung des brandenburgiſchen Fiſchereivereins in Berlin ver
ſammelten ſich auch die Mitglieder des Vereins deutſcher Teichwirte,
um nach Beſichtigung derſelben ſich im Vereinslokale (Spatenbräu),
Friedrichſtraße, gemeinſam über die Ausſtellung zu unterhalten und
brennende Tagesfragen zu beſprechen. Nach vorangegangener Vor-
ſtandsſitzung eröffnete der Präſident, Herr Rittergutsbeſitzer
Schirmer-Neuhaus, die ſehr gut beſuchte Verſammlung.
Aus den Ergebniſſen der Vorſtandsſitzung wurde mitgeteilt, daß auf
dringenden Wunſch der ſüddeutſchen Mitglieder die nächſte Ver-
ſammlung während des diesjährigen Oktoberfeſtes am 28. September
in München abgehalten werden ſoll. Der Präſident gab ſodann
bekannt, daß die beſte Preisarbeit zur Froſchvertilgung Herr
Kamprat Altenburg geliefert habe, und ihm deshalb auch der aus
geſetzte Preis von 50 Mark zuerkannt worden ſei. Die Ver
ſammlung war der Meinung, daß auch die Regenbogenforelle ein
arger Froſchvertilger ſei, da ſie namentlich die Kaulquappen mit
großer Vorliebe verzehrt. Von der Froſchfalle waren die anweſen
den Herren nicht erbaut, da die Fröſche auf den Lockruf ihrer ge
fangenen Genoſſen wohl in die Falle gingen, aber ebenſogut wieder
herauskämen. Daß der Froſch ein arger Vertilger der Karpfenbrut
iſt, lehrt der Vorgang, daß ein Vereinsmitglied, welches ca. 25 000
einſömmerige Karpfen in einem geeigneten Teiche bis in den Mai
hinein aufzubewahren hatte, die Wahrnehmung machte, wie der

Froſch arg unter der Brut aufräumte, was beim Aufſchneiden der
etöteten Fiſche konſtatiert wurde. Der Vorſitzende leitete dann dieVeſprechung auf die Schleienfrage über. Jm allgemeinen iſt es

aufgefallen, daß verhältnismäßig wenig Teichwirtſchaften aus
geſtellt hätten. Schleien laſſen bekanntlich in paſſenden Teichen
ſehr ſchnell ziehen. Jn bezug auf die Karpfenfrage zeigt die Aus
ſtellung, daß man die Galizier Zucht immer mehr verläßt und ſich
der Lauſitzer zuwendet. Die Ausſtellung bringt ferner den Beweis,
daß unſer deutſcher Karpfen, normal gezüchtet, mindeſtens ſo ſchnell
wüchſig iſt als der Galizier. Was die Schmackhaftigkeit des
Karpfens betrifft, ſo wird bemerkt, daß Feinſchmecker ſtets den
Schuppenkarpfen vorziehen. Es wird weiter auf die in dieſem
Frühjahre große Sterblichkeit der Karpfen hingewieſen, wie ſolche
aus allen Teilen Deutſchlands gemeldet wurde. Profeſſor Dr. Hofer
beſtätigt, daß die Fiſche nicht an einer Pockenkrankheit zu Grunde
gegangen ſeien. Die Sterblichkeit ſei vielmehr auf den harten
Winter und den daraus entſtandenen Waſſermangel zurückzuführen.
Dies tvird auch von der Verſammlung beſtätigt. Eine weitere
Irzee bildete die Aufzucht der Forelle in den Haffe'ſchen Klein
inderſtuben. Die anweſenden Herren Forellenzüchter konnten ſich

nicht dafür erwärmen und halten Gräben für die Aufzucht derſelben
für geeigneter. Es wurde weiter die Zander, Krebs und Orfen
frage beſprochen. Auch den Transportfäſſern und Fanggerätſchaften
wurde Anerkennung gezollt,

Vermiſchtes.
Ueber den Brand des Leihhauſes in Neapel ſchreibt man von

dort im Anſchluß an die bisherigen telegraphiſchen Meldungen noch
folgendes Bei der großen Rolle, welche das Leihhaus, der monte di
pietà, im neapolitaniſchen Volksleben ſpielt, kann man ſich die Be
ſtürzung der armen Bevölkerung denken, als ſie ſehen mußte, wie das Haus,
das die kleinen Schätze ſo vieler barg, zerſtört wurde. Auf welche Weiſe
das Feuer entſtand, weiß man auch heute noch nicht. Man vermutet Brand
ſtiftung, weil die Flammen an zwei weit von einander entfernt liegenden
Stellen gleichzeitig emporzüngelten. Der Brand wurde vom Portier
des Leihhauſes entdeckt, der die Feuerwehr alarmierte. Dieſe erſchien
mit einer Dampfſpritze und der großen mechaniſchen Leiter, und begann
ſofort ihre Tätigkeit. Man drehte die Leiter bis zum zweiten Stock
werk hoch, ſechs Feuerwehrleute ſtürmten hinauf, da brach ihr oberer
Teil unter dem Gewicht der Männer zuſammen, fünf von ihnen ſtürzten
in die Tiefe und erlitten ſchwere Verletzungen. Wenige Minuten ſpäter
mußten zwei andere Feuerwehrleute halberſtickt fortgetragen werden.
Jnzwiſchen ſchickte das Marinearſenal zur Unterſtützung zwei Dampfſpritzen
mit Bedienungsmannſchaften. Da die Spritzen aber wegen ihres großen
Gewichts nur langſam vorwärts konnten, erbat man Hilfe aus dem
Publikum. Der Marcheſe Carlo Sarmiento, der Baron Compagna und
der Fürſt Riccardo Fondi leiſteten Hilfe bei der erſten Spritze. Auf
dem Rathausplatz aber rannte die nachfolgende Dampfſpritze die andere
an. Dem Marcheſe Sarmiento, der ſich an der Anprallſtelle befand,
wurde dabei der Kopf zerquetſcht. Der Brand nahm inzwiſchen eine

ewaltige Ausdehnung an. Alle die verpfändeten Möbel, Betten und
eiderkiſten, die in großer Menge in den Magazinen aufgeſtapelt lagen,

das Jahrhunderte alte trockene Gebälk boten dem Feuer überreichliche
Nahrung. Die Flammen ſchlugen himmelhoch empor und beleuchteten Stadt
und Golf tageshell. Ab und zu hörte man einen dumpfen Krach:
dann waren Fußböden und Teile des Daches zuſammengebrochen, und
die Flammen raſten mit erneuter Kraft. Neben dem monte di pietà
befindet ſich das Kloſter der weißen Nonnen, in dem etwa
60 Schweſtern leben. Als Rauch und Flammen auch das
Kloſter bedrohten, eilten die Nonnen, von wahnſinniger Angſt
erfaßt, dem Ausgang zu. Aber der Türhüter hatte die Tore wie
immer ſorgfältig verſchloſſen und war mit den Schlüſſeln in der Taſche
längſt entflohen. Auf die Schreckensſchreie der Nonnen wurden die
mächtigen eiſenbeſchlagenen Kloſtertore mit Gewalt geſprengt. Die
Feuerwehrleute traten ein und fanden die Schweſtern in ihren
weißen Gewändern, jede eine Kerze in der Hand, knieend im Gebet.
Als die Aermſten, mehr tot als lebendig vor Schreck, hinaus

eführt wurden, hörte man vom Glockenturm des Kloſters ein immer
tärker werdendes Läuten die Flammen hatten vom Nachbarhauſe

aus den Turm erfaßt und die Glocken wimmerten in der Glut.
Eine Stunde ſpäter brach der Turm donnernd nach der Seite des
Leihhauſes hin zuſammen. Der Schaden, den man im erſten
Schrecken auf 10--11 Millionen Lire bezifferte, iſt geringer, als man
dachte. Der größte Teil der Pfänder von Edelſteinen und Goldſachen
befindet ſich in feuerſicheren Schränken und iſt intakt geblieben. Der
Direktor des Leihhauſes erklärte, daß von den im Leihhauſe aufbe
wahrten Pfändern, welche einen Wert von 8 Millionen darſtellen,
Gegenſtände im Werte von etwa 1 Millionen verbrannt ſind.

Verurteilt. Wer Buchmann, Beſitzer des Kurhauſes Gott
ſchalkenberg in der Schweiz, wurde vom Strafgericht einſtimmiſchuldig erklärt der Brandſtiftung und zu 10 Jahren Zuchthaus n

8 Jahren Einſtellung im Aktivbürgerrecht verurteilt.
Der Ausſtand der Klempnergeſellen in Bremen iſt Sonnabend

nachmittag in einer en der aus Vertretern der Arbeitgeber und
Arbeitnehmer beſtehenden Schlichtungskommiſſion endgültig beigelegt
worden. Die Klempnergeſellen nahmen am Montag die Arbeit wieder auf.

Blutdürſtige Ränber in DeutſchOſtafrika. Jn dieſem Jahre iſt,
wie der „DeutſchOſt afrikaniſchen Zeitung“ in DaresSalaam geſchrieben
wird, die Löwenplage im Bezirk Kiſakki ſtark. Vor
allem in der Nähe der größeren Flußläufe, dem Ngerengere und Ruvu,
welche weit über ihre Ufer getreten ſind, halten ſich die Beſtien ſtändig
auf und greifen, da ſie ſcheinbar keine Luſt verſpüren, das flüchtige
Wild in dem weichen Boden des von Regenwaſſer triefenden Urbuſches
zu verfolgen, zu der bequemer zu erhaſchenden Beute: den Menſchen.
Nach Dutzenden zählen bereits die Schwarzen, welche in den letzten
Monaten in den Dörfern nordöſtlich von Kiſſakki den Löwen zum Opfer
gefallen ſind, und die Frechheit, mit der die Tiere bei ihren Raubzügen
zu Werke gehen, iſt eine wohl kaum dageweſene. Ein Europäer z. B.erzählt, ded als er mit einer Karawane dicht bei dem Dorfe Magogoni

am Ruvu nächtigte, aus einer Hütte in allernächſter Nähe ſeines
Zeltes, ein Löwe ein Negerweib herausgeholt und, nachdem er das
ebenfalls in der Hütte ſchlafende Kind und den Mann ſchwer verwundet
hatte, mit ſeiner Beute das Weite geſucht hätte. Einige der Träger
hätten den Europäer zwar geweckt und ihn auf das Geſchrei in der
Hütte, ſowie darauf aufmerkſam gemacht, daß ein Löwe dort
eingebrochen wäre. Als er dann mit ſeinem Gewehr be
waffnet an den Eingang der Hütte geeilt war, hörte er nur
noch die Schmerzensrufe des Mannes, der ſich unter das
Dach gerettet hatte, ſowie das Wimmern des ſterbenden
Kindes, der Löwe mit dem Weib hatte die Rückſeite der Hütte durch
brochen und war mit ſeiner Beute davongejagt. Am nächſten vor
mittag wurden die m männlichen Bewohner des Dorfes aufge
boten, um dem Räuber nachzuſtellen, und es glang auch ihn zu ver
wunden, allerdings mußte dabei wieder ein Neger, der zu unvorſichtig
vorging, ſein Leben einbüßen, der Löwe hatte ihm durch einen Tatzen
ſchlag die ganze Bruſt aufgeriſſen. Endlich am dritten Tage gelang
es, die verwundete Beſtie wieder zu ſtellen und ihr endgiltig den
Garaus zu machen. Die Wut der Neger war eine r ſie
zerſtückelten das Tier, das ſchon neun Menſchen in dem einen Dorfe
getötet hatte, mit ihren Speeren ſo vollkommen, daß ſchließlich nur
noch eine breiige Maſſe übrig blieb.

250 jährige Zugehörigkeit Kolbergs zu Brandenburg. Am
6. Juni jährte ſich zum 250. Male der denkwürdige Tag, an dem eine
der ruhmvollſten Städte der preußiſchen Monarchie, Kolberg, unter die
Herrſchaft der Hohenzollern kam, indem es endgiltig von den Schweden
geräumt wurde. Zugeſprochen wurde es Brandenburg bereits zuſammen
mit dem Stifte Kammin, dem Kolberg ſeit 1277 angehörte, im Weſt
fäliſchen Frieden von 1648, in dem ganz Vorpommern bis zur Oder an
Schweden kam, wogegen der Große Kurfürſt außer Kammin-Kolkerg
wertvolle Gebietsteile im nördlichen Mitteldeutſchland erhielt. Aber
die wichtige Hafenfeſtung an der Mündung der Perſante ſchien den
Schweden einen Vertragsbruch wert bauend auf die zerrüttete Lage
des unter den Folgen des 30jährigen Krieges darniederliegenden Kur
fürſtentums Brandenburg weigerten ſie ſich, Kolberg zu räumen.
Friedrich Wilhelm jedoch, erzürnt, verſchwur ſich, „er werde die Tage
ſeines Lebens keinen Fuß breit von Pommern den Schweden über-
laſſen“, und als die diplomatiſchen Verhandlungen nichts fruchten

wollten, ſchickte er ſich an, ſein gutes Recht mit Waffengewalt zu ver
treten. Da gab Schweden nach, und am 6. Juni 1653 ſank die blaue,
gelbgekreuzte ſchwediſche Flagge, und die brandenburgiſche mit dem
roten Adler und goldenem Klee auf ſilbernem Felde wurde gehißt.

Ein bewohnter Krater. Jn manchen Ländern, wo vulkaniſche
Bewegungen faſt zu den alltäglichen Ereigniſſen gehören, haben ſich die
Bewohner einigermaßen an ſie gewöhnt, indem ſie ſich über die Mög
lichkeit einer Gefahr an manchen Stellen hinwegſetzen, wo ein
Europäer unter keinen Umſtänden ſein Haus bauen würde. Das
merkwürdigſte Beiſpiel einer ſolchen Sorgloſigkeit gibt wohl eine
Ortſchaft, die etwa 50 Kilometer von der japaniſchen Stadt
Kumamoto gelegen iſt. Dort wohnen etwa 20000 Menſchen
in einem Krater eines wenigſtens ſcheinbar erloſchenen Vulkans.
Die Stadt nimmt ſich in dieſer Senke höchſt maleriſch aus,
weil ſie vom Rande des ehemaligen Kraters mit einer ſenk
rechten, 250 Fuß hohen Mauer rings umgeben wird. Die Bewohner
dieſer einzigartigen Ortſchaft leben ſehr abgeſchloſſen und kommen ſelten
aus ihrer Kraterhöhle heraus, deren Boden wie bei erloſchenen Vulkanen
d von reicher Fruchtbarkeit iſt. Jn einem ſo gefährlichen

ande wie Japan kann es natürlich als durchaus nicht unwahrſcheinlich
gelten, daß dies Jdyll eines Tages durch einen neuen Ausbruch
vulkaniſcher Gewalten ein jähes Ende findet.

Criſpis Ueberreſte. Wie dem „B. T.“ aus Rom gemeldet wird,
ſollten die Ueberreſte Criſpis laut Parlamentsbeſchluß in der Kirche
San Domenico in Palermo beigeſetzt und daſelbſt ein Grabmal er
richtet werden. Der Erzbiſchof von Palermo hat nun jetzt dagegen
ſein Veto eingelegt unter der T falls Criſpi in der Kirche
beigeſetzt werde, werde er das Jnterdikt über die Kirche verhängen.

Stürme in Nordamerika. Zwei Webereien in Pancelet (Süd
Karolina) ſind durch Sturm zerſtört worden es waren die bedeutendſten
Fabriken der Gegend. 3500 Ballen Baumwolle wurden vom Waſſer
weggeſchwemmt. Eine andere Weberei in Clifford wurde ſchwer be
Se tauſende von Arbeitern ſind obdachlos, die Verluſte ſind un
geheuer.

„Das deutſche Lied“ von Kalliwoda wurde vom Kaiſer in ſeiner
Anſprache an die Chordirigenten in Frankfurt a. M., die wir bereits
in Nr. 262 der „Hall. Ztg.“ veröffentlicht haben, erwähnt und unter
den Vorträgen der Sänger von ihm ſchmerzlich vermißt. Es dürfte
von Jntereſſe ſein, etwas näheres über den Komponiſten zu hören,
Johannes Wenzeslaus Kalliwoda wurde am 21. März 1800 in Prag
geboren, wo er am dortigen Konſervatorium durch Dionys Weber und
Pixis ſeine Ausbildung erhielt. Nach deren Vollendung wurde er im
J 1823 Kapellmeiſter des Fürſten von Fürſtenberg in

onaueſchingen. Jn dieſer Stellung, in der er auch als Violinvirtuoſe
wirkte, verblieb er bis zum Jahre 1853, worauf er ſich in Karlsruhe
als Privatmann niederließ. Hier iſt er auch im Jahre 1866 am
3. Dezember geſtorben. Kalliwoda ſchrieb außer dem 1838 entſtandenen,
vielgeſungenen „Deutſchen Lied der Oeſterreicher“ wie der Original
titel lautet ſieben Symphonien, mehrere Ouverturen, Violinkonzerte
und andere Soloſtücke für Violine. Ferner ſchrieb er drei Streich
quartette, eine Konzertante für zwei Violinen und zahlreiche Klavier
ſtücke. Des Deutſchen Liedes erſter Vers lautet:

„Wenn ſich der Geiſt auf AndachtsSchwingen
Zum Himmel hebt,

Durch Erdennacht zum Licht zu dringen
Die Seele ſtrebt:

Dann fühlt die Bruſt ein heilig Drängen,
Das aufwärts zieht,

Und es ertönt in ernſten Klängen
Das deutſche Lied.“

et mannWetterbericht vom 8. Juni 1903, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

e e e 8and auf 0

S Nante der und Meeres S S s2Z Beobachtungs niveau Weiter Sſtation reduzirt z s
c 7. 8. S deJuni Juni
1Stornoway 772,5 0 (ſehr leicht bedeckt 11,75
2 Blackſod 771,5 769,5) 80 ſchwach heiter 16,19
3 Shields 773,1 772,6 NNO leicht bedeckt 10,00
4 Seilly 767,0 765,1 0oNOſchwach r 12,80
5 Jsle d'Aix 768,3) No mäßig wolkenlos 14,00

6 Paris 2 S S7 Vliſſingen 769,8766,2 0N0 ſchwach ſ wolkenlos J 11,99
8 Helder 769,6 768,5 ONO] friſch eiter 13,50
9 Chriſtianſund 770,8 774,8 NO leicht ebel 9,79

10 Skudesnaes 771,0 775,51 80 leicht wolkig 11,10
11 Skagen 769,7 774,0 8 ſſehr leicht wolkenlos 15,40
12 Kopenhagen 767,9 772,81 NO ſchwach wolkenlos 13,90
13 Karlſtad 770,2 774,2 8 W leicht heiter 16,40
14 Stockholm 768,8 773,5 N W leicht wolkenlos 16,20
15 Wisby 767,5 773,81 0 leicht wolkenlos 11,10
16 Haparanda 765,3 770,0) NW mäßig wolkenlos 12,309
17 Borkum 768,6 769,4 oONO friſch wolkenlos 14,20
18 Keitum 768,2 771,2 NO friſch wolkenlos 14,39
19 Hamburg 767,2 769,81 NO ſchwach heiter 14,00
20 Swinemünde 766,4
21 Rügenwalder

münde 766,5 769,7) NO ſchwach heiter 15,00
22 Neufahrwaſſer 764,8 769,2 NO mäßi heiter 14,7023 Memel 764,2 770,4] N0 ſchwacß heiter 17,60
24 Münſter, Weſtf.) 767,9 766,5 NNO ſchwach heiter 11,809
25 Hannover 767,6 767,4) NO ſchwach halbbedeckt 12,49
26 Berlin 765,3 766,9 NNO ſchwach wolkig 13,50
27 Chemnitz 766,2 764,7) ONO leicht wolkenlos 12,10
28 Breslau 763,4 765,0) NO leicht bedeckt 13,00
29 Metz 766,8 761,2) NO friſch heiter 10,40
30 Frankfurt a. M. 766,0 761,3) N ſtark bedeckt 11,30
31 Karlsruhe 766,7 761,1 NoO mäßig bedeckt 9,60
32 München 766,0 759,7 0 ſteif bedeckt 6,80
33 Holyhead 771,2 769,4 0 mäßig wolkig 11,7534 See 763,9 773,8) W mäßig halbbedeckt 7,80
35 Riga 763,1 771,7 No ſehr keicht wolkenlos 15,80

Hamburg, 8. Juni, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Das Hochdruck-
gebiet liegt über der Nordhälfte Europas, das Maximum (775 mw)
nördlich über der Nordſee, eine Depreſſion (unter 755 mw) über Jtalien.
Jn Deutſchland im Süden trübe und kühler, im Norden meiſt heiter
und wärmer, im Binnenland Gewitter. Erwärmung und lebhafte
öſtliche Winde, im Süden Regenfälle wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte,.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 8. Juni.

Wetterbericht vom 8. Juni, morgens 5 Uhr. Niederem
Druck über Südoſt- bis Südeuropa liegt ein Maximum im
Nordweſten bis Norden gegenüber, ſo daß in Deutſchland
meiſt nordöſtliche Winde mit veränderlichem, kühlem Wetter
wehen, vielfach haben Regenſchauer ſtattgefunden. Langſames anfänglich erſt im Nordweſten und Weſten, t zu
erwarten.

Voranusſichtliches Wetter am 9. Juni: Wechſelnd
bewölktes, kühles Wetter im Weſten und Nordweſten Deutſch
lands vorwiegend trocken, im übrigen Gebiet zeitweiſe regneriſch,
im Oſten und Süden meiſt trübe.

Vorausſichtliches Wetter am 10. Juni: Meiſt
trockenes, im Norden und Weſten heiteres, im übrigen Gebiet
n aufklärendes Wetter mit kühler Nacht, Tagestemperatur

eigend.



Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Berlin, 8. Juni. Der ReichsbankDiskont
wurde auf 4 Prozent, der LombardZinsfuß auf 5 Prozent
erhöht.

Frankfurt a. O., 8. Juni. Die Nachricht, daß die Urev e d am 29. vorigen Monats bei Drebkau verübten

olgenſchweren Eiſenbahn- Attentats verhaftet
ſind, beſtätigt ſich nicht. JMarſeille, 8. Juni. Es wird geglaubt, die Paſſagier
Liſte des „Liban“ umfaſſe 40 Perſonen. Von den ge
borgenen 28 Leichen ſind erſt vier rekognosziert. Die Reiſen
den ſaßen bei ſchönem Wetter bei dem Frühſtück und wurden
durch SirenenSignale erſchreckt, ſtürzten auf Deck und ſahen
den „Jnſulaire“ im Volldampf auf den „Liban“ zukommen.
Binnen wagen Sekunden erfolgte der Zuſammenſtoß. Der
„Liban“ ſank nach zehn Minuten unter Schreckensſzenen.
Die Menſchen drängten ſich nach dem Hinterteil und riſſen das
dort ausgeſpannte Zeltdach herab. Die Opfer wurden wie
in einem Käfig in den Strudel hinabgeriſſen. Das Ausſetzen
von Rettungsbooten war unmöglich.

Paris, 8. Juni. Ein geſtern abend von Marſeille ein
gegangenes Telegramm gibt die Zahl der bei dem Untergang
des „Liban“ Verunglückten auf 117. an

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Die Landbank in Berlin kaufte das im Kreiſe Greifenberg in
Pommern belegene Rittergut Broitz in einer Größe von 3625 Morgen
von den Zander'ſchen Erben.

H. Wien, 8. Juni. Nach eingelaufenen verläßlichen Nachrichten
iſt der Saatenſtand in Ungarn kein günſtiger. Jm beſten Falle iſt
eine knavpe Mittelernte zu gewärtigen.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Kaufmann (Knabengarderobegeſchäft) Max Georg Lindner

en Dresden. Nachlaß des Schuhmachermeiſters und Dreſchmaſchinen
beſitzers Auguſt Becker in Wegeleben b. Halberſtadt. Schuhmacher
und Schuhwarenhändler r Robert Burkhardt in Leipzig-
Gohlis. Weiß, Woll und Schnittwarengeſchäftsinhaberin Friederike
Roſette Anna verehel. Manicke geb. Heinrici in Gautzſch b. Leipzig,

Tages Marktberichte.

Nagdeburg, 6. Juni. Getreide und Futtermittel.
Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg

netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, engliſcher Sommer,
beſſer, gut 158-- 160 mittel 154--157 gering bis 142
do. KolbenSommer gut 166-- 170 do. Rauh gut 150 153
mittel 146--149 gering bis 140 do. aus ländiſcher gut 170
bis 175 A. Ro n inländiſcher, unverändert, gut 134 136
mittel 131--133 gering bis 128 do. aus ländiſcher gut 140 bis142 Gerſte, ſieſige Chevalier, geſchäftslos, gut A.,

mittel gering A, Landgerſte gut MAL,mittel gering Wintergerſte gut AU,mittel gering ausländiſ Futtergerſte

gut 117-- 120 inländiſcher, unverändert, gut 142--145
mittel 139 140 gering bis 125 ausländiſcher mittel 134 bis
136 Mais, unverändert, gut A, amerikaniſcher
bunter gut 120--122 Erbſen, hieſige Viktoria, geſchäftslos,
gut mittel do. grüne Folger gut mittel

Magdeburger Handelsbericht vom 6. Juni. (Nichtamtlich.)
Prima Kartoffelſtärke und -Mehl 21,00 A. Raps-
kuchen 11,25--12,25 (Alles für 100 Kg.)

Viebmärkte.
Der diesjährige Magdeburger Pferdemarkt, verbunden mit

einer Ausſtellung land wirtſchaftlicher Maſchinen und Geräte, findet in
der Zeit vom 13. 16. Juni d. J. auf dem kleinen Cracauer Anger
ſtatt. Die Preisreiten und Preisfahren, die r vorzüglichſten
Pferdematerials und die Ausſtellung modernſter landwirtſchaftlicher
Maſchinen dürfte vielen Landwirten und Freunden der Landwirtſchaft
Anlaß geben, die Ausſtellung in Magdeburg zu beſuchen. Am 15. und
16. Juni a. e. findet daſelbſt auf dem Ausſtellungsplatze die Gewinn
gcheg der vom Magdeburger Verein für Landwirtſchaft veranſtalteten

ferdeVerloſung an Der Gewinnplan iſt aus der Annonce im
heutigen Blatte erſichtlich. Der Loſeverkauf iſt auch in dieſem Jahre
ein flotter, und wer an der Lotterie ſich zu beteiligen wünſcht, ſollte
mit dem Ankauf eines Loſes à 1 nicht länger zögern. Jn Magde
burg werden die Loſe wenige Tage vor der Ziehung faſt immer mit
erheblichem Aufſchlag gehandelt.

Bericht der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen
über tatſächlich erzielte u.. nach Lebendgewicht am

Jun

Dur tts eis proKreis Viehgattung Lebendgewicht] 50 kg

Saalkreis Bullen 500 900 30 35,5
Saalkreis Färſen 400--650 30 35Saalkreis Schweine 100--200 36 41Stendal. 100 36Stendal fette Zuchtſauen 250 34

Berlin, 6. Juni. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 3421 Rinder,
1470 Kälber, 14 317 Schafe, 12 232 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in 4).
Für Rinder, Ochſen a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werts, höchſtens 7 Jahre alt 64—68 b. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete 61-63 e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere 568——60; d. gering genährte jeden Alters 55-—-57.
Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts 62-64 d. mäßig
genährte jüngere und gut genährte ältere 60--62 e. gering genährte
58--60. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen
höchſten Schlachtwerts fehlen d. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe
höchſten Schlachtwerts, höchſtens 7 Jahre alt, 60--62 e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere 58--59
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 55--57; e. gering genährte
Färſen und Kühe 51--54. Kälber: a. feinſte Maſtkälber Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 83-—85 b. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 68--76 e. geringe Saugkälber 58--64; A. ältere
gering genährte Kälber (Freſſer) 58——63. Schafe: a. Maſtlämmer

Bericht aus dor Jandwirtſchaftskammor für die Provinz Sachſen über tatſächlich erzielte Getvroideproeiſe
am 8. Juni 1903.

-ö—- —w——-öÜPreis pro 100 Kil ogramm

Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenMk. Mk. Mk. Mk. Mk.Neuhaldensleben 15,65 13,60 14,50 14,50 24,00 30,00Aſchersleben, Stadt 14,90 15,70 13,30 13,70 13,40 16,30 14,10--14,70 22,00 26,00
alberſtadt 14,50 15,50 13,80 13,70 13,80 16,80 13,60 14,50 17,00--18,50
tendal 15,20 16,90 13,00 13,40 13,50 14,50 13,50 14,60Delitz 14,50 15,80 12,70--13,60 14,00--15,00 14,00 15,00 7Wittenberg 15,00 15,30 13,30--13,70 14,00--15, 00 14,00--14,50 19,00--29,00

Torgau 14,75 15,35 12,65 13,25 13,75--14,75 13,90--14,80 sSchweinitz 14,70 15,30 12,75 13,15 13,20--14,50 20,00--24,00Merſeburg 14,50 16,50 13,00 14,00 12,50 16,50 14,00 15,50 14,00--22,00
Weißenfels 14,60 15,30 12,60 13,60 13,00 14,50 14,00 14,50
Mansf. Gebirgskreis 15,00--15,60 13,00 13,70 14,20--14,60 28,00Erfurt 14,00--15,50 13,50 14,90 18,50 14,50 13,00--13,50 20,00--25,90
Nordhauſen 14,50 15,30 13,00 14,00 13,50--15,00 13,00-—-14,00 16,00--26,00

Heu: Kreis Neuhaldensleben 6,50--7,50, Aſchersleben 6,00--7,00, Halberſtadt 6,00--7,00, Stendal 5,00-—6,00, Delitzſch 6,00-7,00, Witten
berg 5,50-—6,00, Torgau 6,00-—6,50, Schweinitz 5,00-6,50, Merſeburg 5,50-—6,00, Mansf. Gebirgskreis 6,00-—8,00, Erfurt 6,00 bis
7,00, Nordhauſen 5,50--6,00

Stroh: Kreis Neuhaldensleben 6,50 (lang), 5,50 (kurz), Aſchersleben 3,00--8,50 (lang), 2,00--2,20 (kurz), Halberſtadt 5,00-6,00 (lang),
3,50--4,00 (kurz), Stendal 4,00--4,50 (lang), 2,60-8,60 (kurz), Delitzſch 4,50 (lang), 2,50 (kurz), Wittenberg 3,00-—3,50 (lang), Torgau
4,50--5,00 (lang), 3,60-4,00 (kurz), Schweinitz 4,00 (lang), 8,00 (kurz), Merſeburg 3,40-—3,60 (lang), 1,80-—2,00 (kurz), Mansf. Gebirgs
kreis 4,00--5,00 (lang), 3,40-3,60 (kurz), Erfurt 3,60-4,50 (lang), Nordhauſen 4,50-—5,00 A. (lang).

Kartoffeln: Kreis Neuhaldensleben 4,50—6,00, Aſchersleben 5,00--7,00, Halberſtadt 5,50-—6,00, Stendal 4,50-—5,50, Delitzſch 4,00 bis
5,00, Wittenberg 4,00-4,50, Torgau 4,00--4,50, Schweinitz 4,00-—8,00, Merſeburg 5,00--6,00, Mansf. Gebirgskr. 3,50--4,00, Erfurt
6,00--7,00, Nordhauſen 5,50-—6,50

und jüngere Maſthammel 70--72; b. ältere Maſthammel 64--67;
e. mel und S (Merzſchafe) 58--62; d. Holſteiner Niederungsſchafe pro 100 Pfd. Lebendgewi fehlen.
Schweine Man zahlte für 100 Pfd. (oder 50 Kg) lebend mit 20
Taraabzug a. vollfleiſchige feinerer Raſſen und deren Kreuzungen
49-—50 b. fleiſchige 47——-48; e. gering entwickelte 44--46 d. Sauen
43--45. Verlauf und Tendenz Das Rindergeſchäft wickelte ſich

ab, nur mittelſchwere und leichte Stiere waren nicht leicht ver
flich, es wurde ziemlich ausverkauft. Der Kälberhandel geſtaltete

ſich glatt. Bei den Schafen war der Geſchäftsgang es bleibt
nur mäßiger Ueberſtand. Der Schweinemarkt verlief ruhig und wird
kaum ganz geräumt.

Hamburg, 6. Juni. (Bericht der Notierungs-
Kommiſſion.) Dem Schweinemarkte auf dem Viehhof
Sternſchanze an der Lagerſtraße waren in der Woche vom 30. Mai
bis 5. Juni im gann 4265 Stück vom Jnlande zugeführt, und
zwar 998 Stück vom Süden und 3267 Stück vom Norden. Verkauft
und verladen wurden nach dem Süden 27 Wagen, 1275 Stück.
n 27 m e r 50 kg Lebendgewicht nach Abzug ver

einbarter nebenſtehender Tara.
Donnerstag Freitag r v

4. 6Beſte ſchwere reine Schweine a 48 48x 48 20 T.
Schwere Mittelware 48 49 49 49 22Gute leichte Mittelware 49X--50 50 49--50 22
Geringere Mittelware 48 49X 48 49 48--49 24
Sauen nach Qualität 415--45 41 45 41--45 ſchw. T

Der Handel war mäßig rege ziemlich

rege rege
Zuckerberichte.

Magdeburg, den 8. Juni 1903.
z Cigrner ich der Halleſ hen Zeitung.
excl., von end. 9,30-—9,45. vRaqhprodukte excl. 75 Rend. 7,80--7,50. Tendenz: ruhig.

Kryſtallzucker I. 30,078. Brotraffinade I. 29,82x.
Gem. Raffinade 29,824. Gem. Melis 29,32x.

Die Terminpreiſe 73 ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Kilo.
Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

d 16,25G, 16,35B. Okt.Dez. 17,806, 17,85B.
u

i 16,40G, 16,50B. Jan.-März 18,10G, 18,15B.
g. 16,60G, 16,70B, 16,656bz. Tendenz ruhig.

(Eigener Beahtwerce der Halleſhen eitung)
(Eigener Dra alleſchen Zeitung.gudernart (Vormittagsbericht.) Rare Wina ger Produkt

Baſis 88 90 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Juni 16,30. Okt. 17,75.Juli 16,45. Dez. 17,85. Tendenz: ruhig
Aug. 16,70. März 18,25.

Produktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

erlin, den 8. Juni.
Weizen Juli 166,25 Septbr. 163.50 AC, Oktbr. 163,50 .4
Roggen Juli 136,75 Septbr. 137,00 Oktbr. 137,75
Hafer Juli 130,25 Septbr. 132,00
Mais Juli 119,75 A. Septbr. 116,50
Rüböl Oktober 48,40 Novbr. 48,50
Spiritus 100 70er loco

Börſe von Berlin vom S. Juni.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Die Börſe war zu Beginn abwartend, doch in Hütten und
Kohlenaktien relativ ziemlich behauptet. Nur Konſolidakion 8 Proz.
niedriger. Banken teilweiſe preishaltend. Diskont- Erhöhung der
Reichsbank machte keinen größeren Eindruck, da dieſelbe am Sonn
abend eskontiert wurde. Heimiſche Fonds etwas abgeſchwächt,
SerienTürken nicht einheitlich, Spanier behauptet. Von Bahnen
Prinz Heinrich-Bahn ſchwächer, ſonſtige behauptet. Paketfahrt
nach ſchwächerer Eröffnung etwas gebeſſert, desgleichen in zweiter
Börſenſtunde Kohlenaktien. Jm übrigen blieb der Verkehr äußerſt
ſchleppend auf London wegen Mattigkeit des dortigen Minenmarktes.
Bei Berichtsabgang weitere un rtsbewegupg in Hütten und
Bergwerksaktien. Konſolidation 364, nach 362,
Bergwerksaktien. Konſolidation 864, nach 862, Privat
diskont 324 Prozent.

Preisnotierungen für Kuxe am 8. Juni.

(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

An NachKohlen Kuxe: frage gebe KaltVerte: frage gebot
Seruſſia 1 Bent IEIIIIIIIIIIIIFriedlicher Nachbar I 0 2375 485 e h hre oGeneral Blumenthal. d z Beienrode 5575 50
König Ludwig e 17000 1 1 Burbach hConſ. Nordfeld e z z Carlsfund 5 5600Schürbank Eharl. 8 Eime La. J.Siebenplaneten e 2386 235 Friedrichshall e e e 2 147Dremonia r 2 00 n e e 1 39 t

a r eSrzKuze: d en Vai::::. 1078 1500
rungen eI 2338 235 e w. 5 uHtetia eanfer- Sahenäü.ö. 5Wildberg. 1675 1 2 Wilhelmshall 7 7 9

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle aS., Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitzse An u. VerKaut von Wertpapieren, Einlösung von Conpons, Vor
zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsol-VerkKeohr eote.

ogeh. m u o Diridende! 1901 1902 Dividende 1901 1902 Dididende 1001 1003ech. MonopolAn 3527 lauer Wechſel-Bank 1 2 G EgeſtorffSalzwerke 2 „30Coursnotierun en de v. Isan 1884. 41.256 G e Se e an 6 1735920 Senderge Kaum 3 e 1353632 e e r 6 8982g Ftalieniſche Rente. z 103,706 Darmſtädter Bank (136,250 G Flöther Maſch.Akt. 4 11113 60t3 Schleſ. Zinkhütte St [16 Ob G
Meyxtt. Arteihe v. 1899, 101 500 G Deffauer Landesbank. 5 (105,5063. e Gelſenkirchen Bergwerk. 12 10 175,5 t G do. do. Sl. p. 16 r adder Berliner Börſe vom 8. Juni, Deſterr. Gold Rnte 9 122,808 Deutſche Bank 11 1208 7060 BGerresheimer Glashätte. 12 12/2173 7564. G Schuckert o 93,2582 do. Kronen Rente. 4 1101,1064. G do. Genoſſenſchaftsbant 3 1100,1064 G Geſ. f. eletzr. Unternehm. 87,90 Siemens-Glasinduſtr. 1 245,756Uhr Nachmittags. e r 23560,306 G DiscontoCommandit 1185,250. Slauziger Zuckerfabrik 11 2/2111,1065 G Staßfut Chem. Jahr. I 8 ouman. O taatsAnt v. fè z 32 Drzduer rin 5, 11 4823 Zu t r Stolberger n 7 1 G

o. v. o. Verein. 7 a inen „00 eProußiſche und deutſche Fonds. uſtigestaatecnls.iess Sei haer Srhnt-éreditbaii 5 C 188282 dent tae Ken 8 atte 2 33 a
e Schwed. StaatsAnl.v, 1886 3uz Leipziger Bank. 07064 Harpener Bergbau. 12 11 Thüringer Salinen 6600ginsfuß do. v. 1890 J do. Creditanſtalt d G Hartmann, Sächſ. M.-F. 6 2*/2124,2564 G Wegelin Häbner 1 9 38,008eutſche R 1 Ungar. Kronen Rente. (100,506 Magdedg. Privatbank. 3 G Hlbernia Shameroc. 1 175,/80 Weſteregeln Arkalt 1 2 nche 22untethe, e 19 e do. G. Zur b 54828 Mitteldeutſche Creditbank. S. 114006 G Hildebrand NMilhlen. In 145,250 e Malerei Wrede x e

vesitiſhe den. autethe:: 4/2 1801 7982 do Ood ſann G 2 A e et u Bann Hafen ſ16 7 vGramer et An .1855 Vreuß. r 7 7 re Zuckerfabrik. 16 252a g83 e h e e eal a Eiſenbahn Stamm Dreien. nen e e e a WeqhletCourſe.
t 0000 S Gunle aban tenge 5 30104 Privatdiskont 3/,Sohn Nee 9 Dividende 100 1903 e an 48 Seag do. ultimo. 182 606 B Anatoliſche 3974066 0Sqlefſcher VankVerein. Se 153,8001 G Rordſtern, Kodlendergwert 28 2461006.0 S t e
ndſchaſtl. Zentral. 32 DortmundGronau St. Pr. Se Oberſchi. Eifend.eSedarf. 3 1[07 906.. 3 058u (3 ele Hatth dine Je De Swpons e. nene 100 5:. 166Candſchaft d. Ptod. Sachſen 903 100 gubea Büchen. b v ihn r 12 e Belg. Piaz 100 Fr. H. ddo. do, rn 90 300. 17 Ah Sentnner 341313 n. I e Zäee 3 2823882 v t e 727 Jnduſtrie Papiere de Sugerf. 3 14 s e e 82oci:ſoe erabiaitehe d n (Anereubitge eben edöikän. Beamte 2o. do. von 1 3 00,100 do. do. t. Pr. 2/8 2 do. St.Pr. 8 5 5.06d Wien 100 III d. BBuſchtlehrader Bahn La B. 1 57 Dwidende 1901S Serie w. z 806 e 13406 Berl. 68hm. Srau). 40

7 I Serie XIX. e 9 00 t G Fotthardbahn J do. nhofer.

e e ne r2 Preut Zu Vod Kred e u Pr. Hr. s J 18 756 j. r e z Matt.9 Pſdor. 1866,1880, 1894 3 338822 e zu 2 2 77 Anhalter Kohlen. h e Oftpreuß. Süddahndo. unk. bis 1806. 3 /000 Canado Paciſie 3 2 119306 Berl. ElektricitätsWerke 7 Berliner geſellſchaft. SottharddahnIIIIIIIIIII Darmnſtädter IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII Henri. MIIIILIIIIIIIIIIIh gl. t ch G e 5 au Wiener 1Ansllndiſche Fonds Band Abtien. e e etr h e. e e9esererse 0 Ji ß Dividende 1901 1002 Ducauer Chem. F Po Deutſche Reichtanleihe 9 Geiſentirqen 32 3388wen Cröllw Papier 1 9,00 aliener penere h IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIT e eeeeeeeeeeeeergeeésesseeesem h 5.. o 52 183232. Dtſch. mer. e 3 00v; G ne 3338 bernia.Saentiai. v. isss an J Voörſen handeln herein e F' 1 838 Donnersmarckhütte conv 14 Türken D. e 1.70 Gnene 4830 e i en. 18 h u e hIIIIIIIIII 0 II
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Trommeln
für

Kinder, Turner, Krieger,
nur die besten LimnK'schen
Fabrikat zu Original-

FabrikKpreisen.
Reparaturen an Trommeln

schnell und billigst.
Felle stets frisch am Lager.
Tambourstähe, Taktier-
stöcke, Ouerflöten u.

Signalhörner
jeder Art zu bilIligsten

Preisen bei
Gustav Uhligq,

Halle a. S.,
Musikwerk- u. Instrumenten-

Handlung,
Untere Leipziger Strasse.

r v ree

war.was t

Valbalr- Neger

neuen bunten Theaters.
Allabendlich

hochoriginelle Vorſtellung von

Sorenissimus.
Das Marrison-Sextoett.

6 Damen 6
internationales Verwandlungs-,
Geſangs u. TanzEnſemble.

Zum Schluß
Die größte Senſation der

Gegenwart:
Das Leben im Spiegel

mit dem unvergleichlichen
Spiegeltrick.

Extra-Vaganza m. Geſang von
J C. Waldow. Muſik v. M. Groß.

h Jn Paris, Berlin, Hamburg
Tagesgeſpräch!

Jm Zentralhallen Theater Ham

burg über 200 Mal zur
Aufführung gelangt.

pollo Cheater.
Direktion Gustav Poller.
Am Riebecdkplatz, nächſte Nähe

des Hauptbahndofes.

Jn den rer elektriſch
beleuchteten u. illuminierten

Gartenanlagen:

Großes Konzert
u. Vorſtellung.

Gaſtſpiel des
„Chewmnitzer Volkstheater-

buresguen nene g

„Der erſte Patient.“
Schwank in 1 Akt. Hierauf:
„Eine tolle Sache.“

Burlesque in 1 Aufzug.
Allabendlich ſtürmiſche

Hriterkeit!
Außerdem der brillankte

Spezialitätenteil.
Bei ungünſtiger Witterung

im Wintertheater.

Sport-Hotel.
Jm vorderen Reſtaurant,

ev. Garten, täglich:
Gr. volkstümliches Konzert

der Wiener Schrammeln.

De Entree frei. M
Auswärtige Theater.
Dienstag, den 9. Juni 1903.

Leipzig (Neues Theater) Der
Vogelhändler.

Weimar (Hof-Theator): Clavigo.
h mm DdD k x-—I
Von der Reise

zurück.
Dr. Frick. iners von 12--3 Uhr.

Mocderne Braut-

Seidenstoffſe,
sehwarz, welss, farbig.

Grosse Auswahl letztersehienener Neuheiten
in nur vorzüglichen Qualitäten.

Blusen-Seicle, Meter von 00 M. an.

Aber üben
Halle S., Leipzigerstrasse 97.

S Proz. in Sparmarken.

mir Aue Thaliasä e. An Sie
Ab Mittwoch, den 10. bis inkl. den 14. Juni täglich:

Internationale Damenringkämpfe.
R Grosser Preis 1000 Mk. W

Bisher gemeldet:
Frna Hanulon, Berlin, Weltmeiſterſchaftsringerin 1902.
Rencé Daubegay, Paris, franz. Meiſterſchaftsringerin.
Merce Anuclet, Bordeaux, Siegerin im großen Preis Bordesux

und Marſeille.
Witt Fredy, Straßburg, Siegerin im großen Preis Zürich.
Therese Braunig, Würzburg.
Julie Barng, Frankfurt a. Main.
Mizzi Grosse, München.
Aug. Herzog, Frankfurt a. Main.

Meldungen zum Ringkampfe werden im Lokale entgegen genommen.
Anfang der Vorſtellung S. Anfang der Ringkämpfe 9 Uhr.

P Meine Wohnung befßndet sich von jetzt an

Breitestr. 24., I.
W. Wurfsechmidt.

Erteilo Unterricht (auch für Anfänger) in
Klavier-, Orgel- (Harmonium-) Spiel, Theorieu. Komposltion,

Correpetition, Partien-, Liederstudium.

Baci Wittelkindi.
Morgen, Dienstag, nachmittag 4 Uhr:

TKur- Konzertder Kapelle des Füſilier-Regts. Generalfeldmarſchall Graf
Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36.

Entree 30 Pfg. O. Wiegert.
Para dies. S

Jeden Montag, Mittwoch u. Freitag Konzert bei freiem Cintritt.

Königl. Stahlbad Lauchstädt
Saison vom 21. Mai bis Mitte September.

Meine Wohnung beßndet sich von
jetzt ab

Geiststrasse 51, II.

Frau Käthe Zorn
geb. Nietseh,

Hebamme.

r Sfädlisches tisen-Noor- Bad r
Bannsetation. Schmiedeberg, Postves. Halle.

Krönt: Skehs. Thür. Industrie- a. Gewerde-Anseet.
bei Gieht, Rheumatismus, Nerven- u. Frauen-

1. Mal bie Ende Septbr.esundeWaldgegend. Saison
ProisgeVorziütgl. Erſol

Krankheitenu. Ausk. d. d. Städt. Rade-Verwalit, u. Badearzt Dr. mod

Bad Kösen-„Hötel Kurzhals“s, e
Gute Fremdenzimmer v. 1 Mk. an
Kari Apel, neuer Beſitzer.

8268)

Bad Thal (Thür,), Hotel z. Scharfenburg,
herrlich am Fuße der Ruine Scharfenburg, 5 Minuten vom Bahnhof

elegen, großer ſchattiger Garten. Kegelbahn Stallung, neu eingericht.
ogierhaus, Penſion von 3,50 Mk. an. ff. Biere, Weine, vorzügl. Küche.

Neuer Beſitzer: Joh. Neubert.

Cederleſeht, elegant,

Seee er

un übertroffen haltvar,
deshalb bester Koſſer der Welt. Alleinverkaur:
C. F. Rätter, leipzigerstr, 90.

Thür. -sächs. Geschichts- und

Altertums-Verein.
Monats- Verſammlung

am 9. Juni, 8 Uhr abends im
Evangeliſchen Vereinshaus
wa1. Geſchäftliche und kurze Mit-

teilungen.
2. Vortrag des Prof. G. Hert2zberg:

„Die Kämpfe zwiſchen den
Preußen und Franzoſen in
und bei Halle 1806 und 1813.“

Der Vorſtand.

die Generalverſammlung
des Vereins Pflügerheim in
Halle a. S. findet ſtatt am
Mittwoch, den 24. Juni 1903,
nachmittags 5 Uhr im Goldenen
Pfluge zu Halle a. S.

Tagesordnung:
1. Geſchäftsbericht des Vorſtandes

über das abgelaufene Geſchäfts
jahr.

2. Erklärung des Aufſichtsrater
über die Rechnungsprüfung.

3. Genehmigung des Rechnungs-
abſchluſſes, ſowie Entlaſtung
des Vorſtandes und Aufſichts
rates durch die Verſammlung.

4. Reſervefonds.
5. a) Anträge betr. Verzicht der

Genoſſen auf Rückzahlung der
Geſchäftsanteile, b) Anträge
betr. ev. Aenderung des S 7
und S 26 der Satzungen.

6. Geſchäftliches.

Dr. Max Flemming.
Franz Held.

Verein für Erdkunde.
Sitzung am Mittwoch, den

10. d. Mts., um 8 Uhr in.
„Hotel zum Kronprinzen“.

1. Wahl des Zieles für den
Juliausflug des Vereins. 2. Vor
trag des Herrn Geheimrat Profeſſor
Dr. Freiherrn von
„Ueber Benutzung der Boden-
ſchätze Thüringens in der Ver-
gangenheit.“

Der Vorſtand.

Halleſcher

VerſchönerungsVerein.

Zu der am Mittwoch, den
10. Juni, abends 8 Uhr im
Evangeliſchen Vereinshaus
(Hotel Kronvprinz) ſtattfindenden

GeneralVerſammlung
ladet mit dem Bemerken, daß die

Verſammlung ohne Rückſicht auf
die Zahl der anweſenden Mitglieder
beſchlußfähig iſt, ergebenſt ein

Der Vorſtand.
Tagesordnung:

1. Jahresdericht und Rechnungs
legung pro 1902.

2. Wahl des Vorſtandes pro
1903 19063. Etat und Arbeitsplan pro 1903.

Perſonen, J
die verlangt werden.

W er Stellung ſucht, der
verlange die „Deutſche

Vakanzen-Poſt“, Eßlingen.
X Junger InspektorX auf ein Rittergut b. Weifßzen
X fels 1. Juli geſucht. Gehalt
x 600 Mk. Bewerb. nebſt Zeugnis
X abſchriften unter V. p. 9531 an
X Raädolt Nosse, Halle a. S.

Suche am 1. Juli tüchtigen,
zuverläſſigen, nüchternen

Vorarbeiter
(Hofmeiſter). Selbiger muß tätig
ſein und hat ein Paar Pferde
ſelbſt zu übernehmen. Zeugniſſe
einſenden oder perſönlich vorſtellen.

Heinrich Günther Borau

Fritſch:

utzche Frauendeſf

Coepenick. Berlin

wöchentt 3mal. Prospekt gratis
Central Stellenanzeiger

für die Frauenwolt.
Bestellungen dei jedem Postamt.

Vierteljahr M. 150. monatl. 50 Pf.
ee

Besser und vedeutend billiger

wie die Benutzung jeder
Stellenvermittlung

ist ein Inserat in der „Denut-
schen Frauen-Zeitung“ fur
I alle. welche Stellg. vergeben
oder Stellung suchen als
Stütze, Gesellschafterin,
Kindergärtnerin, Wirt-
schafterin, Fräulein u.s. w.

Pro Zelle 20 Pf.Abonnenten nur 10 Pf.

Suche ver 1. Juli einen zuver
läſſigen jungen (834

Verwalter.
Gehalt 400 Mk.

C. Goehring., Oldisleben.

7

Vermietungen.

Prinzenstr. 20, von nur3Fam. bewohnt, iſt die Part.Wohn.
mit Gartenben. an ruhige Mieter
1. Oktober zu vermieten.

Laden Leipzigerſtr. 12
ſofort oder ſpäter zu vermieten.

Geldverkehr.
Für ſüddeutſche Rechnung habe

500000 Mark
à 32/,-—-400 auf Güter zur I. und
II. Stelle bis des Wertes un
kündbar auszuleihen.

Wilhelm Goeeke,
Halle a. S., Kaiſerſtraße 4.

12 000 II.
zu 5 9 II. Hypothek hinter Bank-
gelder, aber noch innerhalb der Feuer
kaſſe, auf großes Grundſtück in
Hauptſtraße hierſelbſt per 1. Juli er.
zu cedieren. Off. u. L. E. 710
nur von Selbſtdarleihern an Haasen-
stein Vogler, A.-G., Halle a. S.

Hypotheken- J
Kapitalien

(unkündbaregnſtitutsgelder)

ſollen auf Acker zur I. und
II. Stelle ausgeliehen werden.

Anträge erbittet

B. V. Baer.
Halle a. S.,

Leipzigerſtraße 64.

Eine Hypothek von

17 000 M.7 (Erbegelder) möchte ich Verhältniſſe
halber flüſſig machen und dieſelben
mit Verluſt cedieren. Angebote
unt. B. r. 9553 an Rudolf
Mosse, Halle.

Tücht. Verkäuferinnen,
welche mit der Kurz-, Wei und
Wollwarenbranche genau ver
traut ſind, per ſogleich eventl.
1. Juli geſucht. Offerten mit
Bild, Zeugniſſen und Salair-
angabe an

Siegfried Caspary,
Quedlinburg a. H.

J Dekonomiewirtſchafterin.,
Stützen, Kinderfräulein,
Kochmamſells, Köchinnen,

Stubenmädchen erhalten ſehr
I gute Stellen durch Pauline

Fleckinger Neunhäuſer 3, am
Markt, Stellenvermittlerin.

WirtſchafterinGeſuch.
Zur ſelbſtändigen Führung des

Haushaltes eines alleinſtehend. ält.
Herrn auf dem Lande wird für die
Zeit vom 1. 7. bis 1. 10. eventl.
auch länger eine Mamſell geſucht.
Dieſelbe muß gut bürgerlich kochen
können und einen Teil der Haus-
arbeit mit übernehmen. Meldungen
mit Gehaltsanſpr. und Angabe der
bisherigen Stellungen erbeten sub
H. D. 861 an Uaasenstein
Vogler, A.-G., Wiesbaden
Adolfsallee 7. (8305

Aeltere, jelbſtändige, tätige

Wirtſchafterin
ſucht zu ſofort oder 1. Juli

rau Selma Ehrhardt,
Domäne Köttendorf b. Weimar.

Perſonen,
die ſich anbieten.

Verh. und led. Pferdeknechte,
landw. Arbeiter und Arbeiter
familien mit guten Zeugn. ſuchen

tellag. d. Marie Glänzel,
Stellenvermittlerin, Schmeerſtr. 4.

Tüchtiges, i. d. Wirtſchaft erfahr.
Fräulein, mit gut. Zeugniſſen ver
ſehen, fucht 1.
einzelnem beſſeren Herrn.

unter
dieſer Zeitung.

Gefl. Off.

(8277

19 jähr. Landwirtstoehter, ſchon
in Stell. geweſen, ſucht

1. Juli Stellung durch Willy Kühn,
Stellenvermittler, Kl. Ulrichſtr. 3.

über 2

uli Stellung bei

Z. u. 488 an die Expedition

Rietgeſuche.

Wohnung geſucht
von 5--6 Zimmern nebſt Zubehör
und Gartenplatz im 1. Geſchoß in
beſſerer Gegend für zwei ältere

bei Weißenfels a. S.
G

Perſonen zuD. K. so Oktober. Off. unter

Wer braucht Geld??
auf Schuldſchein, Wechſel, Möbel,
Kaution, Hypothek, der ſchreibe ſo
fort an K. Schünemann,
München Nr. 141. [8146

Witwe in 40er Jahren mit
zwei Kindern wünſcht ſich wieder zu

verheiraten
Höheren Beamten oder Rentier
mit entſprechendem Vermögen.
Vermittler verbeten. Off. unter
T. C. 496 in der Exped. d. Ztg.
niederzulegen. (8359
J Famliennagrigten.

Verlobt: Frl. Erna Schwerin
mit Hrn. Leutn. Wilh. v. Birck
dahn (Ober Lichtenau--Char
lottenburg). Frl. Elſe Vogel
v. Falckenſtein mit Hrn. Major
Theod. von Lundblad (Frank
furt a. O.). Frl. Ellinor Hofe
richter mit Hrn. Kunſtmaler
Alfred Souci (Breslau). Frl.
B. Dehne mit Hrn. Regierungs
referendar F. Mooshak (Halber
ſtadt Königsberg).

Verehelicht: Hr. Oberlehrer
Dr. H. Knobloch mit Frl.
Gertrud Berndt (Breslau--
Krelkau). Hr. Paſtor Guſtav
Kletſchke mit Frl. Luiſo Schulle
(Schenkenberg--Goſſitz).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Landrat Bernhard v. Tſchirſchky
und Boegendorff (Belzig). Hrn.
Regierungsrat Gottwald (Schleu
ſingen Eine Tochter:
Hrn. Oberleutnant von Fuchs
(Stettin). Hrn. Oberleutnant
Furbach (Stettin). Hrn. Paſtor
Adolf Ranft (Eiſenberg, S.A.).
Hrn. Jngen. Friedrich Kaiſer
(Hannover).

Geſtorben: Hr. Auguſt Unglaube
(Ottmuth). Hr. General-Agent
Friedrich Büchting (Magdeburg).
Hr. Kgl. Eiſenbahn Stations
Einnehmer a. D. Eduard Geyer
(Steinbrücken). Hr. Juſtizrat
Wilhelm Keller (Münſter i. W.).
Hr. Kern Pfingſt (Zeitz).
Hr. Rentier Julius Sommer-
uth (Neuhaldensleben). Hr.Fuſtigrat Wilh. Wenzel (Trier).

Hr. Geh. Oberjuſtizrat, Land
gerichtspräſident a. D. Hücking
(Koblenz). Hr. Pfarrer Theodor

ellfelder (Thammhauſen). Hr.
berlandesgerichtsrat Michael

Harzmann (München). Hr. Zivil
ingenieur Heinrich Rademacher
(Düſſeldorf). Fr. A. v. Böblau
(Grimma). Fr. Catinka Frfr.
v. Preuſchen v. u. z. Liebenſtein
(Berlin). Fr. Marie Hansmann
(Deſſau). Fr. Johanne Man
hbeimer (Derenburg). Frl. Marg.

an die Exped. d. Ztg. Saenger (Friedenau--Berlin).



Dienstag 2. Beilage zu Nr. 263 der Halleſchen Zeitung 9. Juni 1903.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.

Von der Univerſität Halle. Auf Grund ſeiner Jnaugural
Diſſertation „Unterſuchungen über Gehalt und Zunahme der Futter
cüben an Trockenſubſtanz, Zucker und Stickſtoffverbindungen in
verſchiedenen Wachstumsperioden“ erhielt Herr Arthur Le Clere
aus Ware, Maſſachuſetts (Vereinigte Staaten von NordAmerika), von
der philoſophiſchen Fakultät der hieſigen Univerſität den Doktorgrad.

Kleine Hochſchul- Nachrichten. Der erſte Aſſiſtenz-
arzt an der chirurgiſchen Klinik in der Berliner Charitee, Privatdozent
Stabsarzt Dr. Max Martens, iſt zum dirigierenden Arzt der
chirurgiſchen Station des Krankenhauſes Bethanien berufen worden.

Der Direktor der Wiener UniverſitätsBibliothek, Dr. Ferdinand
Graſſauer, iſt unter Verleihung des HofratsTitels in den
Ruheſtand verſetzt worden. Graſſauer, der im 63. Lebensjahre ſteht,
feierte kürzlich ſein 40 jähriges Dienſtjubiläum. Am 4. Mai iſt
der ordentliche Profeſſor der Mathematik an der Univerſität Wien
Dr. phil. Leopold Gegenbauer im Alter von 54 Jahren in der
Hinterbrühl geſtorben.

Der 32. Deutſche Chirurgen- Kongreß be-
ſchäftigte ſich am Sonnabend vormittag vornehmlich mit Nieren-
operationen. Bei dieſen iſt von ausſchlaggebender Bedeutung
die Erkenntnis einmal, welche der beiden Nieren die erkrankte iſt, ob
ihr Zuſtand ein derartiger iſt, daß ihre völlige Herausnahme gerecht-
fertigt iſt, und ob, wenn dies geſchehen muß, die andere imſtande
iſt, die Tätigkeit der herausgenommenen genügend zu erſetzen denn
iſt ſie nicht fähig, die geſamte, beiden Nieren obliegende Tätigkeit für
ſich allein zu übernehmen, oder fehlt ſie vielleicht ganz überhaupt,
ſo ſtirbt der Patient im Gefolge der Operation am ſogenannten
Nierentod. Die letzten Jahre haben, wie Herr Kümmell- Hamburg
zusführt, die Löſung dieſer Frage für den einzelnen Fall erheblich
gefördert, und zwar vor allen Dingen durch das Röntgenverfahren,
die Möglichkeit, aus jeder Niere geſondert den Urin durch den zu
ne Harnleiter abzuleiten und die ſogenannte funktionale

ierendiagnoſtik. Die letztere rechnet mit der Gefrierpunkts-
beſtimmung des Blutes und des Harns, mit der den normalen
Nieren zukommenden Fähigkeit auf Einſpritzung gewiſſer Stoffe in
den Körper Zucker abzuſondern, welche bei der kranken Niere ver
mindert iſt, und dem je nach der Beſchaffenheit der Nierenfunktion
wechſelnden elektriſchen Leitvermögen des Harns. Die Gefrierpunkts
beſtimmung des Harns oder Blutes beruht auf der phyſikaliſchen
Eigenſchaft, daß Flüſſigkeiten bei um ſo niedrigerer Temperatur
gefrieren, je höher ihr molekularſpezifiſches Gewicht iſt. Bei der
normalen Zuſammenſetzung des Blutes liegt dieſer bei 0,56. Ver-
liert das Blut oder der Harn ſeine wichtigen Beſtandteile oder ver
ändern ſich dieſelben durch Krankheit, ſo nähert ſich der Gefrierpunkt
immer mehr dem des Waſſers. Der Vortragende hat hauptſächlich
ſeit Jahren das letztere Verfahren geübt und kommt zu dem Schluß,
daß mit den heutigen Unterſuchungsmethoden der Nierentod mit
Beſtimmtheit zu vermeiden iſt, wenn man daran feſthält, daß bei
Erniedrigung des Gefrierpunktes bis zu beſtimmten Graden die
eine Niere nicht entfernt werden darf. Das Verfahren iſt aber
auch dahin zu verwerten, daß man bei regelmäßiger Verfolgung
dieſer phyſtkaliſchen Vorgänge den Zeitpunkt abwarten kann, wann
man dem Körper jenen Eingriff zumuten kann. Mit dem Röntgen
verfahren in der heute möglichen Vervollkommnung war er im ſtande,
jedweden Nierenſtein mit jeder chemiſchen Zuſammenſetzung auf die
Lichtbildplatte zu bringen, fehlte der Schatten, ſo war kein Stein
vorhanden. Die geſonderte Nierenableitung aus jeder Niere iſt dem
Vortragenden von beſonderem Wert geweſen bei der frühzeitigen

Thiele“ Kursbu

Erkenntnis der BlaſenNierentuberkuloſe. Zu nicht ganz ſo
bindenden Schlüſſen wie Herr Kümmell iſt Herr BarthDanzig ge
kommen, welcher meint, bei voller Anerkennung des Wertes der
neuen Unterſuchungsverfabren, daß keines derſelben allein ausreicht,
um aus allen Schwierigkeiten ſich herauszufinden. Dank derſelben
hat er aber doch in einzelnen Fällen eine ſonſt notwendig erſcheinende
Operation vermeiden können. Die weiteren Erörterungen ſind
meiſt fachwiſſenſchaftlicher Natur. Am Sonnabend nachmittag
fand der Schluß des Kongreſſes ſtatt. Zum Vorſitzenden
des Chirurgenkongreſſes des nächſten Jahres iſt der Göttinger
Chirurg Herr Braun gewählt.

5 Darmſtadt, 7. Juni. An Stelle des am 28. April ver
ſtorbenen vortragenden Rates Obermedizinalrat Georg Kraußer
iſt der Privatdozent für pharmazeutiſche Chemie an der techniſchenHochſchule Profeſſor Dr. Georg r zum vortragenden Rat für
pharmazeutiſchtechniſche Angelegenheiten bei der Abteilung für
öffentliche Geſundheitspflege des großherzoglichen Miniſteriums des
Jnnern mit dem Amtstitel Obermedizinalrat ernannt worden.

Gradmeſſung. Eine Berliner Zeitung hört, daß die
Beteiligung des Deutſchen Reiches an der afrikaniſchen Gradmeſſung
in ſicherer Ausſicht ſteht. Da es erwünſcht ſei, daß die Meſſung
über den ganzen Erdteil von Süd nach Nord geführt werde, ſeien
die engliſche und die deutſche Regierung über die Beteiligung mit
einander in Verbindung getreten derzeit ſchwebten Verhandlungen
zwiſchen dem Reichsamt des Jnnern und dem Kultusminiſterium.
Die Koſten würden auf 800 000 bis 1 000 000 Mark geſchätzt.

Kopenha 8 en, 6. Juni. Eine neue Grönlandexpedition
unter Leitung von Direktor Brumerſtedt mit den Dampfern „Fox“
und „Nor“ iſt von hier abgegangen, um unbekannte Gegenden der
Weſtküſte zu durchforſchen.

Den Kaiſerpreis bei dem Geſangswettſtreit in
Frankfurt a. M. hat, wie wir mitgeteilt haben, der Berliner
Lehrergeſangverein errungen. Der Kaiſer gab ſeiner Freude
über den Erfolg der Berliner Lehrer unverhohlenen Ausdruck und
ſagte: „Das hätte ich ja den Berlinern gar nicht zugetraut, das
war ja magnifique

„Aus Anhalt und Thüringen“ betitelt ſich eine
Sammlung von Kultur und Reiſebildern, welche Karl Emil Franzos
in den nächſten Tagen im Verlage der Concordia, Deutſche Verlags
Anſtalt in Berlin, erſcheinen laſſen wird. Gleichzeitig gibt derſelbe
Verlag die dritte Auflage der bekannten NovellenSammlung von
Franzos „Ungeſchickte Leute“, ferner die erſte deutſche Ueberſetzung
eines genialen Werkchens von Nikolaus Gogol „Petersburger Skizzen“
und eine Erzählung von Georg Bormann „Das Tröſtliche“ heraus.

Perſonalnachrichten.
Veränderungen in den Pfarrſtellen der Pro

vin z. Die katholiſche Pfarrſtelle an der St. Severikirche zu Erfurt
iſt erledigt. Etwaige Bewerber wollen ihre Geſuche unter Beifügung
eines Lebenslaufs und der erforderlichen Zeugniſſe innerhalb drei Wochen

bei dem Oberpräſidenten der Provinz Sachſen einreichen. Durch
Verſetzung ihres bisherigen Jnhabers iſt die unter Privatpatronat
ſtehende dritte Pfarrſtelle an der Auguſtinerkirche St. Johannis in
Erfurt frei geworden. Die Stelle gewährt ein Grundgehalt
von 1800 Mark, einen dauernden Zuſchuß zu demſelben von
100 Mark und eine Mietsentſchädigung bis zu 750 Mark.
Durch die Verſetzung ihres bisherigen Jnhabers iſt die unter Privat-
patronat ſtehende Diakonatſtelle an der Kirche Beatae Mlariae Virginis
in Mühlhauſen frei geworden. Die Stelle gewährt neben freier

Wohnung ein Grundgehalt von 1800 Mark. Durch Verſetzung ihres
bisherigen Jnhabers iſt die evangeliſche Pfarrſtelle zu Eichenbar-
leben, Diözeſe Barleben, erledigt worden. Sie ſteht unter Privat
patronat und gewährt ein Einkommen von faſt 6200 Mark. Ueber die
Stelle iſt bereits verfügt. Der in die Pfarrſtelle zu Nordgermers
leben berufene Superintendent und Propſt Kegel in Schlieben iſt zum
Superintendenten der Diözeſe Bornſtedt ernannt worden.

Sport und Jagd.
Der große Preis von Hamburg brachte am geſtrigen Sonntag

auf der Hamburg-Borſteler Bahn das erſte 100 000 Markbcennen der
deutſchen Rennſaiſon. Der Ausgang der großen Konkurrenz bildete
eine gelinde Ueberraſchung. Wie gemeldet wird, ſiegte Herrn G. Buggen
hagens Monopol mit Jockey Harvey im Sattel ſehr leicht mit 25
Längen über den vierjährigen Jrmin und den Römerhofer Hengſt
Fedor, der zwei weitere Längen zurück endete, während Beowulf,
der Stallgefährte Skemmings, den vierten Platz beſetzte. Skemming
der Favorit des großen Preiſes nach dem Ausſcheiden von Signor,
hatte wider alles Erwarten mit dem Ende des Rennens, das elf
Starter am Ablauf ſah, nichts zu ſchaffen, auch Miquel I verſagte
völlig. Der Sieg Monopols, der in vergangener Saiſon ein vielver
ſprechender Zweijähriger war, aber als Dreijähriger in der bisherigen
Kampagne enttäuſchte und ſogar von Beowulf geſchlagen wurde, iſt ein
Kompliment für den Trainer Solloway, der den Nickelſohn für den
großen Preis vorbereitet hat. Monopol findet ſich auch im Derby ge
en. in deſſen Wettmarkt er bisher nur eine untergeordnete Rolle
pielte.

Der Pariſer Grand Prix hatte am geſtrigen Sonntag ein
ſenſationelles Ergebnis. Als Favoriten galten ſeit langem die drei
Pferde Edmond Blancs, der in Chantilly im Derby geſchlagene, in
Epſom Zweiter gewordene Vinicius, ſowie Caxus und Quo Vadis.
Daneben waren in zweiter Linie Ex Voto, der über Vinicius in
Chantilly geſiegt hatte, Camiſole und in letzter Stunde Sans
Profit viel gewettet worden. Edmond Blanc ſoll kurz vor dem
Rennen noch zweimalhunderttauſend Franks gegen hunderttauſend
auf den Sieg ſeiner Pferde gewettet haben. Vierzehn Pferde er-
ſchienen am Start. Die drei Blanc'ſchen Pferde galoppierten dicht
zuſammen und befanden ſich vom erſten Augenblick an in
der führenden Gruppe, an deren Spitze bis zur letzten Biegung
Vanderbildts Alpha galoppierte. Dann ſchoſſen die drei Pferde vor,
Alpha war überholt. Qu o Vadis wurde Erſter, Cakus Zweiter,
Vinicius Dritter. Das Publikum begrüßte dieſen dreifachen Sieg des
Blancſchen Stalles mit lautem Beifallsgeſchrei. Da der Wert des
erſten Preiſes unter Zuzahlung des Zuchtpreiſes 273 000 Franks und
der Wert des zweiten 20 000 Franks, des dritten 10 000 Franks beträgt,
ſo dürfte Herr Blanc mit dem Tage zufrieden ſein. Für das Rennen
um den Grand Prix waren am Totaliſator 1663 520 Franks
geſetzt worden.

Aus Bädern und Sommerfriſchen.
Bad Elmen. Badeliſte Nr. 10, abgeſchloſſen am 3. Juni,

gibt für dieſe Saiſon ſchon eine Beſucherzahl von 3198 Perſonen an
Die herrliche friſche Luft und die ſalzhaltigen Bäder wirken außer
ordentlich und ſind weit und breit bekannt und beliebt. Für Familien
mit Kindern iſt der Aufenthalt beſonders zu empfehlen.

für Mitteldeutſchland, in allen durch Plakate kenntlichen
Buch und Papierhandlungen zu dem Preis von 15 Pfg.
erhältlich oder gegen Einſendung von 20 Pfg. direkt zu be
ziehen durch die Expedition der Halleſchen Zeitung, Halle S.,
Leipzigerſtr. 87. Thiele's Kursbuch dürfte ſich wegen ſeines
reichen Jnhalts und Ueberſichtlichkeit, ſowie ſeiner Hand
lichkeit ſehr praktiſch erweiſen für in Ausſicht genommene

Xlll.érosee p ferde-Verloosung zuffagdebury

Nur

e 2 e z z e
Equipage mit 2 edlen Pferden i. W. v. 6000 A.

Mark Equipage mit 2 edlen Pferden i. W. v. 4000 M.

en Eleg. Stadtwagen mit Pferd i. W. v. 2000 A.
008, 20 Pferde im Gesammtwerthe von 20000 M.

10 auch Damenräder, i. W. v.
1946 sonst. werthvolle Gewinne best.

on in Haus u. Wirtschaftsgegenständen 15000 M.
S r im Ganzen 2000 Gewinne W. v. 56000 M.
222 H. Semper, Magdeburg Greiteweg 44.

Loose à 1 M. erbältlich in Halle bei: Haasenstein

Pegenau), Gr. Ulrichstrasse 46, Pfeffer'sche Buchhandlung
(0. Stricker), Markt 22, O. Kleinschmidt, Moritzzwinger 14,

strasse 28, Oskar Sehröder, Geiststr. 47, Gebr. Raue, Albrecht-
strasse 46, Arthur Kopseb, Schmeerstrasse 6, Fröhlich, Reil-

Halle-Giebichenstein bei: W. Hendrichs, Burg-
strasse 55, W. Freitag, Gr. Brunnenstr. 1.

Otto Loebus; Hermann Pfautseh; Leopold Meissner; Rich.
Sehurig, Kaufmann Louis Zehender, Bankier; Otto Stumpfer-

Zar Verloosung gelangen:

Eleg. Jagdwagen mit 2 Pferden i. W. v. 3000 M.

Nloose 30 erstklassige Fahrräder, darunter
6000 M.

Mark

extra)

Vogler A.-G., Schmeerstr. 20, Sehbrödel Simon Ernst

P. Poenitsch, Leipzigerstr. 32, Karl Pritschow, Bernburger-

strasse 134, Alwin Hieekmann, Leipzigerstrasse 33.

Merseburg bei: Kaufmann Max Faust Karl Kunth;

nagel, Gastwirt, und überall, wo bezügliche Plakate aushängen.

Itallenſsehes
Zuchtgeflügel

liet. in nur bester Ware billigat
Hans Maierin VIm a. D.
Man Verlange Preisliste.

m

jetzt ſehr billig,Spargel, günſtigſte Zeit
zum Einmachen, empf. ab bier
oder frei Haus (8069H. BardenWwerper,
Büſchdorf- Halle a. S.
Kaure Oel offeriert
L. Büchner, Halle-Trotha.

Meine ſtädtiſche
Ackerwirtschaft
von ca. 62 ha Weizen und

Roggenboden und ca. 11 ha
Primawieſen will ich ſofort
preiswert verkaufen. Abſatz
aller Produkte äußerſt
ünſtig (Milch 14 Pfg.).
ebäude, lebendes und totes

Inventar tadellos. Anzahlung
0--40 000 Mk. (7731
Erich Schroeder,
Neubrandenburg

in Mecklenburg.
Backſchüſſeln. Große Märkerſtr. 23.

v.

69

D. Feldbahnwagen.
S Geſucht werden auf ca. 14 Tage

zur Miete 15 Stück Kaſten od.S Muldenkipper, 750 mm Spur.
h Gefl. umgehende Off. mit Preis
S angabe und Standort u. Z. e. 495
S an die Exped. d. Ztg. erbeten.

W Pon. VaitA, Remschäio: S
D. R p. Zu haben in allen besseren Insſfallaſions,

I geszhäften. an vertange (atolog gral u Iranco.

W

S d

a

G
eS Geldſchrank

kurze Zeit gebraucht, verkauft billig
Karlſtraße 24.W

Patent und Techniſches Bureau
Paul Haves. Jngenieur,

Halle a. S., Merſeburgerſtraße 161, I.
Patentanmeldung einſchl. aller Gebühren Mk. 65, Gedrauchsmuſter

anmeldung einſchl. der amtlichen Taxe für 3 Jahre Mk. 30,
Patentrollen, Patentblätter und Warenzeichenblätter, ſowie die ein
getragenen Gebrauchsmuſier liegen in meinem Bureau zur Einſicht offen.

Streng reell. Auslandspatente billigſt. Beſte Referenzen.

zweite Herrſchaft von 10000 Morgen
beabſichtige ich ſofort, da ich alt und ſchwer erkrankt, billig zu ver
kaufen. Die Herrſchaft liegt in guter Lage Pommerns, bequem zu
Danzig, Stolp und Berlin und gewährt alles, was man von einem
reellen und vornehmen Beſitz verlangt. Billigſter Preis 1200 000 Mk.
und kann der Beſitz ſchuldenfrei übergeben werden.

Nur ernſtliche Reflektanten, die ihre Kaufkraft nachweiſen können,
exhalten vom Beſitzer ausführlichſte Auskunft unter H. S. 19 poſt-

lagernd Hauptpoſtamt Danzig. [7694

Ein friſcher Transport
däniſcher Ackerpferde
d dendareiſger Wagenpferde
iſt bei mir eingetroffen. (8372

Fr. Zwickert, i re 8.
Stammſchäferei Halzfurth

bei Capelle (Prov. Sachſen),
Telephon und Staatsbabn Raguhn, zwiſchen DefſſauBitterfeld.

Der freihändige Verkauf von Jährlingen meiner
Vollblutheerden hat begonnen. Es ſtehen zur Auswahl

Oxfordſhires- und MerinoFleiſchſchafböche.
Zuchtleiter: R. Behmer, Charlottenburg.

Bei Anmeldung Wagen Raguhn. Osterland.
Eine gebrauchte, noch betriebs 3fädige, 10 Pferderräfte ſtarte Reitpferde.

3 3 6jähr. Fu allach miGarrett'ſcheCokomobile, Stern 172 en hoch, engl, Lunter
6 Atm. Ueberdruck, iſt abzugeben. mit viel Blut, koloſſalen Gängen,
Beſicht. nach vorberiger Anmeidung. dabei ganz ſicher, ſcheut vor nichts,

Zuckerfabrik Merbitz E. Rieler, vorzüglicher Springer, trägt jedes
Merbitz b. Nauendorf (Saalkreis). Gewicht, leicht zu reiten.

2. 5 jährige Rappſftute, edles
Ca. 1000 Ztr. gepreßtes Geſtütspferd, leicht zu reiten, flott

Weizenſtroh und fromm, aus Privathand preis

verkauf
wert zu verkaufen.

t Off. unt. Z. 499 an dieRittergut Wehlitz
dei Schkeuditz.

Expedition d. Zeitung.

4Kleereiter. ſind J Mutterſch afe,
Preisgekrönte ſtarke Kleereiter Gut Mahndorf

i der J bekannten P bei Halberſtadt.
guten Qualität empfiei i Verkaufe billig verſetungshalbers w. rhrneiſer, ſehr guten 8355
Ein ſtarkes Arbeitspferd, Fuchs J agd (6 ebranchs h und.

wallach, 7 Jahre alt, verkauft e unter Z. h. 498 an die
CRh. Knuape, Eutzſch. Exped. d. Ztg.

Beſtes Milchvieh,
ſowie

ſchöne Zuchtbullen

S original oſtfrieſiſcher Raſſe liefert preis wert

A J. Stein Emden (ſtfriesland).
Ia. Referenzen.

o d e

Ein älteres
Arbeitspferd

ſofort zu jedem Preiſe zu ver-
kaufen (8341Rittergut Friedeburg a. Saale.
G 4 Foxterrier, Siemis, Wihelnſte. 18.

ar. raſſer., eingetr., dreifarb., bild Br. W., hübſcher Oſtpr., 10ſéen ſcharf a Raudzeug, kinderJahre, 172 groß, fehlerfrei, geritten,
und geflügelfromm, verkauft billig ein und zweiſp. gefabr., tr. 180

e e e en3 Sv. z mbei Pleſſa a. Elſter Soleben San 83

72 Stück
RambouilletMutterſchafe

zur Zucht, ſtehen zum Verkauf.
G. Reinhardt,Kammergut Magdala.

Ein Wolfsspitz, ſehr wachſam,
zu verkaufen 8343

9

Sommer Reiſen.



Amtliche Kekannkmachnugen.

Ueberſicht
der Wahlbezirke, Wahllokale, Wahlvorſteher und ſtellver
tretenden Wahlvorſteher in der Stadt Halle für die bevorſtehende

Wahl eines Abgeordneten für den Reichstag.
Es bedeutet a. Wahllokal, b. Wahlvorſteher, c. ſtellvertretender Wahl

vorſteher.

I. Wahlbezirk Bergſtr., Dachritzſtr. Dompl., Domſtr., M pigeſſe
Kanzleigaſſe, Kl. Klausſtr, Kühler Brunnen, Mühlberg, Müblgaſſe,
Mühlpforte, Nikolaiſtr., Paradeplatz, Schlamm, Schloßgaſſe, Große
Schloßgaſſe, Kl. Schloßgaſſe, a. Reſt. Eiskeller, Nikolaiſtr. 11,
b. Rentner Julius Wagner, e. Kaufmann Louis Henze.

2. Wahlbezirk Bärgaſſe, Bechershof, Dreyhauptſtr., Freudenplan,
Graſeweg, Gutjahrſtr., Hackebornſir., Hanfſack, Gr. Klausſtr.,
A. d. Marienkirche, Marktplatz, Meteritzſtr., Oleariusſtr., Rittergaſſe,
Salzgrafenſtr., Salzſtr., Schülershof, Sperlingsberg, Steinbocksgaſſe, Talamtſtr., Trödel, Zapfenſtr., a. eber's Zentral-
hotel, Talamtſtr. 6, b. Stadtrat Heinr. Werther, e. Kaufmann
Ferd. Wiedero.

3. Wahlbezirk Franckeplatz, Alter Markt, Mauerſtr., An der Moritz
kirche, Moritzkirchhof, Moritzzwinger, Ritterſtr. a. Herberge zur
Heimat, Mauerſtr. 7, b. Kaufmann Reinh. Freytag, c. Maler-
meiſter Frdr. Franzen.

4. Wahlbezirk Bauhof, Gr. Berlin, Kl. Berlin, Gr. Brauhausſtr.,
Brunoswarte, Kutſchgaſſe, Neugaſſe, Neue Promenade, Ranniſche
ſtraße, Zenkerſtr, a. Reſt. Kaiſer Wilhelmshalle, Neue
Promenade 8, b. Buchhändler K. Puppendick, c. Jnſtitutsvorſteh.
Theodor Starcke.

5. Wahlbezirk Albert Dehneſtr., Kl. Brauhausſtr., Kuhgaſſe,
Leipzigerſtr. Nr. 86--106, Gr. Märkerſtr., Kl. Märkerſtr., Kleiner

Sandbderg, Gr. Sandderg, Schmeerſtr., Sternſtr., a. Reſtaurant
Freyberg-Bränu, Kl. Märkerſtr. 10, b. Kaufm. Rob. Schmeißer,
c. Klempnermeiſter Franz Weber.

6. Wablbezirk Barfüßerſtr., Brüderſtr., Karzerplan, Leipzigerſtr.Nr. 1--26, Mittelſtr., Neunhäuſer, Poſtſtr., Alte oder Nr.

r r er Bote gn 73--88,Steinſtr., a. Reſt. ultheifz, Poſtſtraße 5, b. Hoflief.Wilhelm Neue, e. Mechaniker Karl Potzelt. von
7. Wahlbezirk Ankerſtr,, Fürſtental, Mansfelderſtr. Nr. 1-13

u. 53--66, Pfälzerſtr., Robert Franzſtr., Schleuſe, Spitze, 2. Reſt.
Pfälzer Schießgraben, Robert Franzſtr. 16, b. Poſthalter Otto
Weſtphal, e. Kaufm. Franz Jacobine.

8. Wahlbezirk Gerberſtr., Hafenſtr., Herrenſtr., Holzplatz, Kellnerſtr.,
Kuttelbof, Lilienſtr., Mansfelderſtr. 14—52 mit Chauffeehaus und
Pumpſtation, Pulverweiden, Ratswerder, An der Schwemme,
Werdergaſſe, Wieſenſtr., a, Reſt. Paradies, Ratswerder 3,
b. Stellmachermſtr. Wilhelm Fraentzel, e. Kaufmann Ernſt Beyer.

9. Wahlbezirk: Baderei, Deyboldsgaſſe, Fiſcherplan, Glauchaerſtr.
1--26 und 57--79, Gommergaſſe, Hallorenſtr., Langeſir., Mittel
wache, Taubenſtr. 4—28, a. Reſt. Deumer, Glauchaerſtr. 19,
b. Kaufm. Paul Mertens, e. Tiſchlermſtr. Karl Jungblut.

10. Wahlbezirk Bertramſtr., Schwetſchkeſtr,, Steinweg, Tauben-
ſtraße I--3, a. Café Viktoria, Bertramſtr. 21, b. Baumeiſter
Friedrich Kuhnt, e. Maurermeiſter Hermann Riſſe.

11. Wahlbezirk Albert Schmidtſtr., Jakobſtr., Steg, Zwingerſtr.,
a. Reſt. Heinemann, Zwingerſtr. 19, b. Kaufm. Frdr. Deichmann,
e. Buchbindermeiſter Hermann Friedrich.

12. Wahlbezirk Glauchaerſtr. 27—-43, Hirtenſtr., Lerchenfeldſtraße,
Schützenſir., Weingärten, a. Reſt. Glauch. Schützenhaus,
Lerchenfeldſtr. 14, b. BadeanſtaltsBeſitzer Richard Schönemann,
c. Schuhmachermeiſter Ehrenfried Reumann.

13. Wahlbezirk: Bäckerſtr., Böllbergerweg, Eckſteinſtr., Glauchaerſtr.
44-56, Harrachſtr., Huttenſtr. 1, Leoſtr., Ludwigſtr. 44-51,
Saalberg, Semmlerſtr., Unterplan, a. Reſt. Vocke, Böllberger
weg 10, b. Stadtrat Hugo Schulze, c. Direktor Arnold Schreyer.

14. Wahlbezirk: Canſteinſtr,, Geſeniusſtr,, Ludwigſtr. 1-43,
Röpzigerſtr., Tholuckſtr., Torſtr. 24-63, Wegſcheiderſir., Witteſtr.,
Wörmlitzerſtr. 16--20, a. Reſt. Schweizerhaus, Wörmlitzer
ſtraße 16, b. Mag.Sekr. Chr. Becher, e. Prokuriſt Carl Minner.

15. Wahlbezirk: Hochſtr., Melanchthonſtr., Schleiermacherſtr., Secken
dorffſtr., Torſtr. I--23, I. V. Vereinsſtr., Wörmlitzerſtr. 1--15
und 21--118, Wolfſtr., Zwingliſtr., a. Reſt. Rhode, Wörmlitzer
ſtraße 1, b. Obertelegr.-Aſſ. a. D. Alb. Brink, c. Hausbeſitzer
Theodor Prätorius.

16. Wahlbezirk: Annenſtr., Beeſenerſtr.,, Beeſenerweg, Buggen
hagenſtr., Calvinſtr., Flottwellſtr., Jonasſtr., Liebenauerſtr., Luther
ſtraße, Lutherplatz, Paul Riebeckſtr., a. Reſt. Schumann, Beeſener
ſtraße 23, b. Zimmermeiſter Conrad Bauer, e. Leutnant a. D.
Carl Henniger.

17. Wahlbezirk: Bernhardyſtr., Dryanderſtr., Thomaſiusſtr., a. Reſt.
Bernhardyhalle, Thomaſiusſtr. 5, b. Maurermeiſter Carl Linges
leben, c. Steinſetz-Obermſtr. Carl Reinitz.

18. Wahlbezirk Beyſchlagſtr., Lindenſtr,, Pfännerhöbe, Südſtr.,
a. Reſt. Bellevue, Lindenſtr. 78, b. Rentner und Stadtverord-
neter Auguſt Knabe, e. Rektor Carl Penſeler.

19. Wahlbezirk Ladenbergſtr. 1, Raffinerieſtr., Streiberſtr., Turm
ſtraße, a. Reſtaurant Müller, Streiberſtr. 9, b. Fadrik. Guſtav
Förſte, c. Kaufm. Paul Einecke.

20. Wahlbezirk: Barbaraſtr., Huttenſtr. 2—10, Neue Leipziger
Chauſſee, Merſeburgerſtr. 53 bis 113, Schloſſerſtr., a. Reſtaurant
Trompeterſchlöfßzchen, Merſeburgerſtr. 64, b. Steinmetzmeiſter
Carl Wendenburg, e. Fabrikant Felix Krockert.

21. Wahlbezirk: Dieskauerſtr., Ladenbergſtr. 2 u. 3, Lützenerſtr.,
Merſeburgerſtr. 25-52, Schmiedſtr., Thüringerſtr., a. Reſtaurant
Letzter Dreier, Merſeburgerſtr. 32, b. Privatmann Ernſt Jordan,
c. Kaufmann Karl Bloßfeld.

22. Wahlbezirk: Bruckdorferſtraße, Canenaerweg, Kirchnerſtraße,
Königſtr. 24--72, Merſeburgerſtr. 1--24 und 114--170, Prinzen-
ſtraße 9-19, Thielenſtr., a. Reſt. Deſſauer Waldſchlößchen,
Merſeburgerſtr. 10, b. Rechnungsrat u. Stadtverordneter Conſtantin
Sieber, e. Kaufmann Hermann Pröpper.

23. Wahlbezirk Blücherſtr., Franckeſtr., Königſtr. 1--23 u. 73--94,
Landwehrſtr., Niemeyerſtr., Prinzenſtr. 1--8 und 20--27, a. Reſt.
Kohl, Königſtr. 4, b. Kaufmann Carl Schober, e. Kaufmann
Theodor Stade.

24. Wablbezirk: Büſchdorferſtr., Crondorferſtraße, Delitzſcherſtraße,
Freiimfelde, r Am Güterbahnhof, Landsbergerſtr.,
Magdeburgerſtr. 1--6 u. 67—68, Marienſtr. 8-—23, Reideburger
ſtraße, Viehhofſtraße, a. Hotel Europa, Magdeburgerſtraße 68,
b. Bahnhofsreſtaurateur Guſtav Riffelmann, e. EiſenbahnBau-
unternehmer Carl Fallnich.

25. Wahlbezirk Dorotheenſtraße, Kurzegaſſe, Leipzigerſtraße 27——85,
Marienſtr. 1--7 und 24--29, Martinſtr., Riebeckplatz, Röſerſtr.,
a. Reſt. Goldener Hirſch, Leipzigerſtr. 63, b. Jngen. Reinhardt
Lindner, e. Fabrikant Rudolf Speck.

26. Wahlbezirk: Anhalterſtr., Auguſtaſtr., Charlottenſtr., Gottes
ackerſtraße, Parkſtr., Töpferplan, a. Reſt. 7 Charlotten-
ſtraße 19, b. Jngen. Robert Dreyer, c. Rentner Ernſt Britting.

27. Wahlbezirk: Dzondiſtr., Forſterſtr. 51--58, Germarſtr., Hagenſtraße, Halberſtädterſtrage, Magdebutgerſtraße 7--22 und 40--66,

Martinsberg, Schimmelſtraße, a. Reſt. Wiutergarten, Magde-
burgerſtr. 66, d. Baumſtr. u. Stadtv. Fritz Gygas, c. Ingenieur
u. Stadtv. Rudolf Fölſche.

28. Wahlbezirk: Forſterſtr. 1-24 und 37--50, Krukenbergſtr,
Meckelſtr., a. Lüke's Hotel, Krukenbergſtr. 21, b. Sub Direktor
Louis Berner, e. Drechslermſtr. Friedrich Jänicke.
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29. Wahlbezirk: Berlinerſtt., Forſterſtr. 25-36, Frieſenſtr. Hordorfer
ſtraße, Jahnſtr., Krauſenſir., Magdeburgerſtr. 23--39, Mühblrain,
a. Reſtaurant Freyberg's Garten, Frieſenſtr. Ia, d. Zimmer
meiſter Ernſt Brügert, e. Zimmermeiſter Gottwerth Eiſenſchmidt.

30. Wahlbezirk: Bölbergaſſe, Jägergaſſe, Kaulenberg, Kleinſchmieden
Spiegelſtr,, Gr. Ulrichſtr., Kl. Ulrichſtr,, An der Univerſität,
a. Reſt. Dresdner Bierhalle, Kaulenberg 1, b. Fabrikant und
Stadtverordneter Eduard Kobert, c. Fabrikant Carl Merkwitz.

31. Wahlbezirk: Albrechtſtr., Friedrichplatz, Friedrichſtr. 19-43,
Heinrichſtr., Kloſterſtr,, Ludwig Wuchererſtr. 22-34, Mühlweg 22
bis 35, Sophienſtr. 21--30, a. Reſt. Loge zu den 5 Türmen,
Albrechtſtr. 6, b. Kaufmann Magnus Bauer, e. Schloſſermſtr.
und Stadtverordneter Herm. Riediger.

32. Wahlbezirk: Georgſtr., Gütchenſtr,, Harz 24--52, Karlſtr.,
Luiſenſtr., Sophienſtr. 1--20 und 31--42, a. Reſt. Neumarkt
Schießgraben, Harz 41, b. Buchbindermſtr. Ernſt Kreßmann,
e. Kaufm. Hugo Meſſing.

33. Wahlbezirk: Friedrichſtr. 1--8, Grünſtr., Hedwigſtr., Kapellen
gaſſe, Luckengaſſe, Margaretenſtr., Marthbaſtr., Alte Promenade 12
bis 35, Gr. Steinſtr. 20--72, Zinksgartenſtr., a. Reſt. Sport
Hotel, Gr. Steinſtr. 27/28, b. Tiſchlermeiſter Ernſt Hädicke,
c. Tapezierer u. Dekorateur Heinrich Zachger.

34. Wahlbezirk: Friedrichſtr. 9--18 und 44--70, Harz 1--23, Neu
marktſtr., Scharrenſtr, Unterberg, Weidenplan, Wilhelmſtr.,a. Reſt. Wicke, Wühelmſir. 43, b. Holzhändler Otto Vogier,
c. Fabrikant Herm. Walter.

35. Wahlbezirk: Fleiſcherſtr. 17--41, Jägerplatz Am Kicrchtor,
Gr. Wallſtr., Kl. Wallſtr., a. Reſt. Schoene, Gr. Wallſtr. 9,
b. Direktor Albert Müller, e. Privatmann Carl Schauer.

36. Wahlbezirk: Blumenſtr., Breiteſtr., Fleiſcherſtr. 1-16 und
42--47, Geiſtſtr. 1--14 und 65--70, Henriettenſtr., Laurentiusſtr.,
Leitergaſſe, Mühlweg 1--21 und 36--52, Uleſtr., a. Reſt. Parole,
Breiteſtr. 31, b. General-Agent Friedrich Lüttge. c. Mechaniker
Carl Wennhak.

37. Wahlbezirk: Bernburgerſtr., Geiſtſtr. 15--64, Hermannſtr.,
Lafontaineſtr., Wettinerſtr,, a. Reſt. WeißbierSalon, Bern
burgerſtr. 24, b. Rentner u. Stadtverordn. Guſtav Stephan,c. Prokutiſt Ludwig Lehmann.

88. Wahlbezirk: Ackerſtr., Deſauerſtr., Leſſingſtr., a. Reſt. Aktien
Brauerei, Deſſauerſtr. 1, d. Direktor Martin Schneider, e. Zimmer
meiſter Erdmann Ohme.

39. Wahlbezirk: Bismarckſtr,, Goetheſtr., Herderſtr., Ludwig
Wuchererſtr. 1-7 und 72--86 und Schillerſtr. 1--22 und 40--60,
a. Reſt. Langhammer, Ludwig Wuchererſtr. 72, b. Maurer-
meiſter Franz Karl, e. Bürgermeiſter a. D. Leopold Francke.

40. Wahlbezirk: ſent Hardenbergſtr., Kaiſerplatz, Kaiſerſtr.,
gwig uchererſtr. 8--21 und 60--71, Scharnhorſſſtr., Schiller
ſtraße 23-—39, Viktor Scheffelſtr., Uhlandſtr., a. Reſt. Matter,
Ludwig Wuchererſtr. 71, b. Direktor Walter Fuß, e. Ingenieur
Paul Krütgen. t

41. Wahlbezirk: Bülowſir., Gneiſenauſtr., Kurallee,
Leopoldſtr., Platanenſtr., Reilſtr. 128, Seydlitzſtr., Tiergartenſtr.,
Yorkſtr., Ziethenſtr,, a. Reſt. Lüderi Verg Reilſtr. 47,
b. Rendant a. D. Hugo Altwaſſer, e. Kaufmann Rich. Blau.

42. Wablbezirk: Blumenthalſtraße, Brandenburgerſtr., Fritz Reuter
ſtraße, Göbenſtr., Hohenzollernſtr., Kronprinzenſtr., Kurfürſtenſtr.,
Ludwig Wuchererſtr. 35--59, Moltkeſtr., Reilſtr. 129--134, Roon
ſtraße, Viktoriaplatz, Viktoriaſtraße, a. Hotel Kaiſerhof, Reil
ſtraße 132, b. Kaufmann Auguſt Nauendorf, c. Zimmermeiſter
Karl Schulze jun.

43. Wahlbezirk: Adolfſtr., Böckſtr., Händelſtr,, Rich. Wagnerſtr.,
Roſenſtraße, Stephanſtr., Triftſtr., a. Hotel Prinz Heinrich,

ändelſtraße 1, b. Rentner Wilhelm Fritſch, e. Gymnaſial
berlehrer a. D. Rudolf Rienau.

44. Wahlbezirk: Eichendorffſtr., Falkſtr., Körnerſtr.,Wittekindſtr. I1--36,
a. Reſt. Emmer, Eichendorffſtraße 19, b. Oberlehrer a. D.
Theodor Hellthaler, c. Gymnaſ. Oberlehrer a. D. Dr. phil.
Friedrich Goldmann.

45. Wahlbezirk: Angerweg, Gr. Brunnenſtr. 1--9, Kl. Brunnenſtr.,
Burgſtr. 1--13 und 59--72, Domäne, Fährſtr., Fichteſtr., Friedenſtraße, Am Klausberg, Klausbergſtr., Peſtalozziſttr., Saalſchloßſtr.,

Seebenerſtr., Trothaerſir. 1 14, Waſſerweg, Wittekindſtr. 1-10
und 37--51, a. Reſtaurant SaalſchloßBrauerei, Seebener
ſtraße 13, b. Baumeiſter Guſtav Wolff, c. Rektor Ernſt Schneider.

46. Wahlbezirk: Gr. Brunnenſtr. 10--88, Burgſtr. 23--58, Felſenſtr.,
Gabelsbergerſtr., Giebichenſteinerſtr., Rainſtr., a. Reſt. Stadtpark,
Burgſtr. 27, d. Kaufm. u. Stadtverordn. Nichard Aßmaun,
c. Direktor u. Stadtverordn. Heinrich Nosky.

47. Wahlbezirk: n Burgſtr. 14--22, Gr. Brunnenſtr.
59--75, Erneſtusſtr., Gartenſtr., Gr. Goſenſtr., Kleine Goſenſtr.,
Königsberg, Reichardtſtr., Schleifweg, Steinmühle, An der Stein-
mühle, a. Reſt. Burgtheater, Gr. Goſenſtr. 12, b. Bankier u.
Stadtverordn. Robert Frenkel, e. Kaufmann Karl Pank.

48. Wahlbezirk: Angerſtr., Bahnhofſtr., Brachwitzerſtr., Goetſcheſtr.,Köthenerſtr., Mötzlicherſtr., Morlſtr., Oppinerſtr., Petersbergſtr.

Pfarrſtr., Plan, Saaleſtr., Saalwerderſtr., Schleuſenftr., Schleuſe
Trotha, Trothaerſtraße 15--82, Waſſerwerk, a. „Zur
Krone“, Trothaerſtr. 20, b. Fabrikbeſ. u. Stadtv. Max Engelcke,c. Kaufm. u. Stadtverordn. Julius Hertel.

49. Wahlbezirk Belfortſtr., Birkenwäldchen, Zentral Geflügel
Zuchtanſtalt, Cröllwitzerſtr., Dölauerſtr., Elſäſſerſtr., Fuchsbergſtr.,
Gut Gimritz, Kabelhäuſer, Landgeſtüt Kreuz, Lettinerſtraße,
Nordſtr., Peißnitz, Schützenhof mit Obſtgarten, Schulberg, Schurigs
Garten, Talſtr., Weinberg, Weißenburgſtr., Wörthſtr., a. Reſt.
Kramer, Talſtr. 7/8, b. Direktor Ferd. Ottens, e. Rentner u.
Stadtv. Wilhelm Fiſcher.
Halle a. S., den 3. Juni 1903.

Der Magiſtrat. v. Holly.
Bekanntmachung.

Zum Verkauf des diesjährigen Obſtanhanges der der
hieſigen Stadtgemeinde gehörigen Obſtbäume 1. am Lettinerwege,
von der Talſtraße dis zur Stadtgrenze an der Gemarkung Lettin,
2. an der Dölauerſtraße vor Nr. 21 und 22, 3. an der Talſtraße,
vom Geſtüt bis zum Pfälzer Schützenhof, 4. am Verbindungswege
zwiſchen Dölauer- und Talſtraße neben der GeflügelZucht-
anſtalt, haben wir Termin

Freitag, den 12. Juni d. Js., vormittags 10 Uhr
im Bureau für Grundeigentum, Rathausſtr. 1, Zimmer 73, anberaumt,
zu welchem Kaufluſtige hiermit eingeladen werden.

Die Bedingungen werden im Termin bekannt gegeben.

Halle a. S., den 3. Juni 1903.
Der Magiſtrat. v. Holly.

Bekanntmachung.
Bezüglich des am 18. und 19. Juni d. Js. auf dem Roßpylatz

ſtattfindenden Vieh und Krammarktes wird für die beteiligten Gewerbe
treibenden folgendes bekannt gegeben Die Verloſung bezw. Anweiſung
der Plätze für Karuſſels, Schaubuden, Schmuckwarenhändler, Konditoren
und Schmalzkuchenbäcker erfolgt am Dienstag, den 16. Juni er-,
vormittags von 10 Uhr ab, für die Verkaufsſtände der anderen Handels
leute am Mittwoch, den 17. Jnni er-, vormittags von 9 Uhr ab

und Standzettel erfolgt am 16. und 17. Juni cr., vormittags von
8 Uhr ab auf dem Roßplatz im Waſſerturm.

Zum Empfang der Erlaubnisſcheine ſind die Gewerbe Anmelde
beſcheinigungen reſp. Gewerbeſteuerzettel und Wandergewerdeſcheine mit
zubringen und vorzulegen.

den 18. Juni cr. ſtattfindet.

Bekanntmachung
Zum Verkauf des diesjährigen Obſtauhauges der der

hieſigen Stadtgemeinde gehörigen Obſtbäume: 1. an der Königſtraße,
von der Merſeburgerſtraße bis zur Zuckerraffinerie; 2. an der
Berlinerſtraße, von der Hordorferſtraße bis zur erſten Eiſenbahn
brücke; 3. an der Robert Franzſtraße, vor dem Fürſtenthal, haben
wir Termin auf Freitag, den 12. Juni d. Js., vorm. 10 Uhr
im Bureau für Grundeigentum Rathausſtraße 1, Zimmer 73
anberaumt, zu welchem Reflektanten hierdurch eingeladen werden.
Die Bedingungen werden im Termine bekannt gegeben.

Halle a. S., den 3. Juni 1903.
Der Magiſtrat. von Holly.

Bekanntmachung.
Zum Verkauf des diesjährigen Obſtanhanges der der

hieſigen Stadtgemeinde gehörigen Obſtbäume an der Deſſauerſtraße
von km 2,8-50 bis Km 4,3--17 (ehemals Tornack'ſche Plantage)
haben wir Termin auf

en den 12. Juni d. Js., vormittags 10 Uhr
im Bureau für Grundeigentum Rathausſtr. 1 Zimmer 73 an
beraumt, zu welchem wir Reflektanten hiermit einladen.

Die Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht.
Halle a. S., den 3. Juni 1903.

Der Magiſtrat. v. Holly.

Bekanntmachung.
Am Dienstag, den 16. Juni. von 9 Uhr vormittags ab ſollen

im Hofe des Telegraphenzeugamts hierſelbſt, Königſtraße 88, verſchiedene
aus unbdeſtellbaren Poſtſendungen herrührende Gegenſtände (wie
Kleidungsſtücke, Bettzeug, Bücher, ein Revolver, ein Beil und dergl.),
ſowie ferner alte lederne Taſchen, alte Briefkaſten, Gewichtsſtücke, Stühle,
alte Zeitungen, etwa 15000 kg Schmiedeeiſen, 900 kg Gußeiſen,
1500 Kg Eiſendrabt, 400 kg Bleirohrkabel, 120 kg Wachsdrahtreſte,
250 kg Gammikabel, 4 zweirädrige Wagen, eine größere Menge Werk
zeuge, alte Türen, Fenſter, Schränke u. ſ. w. öffentlich gegen Meiſt

auf dem Roßplatze. Die Arzgaw der polizeilichen Erlaubnisſcheine 500

Es wird darauf hingewieſen, daß der Viehmarkt am Donnerstag, H

Kaiſerliche
8340)

Amtliche
Bekanntmachungen.

Verdingung.
Die Lieferung und Verlegung

von Fußboden- und Wand-
platten für den Erweiterungsbau
des Stadttheaters.

Termin am
Montag, den 15. Juni cer.,

vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte zu Halle a. S.

gebot und gegen bare Zahlung verſteigert werden.

Halle (Saale), 4. Juni 1903.
Ober-Poſtdirektion.
V.: Schubert.

r Wahlurnen,
den amtlichen Vorſchriften genügend, in dauerhafter Ausführung,
à Stück 2,40 Mk. franko gegen Nachnahme empfiehlt und bittet um

Beſtellung bis ſpäteſtens 12. Juni

C. Baumgärtel, Delitſch, Breiteſtr. 9.

Das Rittergut Klein-Guttowy,
Kreis Wreſchen, Provinz Poſen,
2240 Morgen groß, faſt durch
gehends Rübenboden, vollſtändig
drainiert, 4 km von Wreſchen,
Zuckerfabrik und Molkerei entfernt,
ſoll verpachtet werden. Eine
Kleinbahn durchſchneidet das Gut
und der Bahnhof Groß-Guttowy
befindet ſich ca. 2 km vom Gehöft
entfernt. Auskunft über die Pacht
bedingungen erteilt (8342
Juſtizrat Thiel in Wreſchen.

Bekanntmachung.
Zur interimiſtiſchen Verwaltung der

Stadtſebretärſtelle
hierſelbſt wird für längere Zeit eine
eeignete Perſon ſofort geſucht.
ewerber, welche in allen Zweigen

der Kommunal und Polizeiver-
waltung durchaus erfahren ſein
müſſen und ſelbſtändig arbeiten
können, wollen ſich unter Beifügung
ihrer Zeugniſſe und unter Angabe
der Gehaltsanſprüche ſchleunigſt bei
uns melden. Spätere Anſtellung iſt
nicht ausgeſchloſſen.

önnern, den 6. Juni 1903.
Der Magiſtrat.

An

Freiw. Verſteigerung
in Löbersdorf bei Zörbig.

Donnerstag, den 11. Juni,
vorm. von 10 Uhr ab

verſteigere ich an Ort und Stelle
im Auftrage der Zwangsverwaltung
das zum Ectkſtein'ſchen Gute
gehörige überflüssige Jn-
ventar, als

4 Ackerpferde, 3 Fohlen,
7 Zugochſen darunter einige
fette), 5 2jähr. Bullen (Oſt
frieſen), 1 Dampfdreſch-
maſchine mit Strohbinder,
1 Mähmaſchine, 1 halbrutige
Drillmaſchine, 1 Nachharke,
1 Hackmaſchine, 1 Rüben-
heber, 3 4 zöllige und 4
Zzöllige Ackerwagen, 1 2räd.
n

Kutſchwagen (Landauer,
halbverdeckter und 1 Park
wagen), 2 2ſpänn. und 2
4 ſpänn. Pflüge (Wanzl.),
diverſe ggen, Walzen,
Pater 2ec., eiſerne Bett-
ſtellen, I Viehwage, 50 Stück
Kleereiter und viele andere
zur Ackerwirtſchaft gehörige
Gegenſtände

öffentlich meiſtbietend gegen Bar
zahlung.

Sämtliche Gegenſtände ſind ge
braucht und können jederzeit be
ſichtigt werden.

Tost,Gerichtsvollzieher in Zörbig.

Ein hochkultiviertes, ſolides

Rittergut
des Merſeburger Kreiſes ſoll wegen
Erkrankung des Beſitzers mit ca.

Morg. Weizenboden und ca.
160 Morg. Wieſen ſofort lächerlich
billig verkauft werden. Schöner

of, zukunftsreiche Lage, gute
nteausſichten. Selbſtkäufer er

halten drieflich, y nur an
rt und Stelle Auskunft. An

fragen befördert der „Jnvaliden
Halle a. S., den 4. Juni 1903. Die PolizeiVerwaltung dank“ Leipzig sub R. P. 797

RittergutspachtCeſſion.
Rittergut i. hervorragendſter Lage der
Prov. Sachſen m. mild. Lehmboden,
ca. 850 Morgen, prima Gebäude
und Jnventare, ſoll auf längere
Zeit aus Familiengründen cediert
werden. Kapital 100 000 Mk. An
entſchloſſenen Reflektanten näheres.
Amtmann Albd. Seeliger,

Weimar.
Das Rittergut Schköna
(Prov. Sachſen), ca. 130 ha groß,
wird Johanni 1904 pachtfrei.

Reflektanten wollen ſich an Herrn
Förſter Pohlenz in Schköna
(Bez. Halle a. S.) wenden. (8331

Gelegenheitskauf.
Freigut, Provinz Sachſen,

ca. 525 Morgen, mit reichlichem Jn
ventar und voller Ernte für 155 000
Mark verkäuflich. Anfragen von
W g unter D. D. T92
an die Exped. d. Ztg. (8287

200 6üter
jeder Größe in Oſt u. Weſtpreußen
weiſt Selbſtkäufern koſtenlos nach
J. Wiehbe, Landwirt,
Oſtſeebad Zoppot, Schulſtraße.

Mein Landgut
in der Nähe von Sondershauſen u.
Nordhauſen von 140--145 Morgen
Land mit voller Ernte wie allem
lebenden u. toten Jnventar bin ich
geſonnen, ſofort zu verkaufen.
Gefl. Off. erbitte ich unter Z. t. 487
an die Exped. d. Ztg. (8279

La it Garten iKleines Haus r re ver
Stadt auf ſofort zu mieten ge
ſucht. Off. u. F. W. N. poſtlag.
Poſtamt 21, Breslau (Schleſ.).

Ein mit Werkſt., groß.hieſ. Haus Hof u. Toreinfahrt,
zu jedem Geſchäft paſſend, iſt
preiswert zu verkaufen. Selbſtk.
wollen Off. u. Z. g. 497 an die
Exped. d. Ztg. defördern. (8345

Zigarren-
Gesechäft.

feinſte Lage DresdenA., Eckladen,
jahrelang beſtehend, iſt krankheits
halber ſofort für 5000 Mk. ver
käuflich. Für ſtrebſamen e S
angenehme, ſichere Exiſtenz. eres
auf Off. unter D. A. 9109 an
Rudolf Hosse, Dresden.
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